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Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Befltage. 


N“ 4. | SBloynntag den 5. Januar 1902. N XX Jahrg. 


Streitigkeiten die Religion nicht gefährdet] Anfrage, weshalb fie dies thäten, antworteten 
werde, welche das vornehmſte Gut des Geiſtes | ſie, daß fie dementſprechende Weiſungen von 
und die Duelle aller anderen Güter iſt. Die] ihren Chefs erhalten hatten.“ — Sollte dieſe 
Geiſtlichkeit muß jeden Schein der Partei- Mittheilung zutreffen, jo werden die dentſchen 
nahme vermeiden, was freilich ſchwer iſt, Kaufleute wohl inzwiſchen ſelbſt zu der Ein⸗ 
wenn nicht ſchon bei den Seminariſten die] ſicht gekommen fein, daß ein derartig würde⸗ 
Keime der Zwiſtigkeiten aus den Herzen ge⸗loſes Verhalten am wenigſten geeignet iſt, 
riſſen werden. Unterdrückt kraftvoll den der Warſchaner Geſchäftswelt Achtung vor 
Ausbruch leidenſchafter Gemüthsbewegungen, den deutſchen Kaufleuten einzuflößen. — Die 
damit fie im Kampf um ihre Volksrechte das Warſchauer „Gazeta Polska“ erhielt eine 
Maß nicht überſchreiten oder allzu eifrig die Zuſchrift aus Wien, nach der der polnische 
Gerechtigkeit und das Wohl des Staates] Abgeordnete Koliſcher mit Rückſicht auf den 
hintanſetzen.“ Da die Kundgebung gewiſſer⸗J Boykott deutscher Erzeugniſſe in Rnuſſiſch⸗ 
maßen für die Staatsſprache gegen die] Polen mit den öſterreichiſchen Juduſtriellen 
ezechiſche Geiſtlichkeit eintritt, gilt fie manchem in Fühlung getreten ſei, um den ruſſiſchen 
als ein Erfolg der Los von Rom⸗Bewegung, Importeuren Bezugsquellen angeben zu können. 
andern als ein erſter Erfolg des neuen] Der Boykott hat von den polnischen Plätzen 
öſterreichiſchen Botſchafters beim Vatikan, auf wichtige ruſſiſche Plätze übergegriffen, 
Grafen Szeeſen. beſonders Moskau und Kiew. 

Zu den antideutſchen Kundgebungen in Dem „Kuryer Pozuauski“ wird aus Ruß⸗ 
Warſchan wird einem Berliner Blatt von laud geſchrieben: Maßgebende ruſſiſche 
dort geſchrieben: Der Umfang des Boy⸗ Kreiſe haben ſich darüber verſtändigt, eine 
kotts der hieſigen Geſchäftswelt gegenüber Stipendienkaſſe für die ſtudirende 
der dentſchen Induſtrie wird durch Jugend der verſchiedenen ſlawiſchen 
folgende Thatſache illuſtrirt. Der Vertreter] Völker zu errichten. Hauptſächlich will man 
einer großen Berliner Firma hat während aus dieſer Kaſſe die polniſchen Gymnaſiaſten 
feines vorjährigen vierwöchigen Aufenthaltes] und Studenten aus Preußen unterſtützen, 
bei nus von 74 Großhändlern, darunter in] damit fie ihre Studien, deren Fortſetzung 
der Mehrzahl von polnischen, Aufträge im ihnen an preußiſchen 4 Lehranſtalten durch 
Betrage von zuſammen 80000 Mk. erhalten. politiſche Prozeſſe unmöglich gemacht wurde, 
Ju dieſem Jahre iſt es ihm trotz der größten in Rußland beendigen können. Zugleich iſt 
Bemühungen nur gelungen, von 25 (darunter] der Gedanke angeregt worden, Vorkehrungen 
3 polniſchen) Firmen Beſtellungen für die] zu treffen, damit die betreffenden Polen aus 
Summe von 30 000 Mk. zu erwirken. Von] Preußen ohne Nachprüfungen an den ruſſiſchen 
den übrigen Kunden erhielt er die Erklärung,] Hochſchulen und Gymuaſien auf derſelben 
daß ſie bereits mit Liverpool Verein⸗ Stufe aufgenommen werden, auf der ſie ſich 
barungen abgeſchloſſen hätten, obwohl ſie zuletzt in Preußen befunden hatten. 
hier zehn Prozent mehr zahlen müſſen. —] Ueber den Kongreß derpolniſchen 
Unter der Spitzmarke „Die deutſchen Kauf⸗[Studenten vereine, die ſich unter dem 
leute in Warſchau“ erzählen die polnischen Namen „Vereinigung der Vereine polniſcher 
Blätter folgendes: „In dieſen Tagen hätten] Jugend im Auslande“ zu einer geheimen 
in Warſchan einige Reiſende, Vertreter name | Organifation verbunden haben, wird aus 
hafter deutſcher Firmen, geweilt, um die Zürich berichtet: Die Verhandlungen haben 
geſchäftlichen Verbindungen mit den dortigen mehrere Tage gedauert. Etwa fünf aus⸗ 
Kaufleuten zu erneuern und eventuelle Auf⸗Jwärtige Delegirte, darunter einer aus „Groß⸗ 
träge entgegenzunehmen. Zur größken Ver⸗ polen“, d. h. Poſen und Weſlpreußen mit 
wunderung der volniſchen Geſchäftsleute] Oberſchleſien, waren auweſend. Zur Unter- 
hätten die deutſchen Vertreter franzöſiſchef ſtützung der in Thorn und Culm relegirten 
Karten abgegeben und auch in der franzöſiſchen Gymnaſiaſten ſollen 25000 Franken aus den 
Sprache ihre Anliegen vorgebracht. Auf eine] Mitteln des Nationalſchatzes gegeben werden, 
— ͤ . — — — — —— RD x N NL 
nicht verlocken! Laß' nie Stolz und die Sucht] Lebenstraum ſoll in Erfüllung gehen; hinaus 
zu glänzen, den Sieg über Dein Herz da⸗ in die Freiheit geht ihr Weg! 
voutragen! Magdalene, das das thu' mir Die ältere Schweſter aber kann lauge 
nicht an!“ keine Ruhe finden. Sie ſitzt in dem dunklen 

„Ady, was fällt Dir denn ein? Es iſt Schlafzimmer am Fenſter und ſchaut hinaus 
doch keine Sünde, daß ich bewundert und ge⸗ in die Racht. 
liebt fein will! Du ſagſt ja ſelbſt, daß wir „Wie glücklich bin ich!“ hat Magdalene 
arm find, daß Du rechnen und ſparen mußt; gejauchzt. Kein Gedanke au die Vereinſamung 
fol ich es mir da nicht ſchön denken dürfen, der Schweſter iſt ihr gekommen, keine Er⸗ 
reich und glücklich zu fein? Haus Ulrich kaun iunerung daran, daß es Pflichten für fie in 
ſich fein Leben ſelbſt geſtalten, er braucht] Schwanthal zu erfüllen gäbe. Adeltrants 
nur unter den Goldſiſchen der Reſidenz zu] Haupt ſinkt ſchwer in die Hand, ihre Seele 
wählen, ich aber muß warten, bis jemand iſt voll Trauer. Jugend und Hoffnung hat 
um mich wirbt, ich habe nichts als meine ſie den Geſchwiſtern geopfert, ihr Leben iſt 
Jugend,“ — und mit einem entzückenden bis heute ein einziger Kampf geweſen, um 
Lächeln ſetzt fie hinzu — „als meine Schön- der Ihrigen willen. Was wird ihr Haupt⸗ 
heit!“ lohn ſein? Haus Ulrich iſt hinausgegangen 


d wie Magdalene S in. [in die Welt ohne ein Wort des Bedanerns, 
fingen upon und ihre Blngenbe Ge⸗ Magdalene ſehnt ſich, ihm zu folgen, und die 


. 3 f illinge. — 
ſtalt aufrichtet zu voller Höhe, mit zuriick Zwillin r . . 
geworfenem Köpfchen und halb geöffneten e von Weidlingen erhebt ſich und 
Lippen, da ſcheint ſie ein Bild der Jugend lehut die Stirn an die kalten Scheiben des 
und Schönheit ſelbſt zu fein, da ſcheint es Feuſters, über ihr blaſſes Geſicht rinnen 
undenkbar, daß die Wege des Glücks fie] Thränen. Was ſoll ihr, ihr allein die kalte, 
nicht hinauftragen ſollten zu ſchwindelnden todte Pflicht? Auch fie will glücklich ſein 
Höhen. 

Aber Adeltraut freut ſich deſſen nicht. 
Sie hat das Antlitz mit den Händen verhüllt, 
und qualvolle Gedanken beſtürmen ſie. End⸗ 
lich ſpricht ſie gefaßt: 

„Wir wollen uns beſinnen, Magdalene, 
wem ich Dich in der Hauplſtadt übergeben 


thum, ſondern auch zwiſchen katholisch und 
proteſtantiſch aufgerollt, wohl zu viel auf 
einmal. Solche Dinge find immer viel 
leichter anzufangen, als zu Ende zu führen.“ 

Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Rom ge⸗ 
meldet wird, beklagte ſich die preußiſche Re⸗ 
gierung beim Vatikan über die Förderung, 
welche der polnische Klerus der volniſchen 
Bewegung augedeihen laſſe, und zwar wies 
die preußiſche Regierung auf die korrekte 
Haltung bin, die der Vatikan binſichtlich 
Rußlands einnehme, wo Kardinal Rampolla 
jede Agitation des Klerus gegen die Regierung 
auf das Strengſte unterſagte. 

Eine Poleninterpellation iſt auch in der 
—italieniſchen Deputirtenkammer zu erwarten. 
Der Deputirte Lollini hat ſich bewogen ge⸗ 
fühlt, den Miniſter des Aeußern zu fragen, 
ob er es nicht für ſeine Pflicht halte, den 
Italien verbündeten Staat zu einer „weniger 
inzivilen und unhumanen“ Behandlungsweiſe 
8 unglücklichen polnischen Nation anzu⸗ 

alten. 

Das „Wiener Vaterland“ veröffentlicht 
ein Schreiben des Papſtes an die Erz⸗ 
biſchöfe und Biſchöfe Böhmens und Mährens 
über die den tſch⸗ezechiſche Sprachen⸗ 
frage, welches im Hinblick auf die polnische 
nationale Bewegung in Poſen von Juter⸗ 
eſſe ift. Der Papſt ſchreibt: „Ein Grund 
zur Uneinigkeit iſt, zumal in Böhmen, herzu⸗ 
leiten von der Sprache, deren ſich die Be⸗ 
wohner je nach ihrer Abſtammung bedienen; 
denn von Natur eingepflanzt iſt der Trieb, 
die von den Ahnen ererbte Sprache zu lieben 
und zu ſchützen. Für uns freilich ſteht der 
Eutſchluß feſt, uns einer Enutſcheidung der 
darauf bezüglichen Streitpunkte zu enthalten. 
Jedenfalls verdient der Schutz der Mutter⸗ 
ſprache, wenn er ſich innerhalb beſtimmter 
Grenzen hält, keinen Tadel. Jedoch muß 
auch hier als Norm feſtgehalten werden, daß 
der gemeinſame Nutzen des Staates nirgend 
leidet. Es iſt alſo Aufgabe der Leiter des 
Staates, den ungeſchmälerten Beſtand des 
Rechtes der Einzelnen zu erſtreben, voraus⸗ 
geſetzt jedoch, daß hierbei das gemeinſame 
Wohl des Staates inkraft beſtehe. Was uns 
anlangt, ſo mahnt die Pflicht, emſig Vor⸗ 
ſorge zu treffen, daß wegen derartiger 
— — — — — —-— 

„Liebling, was bedrückt Dich? Haft Du 
kein Vertraun mehr zu mir?“ fragt fie 
ſauft mit leiſer, bebender Stimme. Einige 
Augenblicke bleibt die Angeredete ſtumm, 
dann zieht fie Adeltraut zu einem Seſſel und 
kniet leidenſchaftlich vor ihr nieder, das 
ſchöne, blonde Haupt in ihren Schoß ſchmiegend. 

„Denkſt Du wirklich, Kind,“ fährt Fräulein 
von Weidlingen fort, „ich hätte verlernt, in 
Deiner Seele zu leſen? Glaubſt Du wirklich, 
ich fühle nicht, daß es Dich treibt, Glück und 
Schmerz des Daſeins zu koſten? Ich will 
Dich nicht in unſerer Einſamkeit zurückhalten, 
denn Du würdeſt mich anklagen, Dein reiches 
Leben und all feine Hoffnungen zerſtört zu 
haben; nur Zeit mußt Du mir laſſen, um 
über die beſten Mittel und Wege nachzu⸗ 
denken, denn Du weißt, unſere Miltel ſind 
ſehr beſchränkt, wenn Hans Ulrich das leider 
in letzter Zeit auch zu vergeſſen ſcheint. 
Und wenn ich Dich gehen laſſe, daun ſollſt 
Du auch keinem nachſtehen müſſen, Magda⸗ 
leue, ſollſt von keinem überſehen werden!“ 

„Ach, Ady!“ lächelt Magdalene unter 

Thräuen. „Und ich dachte, Du würdeſt mir 
Szeuen machen, mich ſchelten. Ich bin nun 
einmal lebenskuſtig und bedarf der Ab⸗ 
wechslung, ja, und ich will in mir eben⸗ 
bürtigen Kreiſen leben. Ich halte es nicht 
aus wie Du, unter dieſen Kleinſtädtern zu 
verkümmern; ich will glänzen, will bewundert 
und geliebt werden!“ 
Des Mädchens blaue Augen ſtrahlen, 
ihr Mund lächelt. Nie iſt ſie ſchöner ge⸗ 
weſen als in dieſem Augeublick, aber Adel⸗ 
traut ſieht es zum erſtenmal nicht. Ein 
Schatten der Trauer, des Erſchreckeus fliegt 
über ihr weißes ſtilles Autlitz, und eruſt und 
bittend ſagt ſie: 

„Magdalene, ich bitte Dich, laß' Dich 


Beſtellungen 


auf die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ für das 1. Vierteljahr 1902 
nehmen fortgeſetzt an ſämmtliche Poſtämter, 
die Orts⸗ und Laudbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. a 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtr. 1. 


— ...... .. è́y ß. 
Zur Polen⸗ und Slawenfrage. 

Die polnische Kundgebung im galiziſchen 
Landtag beſchäftigt unumehr die hohe Diplo⸗ 
matie. Die „Nat.⸗Ztg.“ hört, daß die Unter⸗ 
redung, welche der Reichskauzler am Mitt⸗ 
woch mit dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchafter gehabt hat, ſich auf die Kundgebungen 
im galiziſchen Landtag bezog. — Der 
„Voſſ. Ztg.“ wird aus Wien von gutunter⸗ 
richteter Seite gemeldet, daß der dentſche 
Bolſchafter Fürſt Eulenburg am Neujahrs⸗ 
tage dem Grafen Goluchowski einen Neu⸗ 
jahrsbeſuch abſtattete, in deſſen Verlauf mit 
Rückſicht auf die Note der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ bezüglich der Erklärung des Fürſten 
Czartoryski im galiziſchen Landtag Goluchowski 
entſprechende Aufklärungen gab. Wie dem 
„B. T.“ aus Wien berichtet wird, waren 
die dortigen politiſchen Kreiſe von der De⸗ 
monſtration des galiziſchen Landtages pein⸗ 
lich berührt und Graf Goluchowski betonte 
gegenüber dem Fürſten Eulenburg, der 
galiziſche Landtag ſei eine autonome geſetz⸗ 
gebende Körperſchaft, die durch die Regierung 
au einer Kundgebung des polnischen National⸗ 
gefühls nicht gehindert werden könne. Jeden⸗ 
falls würde die Erklärung an der drei⸗ 
bundfreundlichen Haltung der Polen in der 
Delegation nichts ändern. Dagegen wird 
der „Köln. Volksztg.“ aus Berlin geſchrieben, 
daß die Beziehungen zwiſchen Deutichland 
und Oeſterreich ſchon ſeit längerer Zeit von 
einer ſeit vielen Jahren noch nicht dage⸗ 
weſenen Kühle ſind. Auch ſoll ſich Fürſt 
Euleuburg in Wien ebenſo wenig behaglich 
fühlen wie Graf Szögenyi in Berlin. Das 
Blatt erblickt die Wurzel der jetzigen Eut⸗ 
wickelung „in unſerer unſeligen Poleupolitik“ 
und erklärt: „Jetzt iſt nicht nur der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Slawenthum und Germanen⸗ 


—. p —— —— 
Die Schwäne von Weidlingen. 
Roman von Emmy von Borgſtede 
(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

„Soll ich Dir morgen ein Eiuchkätzchen 

fangen?“ 

„Nein, Heinz“ — und Adeltraut drückt 
den Knaben glücklich und dankbar an ſich — 
zuein, ich danke Dir. Wozu wollen wir das 
Thierchen quälen, es iſt nur in der Freiheit 
glücklich.“ a a 
„Oder haſt Du einen Feuerſalamander 
ro fragt Heinz lallend, ſchon halb im 

af. 


Haus Ulrich ihr begeiſterte ; 
Reſidenz ſendet und I rn 
glänzenden Farben malt. 

DO, Flügel, Flügel, um hinauszufliegen in 
ie wundervolle Welt, um hineinzutauchen in 
> ſchimmernde Flut, welche da draußen 
ze! Es graut Magdalene, wenn fie an 
as Einerlei denkt, in dem der Schweſter 
. verfloſſen ſind. Nein, nein, das kann 
in r Adeltraut nicht von mir fordern! 
Gemache ſteht indes auf der Schwelle des 
ſchreitend und beobachtet die Anf⸗ und Ab⸗ 
zuſauumen“ Ihe Herz zieht ſich ahunngsvol 
läugſt voss Stunde iſt da, welche ſie 
welcher die Sehe ben hat, jene Stunde, in 
Daſeins in Ma Wal nach den Wonnen des 
Ich muß ſte alenens Bruſt erwacht. 

FOR nr wehe ziehen laſſen, darf fie nicht 
alten, miederdelt dich Adeltrant lelſe mit 
. n bitteren Wehs und 

gdalene mi : 
Hand auf den Arm. F ls pie 


Eine wundervolle Herbſtuacht ſteigt auf 
über dem Schwauthaler Moor. Ein ſaufter 
Hauch ſtreicht über das harte Gras, welches 
in braunen, ſtarren Büſcheln die weite Fläche 


ſpiegelt ſich in den Waſſerlachen, welche hier 
und da ſich gebildet haben. Leiſe pfeifend 
kaun, und dann magſt Du, Deinem Stern ziehen Schuepfen darüber hin. Geheimnißvoll 
vertrauend, uns verlaſſen. Sage aber deu flüſtern die verkrüppelten Birken und Erlen, 
Kindern noch nichts davon!“ „Nein, Ady, weiche hin und wieder auf einer feſteren 
wie Du willſt! O, wie glücklich bin ich! Stelle Juß gefaßt haben. In dämmernder 

Magdalene wirft ſich anf den Divan und Ferne zeigt ſich die Hütte des Moorwächters. 
kreuzt die Arme unter dem Köpfchen, ihre Gerade über dem Moosdach ſteht die Sichel 
vollen Lippen lächeln. Ihr ſchöner wonniger! des Mondes, als ſich mit leiſem Knarren die 


gleich den anderen Meuſchen um fie her! — 


bedeckt; das ſilberne Licht des Mondes 


4 


40 
2 
hr 


damit die jungen Leute in Krakan oder 
Bemburg ſtudiren können. Die Haltung 
einzelner Angeklagten in dem Poſener 
Studentenprozeß wurde als ſchwächlich über⸗ 
nus ſcharf getadelt. Daß die Organiſation 
trotz des Poſener Prozeſſes weiter beſtehen 
ſoll, kaun wohl kaum überraſchen, ebenſo 
wurde erklärt, daß die polnische Jugend nach 
wie vor tren zur nationalen polnischen Fahne 
ſtehen werde. 


Politiſche Tagesſchau. 


„Das Schlimmſte iſt überſtanden“, — ſo 
urtheilt der Präſident der Reichsbank, 
Koch, auf das Erſuchen des „Lokal⸗Anz.“, 
dem neuen Jahre ein Geleitwort mit auf 
den Weg zu geben. „Unſer Wirthſchaftsleben 
hat in der jüngſten Zeit eine ſtarke Welle 
nach unten geriſſen. Aber es ſcheint, daß 
dieſe Welle langſam wieder nach oben flutet 
und das ſomit das Schwerſte überſtanden iſt. 
Das iſt nicht eine bloße Empfindung von 
mir. Ich erhalte Berichte von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten, und daraus erſehe ich, 
daß eine Beſſerung einzuſetzen beginnt. Ein⸗ 
räumen muß ich allerdings, daß der Kohlen⸗ 
und Eiſenmarkt noch keine Symptome einer 
Beſſerung zeigt. Sowohl in Oberſchleſien 
wie in Rheinland und Weſtfalen will es ſich 
da noch nicht recht rühren und vorwärts 
gehen. Auf dieſen Märkten war die Ueber⸗ 
produktion wohl zu groß. Man wollte ſich 
für die Zukunft, als die Gegenwart ſo ge⸗ 
waltige Anſprüche ſtellte, ſichern und hat des 
Guten dabei doch etwas zu viel gethan. Ich 
leſe auch eben wieder von der Zahlungsein⸗ 
ſtellung einer größeren Firma. Aber das 
ſind doch jetzt nur noch vereinzelte Zuſammen⸗ 
brüche, die nicht mit den Kataſtrophen im 
Sommer, weder au Zahl noch an Bedeutung 
der einzelnen Bankerotte, zu vergleichen ſind. 
Damals ſah es in der That ſehr böſe aus. 
Aber, wie gejagt: heute iſt anſcheinend das 
Schlimmſte überſtanden, und daß dieſer 
Beſſerungsprozeß anhalten und mehr und 
mehr ſich in allen Erwerbszweigen fühlbar 
machen möge, dies iſt mein innigſter Wunſch 
für das kommende Jahr.“ 

Der freikonſervative Abgeordnete Ga mp 
beabſichtigt, wie er in einem Zirkular an die 
Mitglieder der Zolltarifkommiſſion anzeigt, 


Werthzölle für Getreide zu beau⸗ 
tragen. Herr Gamp nimmt damit den Ge⸗ 


danken anf, den er ſchon wiederholt im Par⸗ 
lament, zuletzt bei der erſten Leſung der 
Zolltarifvorlage vertreten hat. Er will von 
ſtaatswegen beſtimmte Preiſe für die Haupt⸗ 
getreidearten feſtſetzen und die Zölle ſtets 
nach der Differenz zwiſchen den Weltmarkts⸗ 
beeifen und den von ſtaatswegen feſtgeſetzten 
Getreidepreiſen bemeſſen. 

Die Beſitzer von Amſterdamer 
Diamantenſchleifereien haben die Ausſperrung 
ſämmtlicher Arbeiter beſchloſſen. Nur die 
bereits angefangene Arbeit wird beendigt, 
dann aber werden die Arbeitgeber nicht 
weiter arbeiten laſſen. Die Urſache liegt in 
folgendem: Der Verband der Diamanten⸗ 
arbeiter hat kürzlich ſeinen Mitgliedern ver⸗ 
boten, in denſelben Werkſtätten mit den nicht⸗ 
orgauiſirten Arbeitern zu arbeiten. Die 
Arbeitgeber verlangten unter Androhung der 
Ausſperrung ſämmtlicher Arbeiter die Zurück⸗ 
nahme jenes Verbotes, der Verband beſchloß 
jedoch, mit 3275 gegen 491 Stimmen, das 
Verbot aufrecht zu erhalten. Die Zahl der 
organiſirten Arbeiter beträgt 6000, die der 
nicht organiſirten 1300. — Nach einer Er⸗ 
klärung in dem Blatte „Het Volk“ wurde 
in einer Verſammlung der Vorſtände der 
Diamantenarbeiter⸗Vereine beſchloſſen, der 
22... ..... —..—ññ—ñ— 
Thür öffnet und eine Mädchengeſtalt ins 
Freie tritt. Arme und Füße ſind nakt, 
zwei dicke Zöpfe rothblonden Haares hängen 
bis zu den Knöcheln hinab. Das Antlitz des 
Mädchens wendet ſich dem leuchtenden Ge⸗ 
ſtirn zu, ihre großen, blauen Augen öffnen 
ſich wie in Verzückung. 


„Der Mond nimmt zu, jetzt iſt die rechte 
Zeit“, ſagt ſie leiſe und eilt dem Moore zu, 
lantlos und ſchnell wie eine Eidechſe. 


Die rothe Frieda fürchtet ſich garnicht. 
Sie iſt aufgewachſen unter den Schauern der 
Einſamkeit in der entlegenen Hütte des Holz⸗ 
fällers. Weshalb es dem Großvater plötzlich 
einfiel, hierher zu ziehen, begreift ſie gar⸗ 
nicht. Es gefiel ihr doch beſſer im Walde, 
als hier auf dem Moor. 


„Dummer Vogel!“ ſagt ſie ärgerlich, als 
eine Wildente dicht vor ihr aus dem Röhricht 
emporſteigt, und bückt ſich dann zur Erde 
wieder. „Hier muß das Kraut zu finden 
ſein“, flüſtert ſie weiter, „ſo hat Großmutter 
es beſchrieben! Huh!“ ſie ſchüttelt ſich doch; 
eine Kröte iſt langſam über ihre lebenswarme 
Hand gekrochen. „Aber ich muß es finden, 
er, er ſoll mein werden und müßt' ich das 
gauze Moor bei jedem zunehmenden Mond 


durchſuchen!“ 
a (Fortſetzung folgt.) 


von den Arbeitgebern verkündeten Ausſperrung 
gegenüber den allgemeinen Ausſtand zu 
proklamiren. Der allgemeine Ausſtand ſoll 
ſämmtlichen Mitgliedern der Arbeitgeber⸗ 
Vereinigungen gegenüber durchgeführt werden. 

Die engliſche Lügenpreſſe, deren Erfin⸗ 
dungen über ein Zerwürfniß der Königin 
Wilhelmina mit ihrem Gemahl noch in all⸗ 
gemeiner Erinnerung ſind, verſucht es jetzt 
zur Abwechſelung einmal mit Klatſchgeſchichten 
vom italieniſchen Hofe. Da wird der 
Königin Elena der brennende Wunſch zuge⸗ 
ſchrieben, Italien dem Dreibunde zu eut- 
fremden und Rußland in die Arme zu treiben. 
König Viktor Emannel ſoll ſogar eine 
Zuſammenkunft mit Kaiſer Wilhelm ver⸗ 
weigert haben. Es lohnt ſich nicht, auf dieſes 
Geſpräch näher einzugehen, immerhin muß 
es befremden, daß derartige Nachrichten, die 
den Stempel der Erfindung auf der Stirn 
tragen, von den engliſchen Zeitungsleſern 
noch immer geglaubt wurden. 

Der Pariſer Gemeinderath genehmigte 
die Aufnahme einer neuen Anleihe von 150 
Millionen Franks zum Ausbau der Skadt⸗ 
bahn. 

Der Lordmayor von London gab am 
Freitag zu Ehren Marquis Ito's und feiner 
Begleitung ein Gaſtmahl im Manſion Houfe. 
Der Lordmayor brachte hierbei einen Toaſt 
auf den Kaiſer von Japan aus, in welchem 
er die Verdienſte deſſelben und den gewaltigen 
Fortſchritt Japans hervorhob und Ito's un: 
bezwingliche Willenskraft und ſeinen ſelbſt⸗ 
loſen Patriotismus pries. Ju ſeiner Erwide⸗ 
rung ſagte Marquis Ito, die Reformen in 
Japan ſeien hanptſächlich das Werk der Hin⸗ 
gabe des Volkes an den Kaiſer und ſeiner 
Vaterlandsliebe und gab feiner tiefen Be⸗ 
friedigung über die herzlichen Beziehungen, 
die zwiſchen Japan und England beſtehen, 
ſowie der Meinung Ausdruck, daß der Brenn: 
punkt internationalen Handelswettbewerbs 
nach dem Stillen Ozean zu rücke und Japan 
hieran großen Antheil haben werde. 

Die portugieſiſchen Cortes ſind 
mit einer Throurede eröffnet worden, welche 
die guten Beziehungen Portugals zu allen 
Mächten betont, die vollſte Anerkennung über 
den letzten Transvaalvertrag ansſpricht, ihre 
Genngthung über die Hebung der Finanzen 
zu erkennen giebt und eine freundliche Rege⸗ 
lung der auswärtigen Staatsſchuld in Aus⸗ 
ſicht ſtellt unter beſonderer Betonung der 
Wahrung nationaler finanzieller Autonomie. 

Einen neuen Truſt will man in den 
Vereinigten Staaten bilden. „New⸗ 
York Herald“ meldet, Pierrepont Morgan 
bereite eine Vereinigung der Weſtinghonſe 
Eleetrie and Manufacturing Comp. in Pitts⸗ 
burg mit der General Electric Company vor 
mit einem Kapital von nahezu 50 Millionen 
Dollars. Die Geſellſchaften haben Zweig⸗ 
anftalten in England, Frankreich und Deutſch⸗ 
land, welche ebenfalls in die Hände einer zu 
ſchaffenden Zentralorganiſation kommen ſollen. 

Zum deutſch⸗venezolauiſchen Kon⸗ 
flikt wird dem Londoner „Globe“ am Donners⸗ 
tag aus Newyork folgendes gemeldet: Das 
letzte Telegramm aus La Guayra beſagt, 
daß der deutſche Geſchäftsträger v. Pilgrim⸗ 
Baltazzi (der deutſche Geſandte Dr. Schmidt⸗ 
Leda befindet ſich auf Urlaub in Deutſchland) 
am Dienſtag nächſter Woche Caracas ver⸗ 
laſſen werde, wenn Präſident Caſtro bis dahin 
nicht die Erfüllung der deutſchen Anſprüche 
zuſichert. Die Zollgebände in La Guayra 
und in anderen Häfen werden vom 7. Januar 
ab von deutſchen Beamten beſetzt werden, 
bis die Summe von zwei Millionen Dollars 
und eine Entſchädigung in unbekannter Höhe 
eingetrieben iſt. In den Geſchäftshäuſern 
von La Guayra, die noch immer mit Caracas 
in Verbindung ſtehen, glaubt man, daß 
Caſtros Zeit zu Eude gehe. Die Baukhänſer, 
die noch offen ſind, weigern ſich, Caſtros Re⸗ 
gierung zu helfen, und ſie halten nur das 
zum Betriebe des Geſchäftes nöthige Bargeld 
vorräthig. Der Geſchäftsverkehr iſt gelähmt. 
— Um Deutſchland und Amerika zu ver⸗ 
hetzen, iſt einer gewiſſen Sorte von Senſatious⸗ 
blättern jedes Mittel recht. Das „Bureau 
Reuter“ ſtellt einen belangloſen Vorfall aus 
dem Weißen Haufe, der jener Preſſe als 
willkommenes Mittel für ihre Zwecke gedient 
hatte, wie folgt richtig: Präſident Rooſevelt 
empfing am Donnerſtag aus Aulaß des 
Jahreswechſels das diplomatiſche Korps, an 
deſſen Spitze an Stelle des wegen Kraukheit 
abweſenden engliſchen Botſchafters Pauneefote 
die Gemahlin deſſelben erſchien. Die Be⸗ 
hauptungen einiger Blätter, der deutſche 
Botſchafter v. Holleben, der in Abweſenheit 
Paunecefotes Doyen des diplomatiſchen Korps 
geworden iſt, habe dadurch eine Zurückſetzung 
erfahren, iſt unbegründet; Botſchafter von 
Holleben hat es in höflicher Weiſe abgelehnt, 
aus der Krankheit eines Kollegen Nutzen zu 
ziehen, und darauf beſtanden, daß Lady 
Pauncefote mit dem Perſonal der engliſchen 
Botſchaft die Führung übernehme. 

Ueber die Wirren in Venezuela liegen 
widerſprechende Berichte vor. Solauge Prä⸗ 


fident Caſtro noch ſich einigermaßen behaupten 
kann, läßt er Siegesdepeſchen los. Anderer 
ſeits wird durch das „Bureau Reuter“ aus 
Newyork vom Donnerſtag folgendes gemeldet: 
Ein Telegramm aus Fort de France be⸗ 
richtet: Das Dampfſchiff „Banrigh“ mit 
General Matos, mit mehreren anderen 
Generalen und 300 Freiwilligen an Bord, 
iſt nach Venezuela abgefahren. Es heißt, 
daß das Schiff unterwegs noch andere Mann⸗ 
ſchaften an Bord nehmen wird. Der „Ban⸗ 
rigb“ iſt mit einem leichten Panzer verſehen 
und die Geſchützſtellungen find geſchützt 
worden. Das Schiff hat moderne Ausrüſtung. 

5 Ueber einen Krach in Nordamerika 
wird der „Frankf. Ztg.“ aus Newyork ge⸗ 
meldet: Das Everett⸗Moore⸗ Syndikat in 
Cleveland (Ohio), welches viele Eiſenbahnen, 
Telephonlinien und Induſtrieanlagen in ſeinem 
Betriebe hat, iſt in Zahlungsſchwierigkeiten 
gerathen. Indeſſen werden anſcheinend keine 
internationalen Werthe davon berührt. Das 
Syndikat war mit einem Kapital von 125 
Millionen Dollars an einer Sparbank be⸗ 
theiligt, bei welcher Everett und Moore 
Direktoren waren. Heute begann ein Anſturm 
auf die Bank zur Erlangung der Depots, 
welche alle ausgezahlt wurden. 5 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Januar 1902. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin empfingen geſtern vor der Frühſtücks⸗ 
tafel im Neuen Palais die Abordnung der 
Halloren und ließ ihnen daun den Weih⸗ 
nachtsaufban der kaiſerlichen Familie im 
Muſchelſaal des Neuen Palais zeigen. Zur 
Frühſtückstafel beim Kaiſerpaar waren ge⸗ 
laden: Kontre⸗Admiral, Admiral à la suite 
Graf Bandiſſin und Kapitän⸗Leutnant, 
Flügeladjutant Graf Platen. Geſtern Abend 
fand, wie ſchon gemeldet, ein Diner ſtatt, zu 
dem die kommandirenden Generale und die 
Kommandeure der Leibregimenter geladen 
waren. Nach dem Diner wurde von den 
Majeſtälen im Muſchelſaale Cerele abge⸗ 
halten. Nachdem ſich die Kaiſerin mit den 
Damen zurückgezogen hatte, wurden Bier 
und Zigarren wiederum in der Jaspis⸗Gallerie 
gereicht, in der kleine Tiſche aufgeſtellt waren. 
Man nahm dazu jedoch nicht nochmals Platz. 
Um 105° fuhren die Gäſte mittels Sonder⸗ 
zuges nach Berlin. 

— Bei dem diesjährigen Feſte des Hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler, das diesmal 
am Stiftungstage des Ordens, 17. Jaunar, 
gefeiert wird, werden der Herzog von Trarhen- 
berg, Fürſt von Hatzfeldt, General der 
Jufauterie von Leutze, General der Jufanterie 
Graf Finck von Finckenſtein und General der 
Jufanterie und General⸗Adjntaut von Linde⸗ 
quiſt die Juveſtitur erhalten. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem 
Konſiſtorialpräſidenten Stockmann in München 
wurde der Rang der Räthe zweiter Klaſſe 
verliehen. 

— Die Eröffnung des preußiſchen Land⸗ 
tags wird nach einer Blättermeldung nicht 
durch den König, ſondern durch den Präſi⸗ 
denten des Staatsminiſteriums vorgenommen 
werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz zur Abänderung der Strandungsordunung. 

— Die China⸗Denkmünze in Stahl, welche 
für ſolcher Nichtkombattanten beſtimmt iſt, 
die Dentſchland nicht verlaſſen haben, iſt 
nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ auch dem 
Miniſter von Podbielski verliehen worden. 

— Den Johanniterorden beſaßen am Schluſſe 
des Jahres 1901 2768 Mitglieder, deren 
Zahl ſich gegeu das Jahr 1900 um 61 ver⸗ 
mehrt hat. Neu ernannt wurden im vorigen 
Jahre zu Ehreurittern 137 Edelleute, 76 Ritter 
ſind in demſelben verſtorben. Hiervon waren 
25 Rechtsritter und 51 Ehreuritter. Der 
gegenwärtige Beſtaud der 2768 Mitglieder 
ſetzt ſich zuſammen aus dem Herreumeiſter, 


an 2297 Wittwen insgeſammt 22 970 Mark 
vertheilt. Es iſt dies der höchſte Betrag, 
welchen der deutſche Kriegerbund bisher auf 
einmal an bedürftige Wittwen hat zahlen 
können. Der Bund iſt fortlaufend bemüht, 
ſeine Mittel zu vermehren und ſeine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zu ſteigern. 

Die Milchkonferenz findet am 6. Jannar 
im Laudwirthsſchaftsminiſterium ftatt. Zu 
dieſer Konferenz ſind auch Vertreter des 
Milchhandels eingeladen worden, weil eine 
anderweitige Regelung des Berliner Milch⸗ 
handels inbetracht gezogen werden ſoll. 

— Die Abendblätter melden, das frei⸗ 
ſprecheude Urtheil gegen den zweiten Ange⸗ 
klagten des Kroſigk⸗Prozeſſes, Sergeanten 
Hickel ſei rechtskräftig geworden, da der 
Staatsanwalt die angemeldete Reviſion nicht 
begründet habe. 


— 


Ausland. 

London, 2. Januar. „Daily Mail“ er⸗ 
fährt, Sir Erneſt Caſſel, deſſen Vater in 
Köln Bankier war, hat 200 000 Pfund zur 
Errichtung eines Sanatoriums für Schwind⸗ 
jlichtige geſpendet. 
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Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 3. Sauer. (Dummer Streich.) Auf 
dem Bahnhofe Hohenkirch warf ein Arbeiter aus 
Piwnitz mit einer Zuckerrübe ein Feniter eines 
durchfahrenden Eiſenbahnzuges ein. Er wird dieſen 
dummen Streich zu berenen haben, da die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung Strafantrag gegen ihn geſtellt hat. 

Briefen, 3. Januar. (Der Fernſprechverkehr 
unferer Stadt) hat ſeit Neujahr die Verbindung 
mit Berlin erhalten. Die Gebühr für ein Geſpräch 
bis zur Dauer von 3 Miunten beträgt 1 Mk. 

o Eulm, 3. Jaunar. (Ablöſung der Elofofation.) 
Ein ſeit 3 Jahrhunderten beſtehender alter Zopf, 
der bei der Verlängerung der jogen. Elokatious⸗ 
vermögensperioden von 50 zu 50 Jahren mit vielen 
Schwierigkeiten und Prozeſſen verbunden war, iſt 
mit Ablauf der letzten 50 jährigen Periode am 
1. Januar d. 38. in friedlicher Weite aufgehoben 
worden. Die nur innerhalb der ſtädtiſchen Ring⸗ 
mauer wohnenden Hansbeſitzer nahmen an dem 
Nießbrauch des bedentenden Elokationsvermögens 
in der Weile theil, daß fie von ihrem. vor 50 Jahren 
eingeſchätzten Hauswerth ein entſprechendes Stück 
Laud, eine Wieſe und kurz vor Weihnachten noch 
eine bare Entſchädigung zwiſchen 22 Mark und 
225 Mark pro Haus erhielten, Wieſe und Land 
wurden von den Hansbeſitzern verpachtet und 
erzielten noch eine Jahrespacht his zu 450 Mark. 
Beim Kauf und ſouſtigen Beſitzerſtehungen iſt dieſer 
Nießbrauch den jetzigen Hansheſitzern beim Preiſe 
ſtets angerechnet worden. Mit Rückſicht hierauf 
erhalten ſie für die in Fortfall kommende Einbuße 
eine einmalige Abfindung ausgezahlt, die zwiſchen 
868 und 6660 Mark pro Haus beträgt. Die Aus⸗ 
zahlung dieſer Abfindung in der Geſammthöhe von 
900000 Mark findet jetzt ſtatt. Das Geld iſt durch 
eine Anleihe mit 600 000 Mark von der Kreisſpar⸗ 
kaſſe in Dtſch.⸗Krone und mit 300000 Mark von 
der Kreisſparkaſſe in Rummelsburg gegen 4 Proz. 
Zinſen und 1 Proz. Amortiſation und den erſparten 
Zinſen aufgenommen worden. Ju 41 Jahren ſoll 
das Kapital abgezahlt werden. Das abgeſundene 
Elokatiousvermögen beſteht aus ca. 3170 Morgen 
Acker, Wieſen⸗ und Weidenflächen und aus 570 000 
Mark ausgeliehenen, 4½ prozentigen Hypotheken. 

Eulm, 3. Januar. (Durch Kohlengas erſtickt. 
Bejtbwechfel) Am Donnerftag wurde das in der 
Heilſgengeiſtſtraße wohnhafte Geiſche Ehepaar 
morgens in ſeiner Wohnung infolge Einwirkung 
von Kohlengas beſiunnngslos aufgefunden. Die 
ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren 
nur bei der jungen Frau von Erfolg. Das Ehe⸗ 
paar war erſt kurze Zeit verheirathet. — Kürſchuer⸗ 
meiſter Lauterhahn hat das Bäckermeiſter Hall⸗ 
maun'ſche Grundſtück Grandenzerſtr. 13 für den 
Preis von 52000 Mk., und Seilermeiſter Stenzhorn 
das Grundſtück Grandenzerſtr. 12 für den Preis 
von 33000 Mk. käuflich erworben. 

„ Aus dem Kreiſe Culm, 3. Jaunar. (Der land⸗ 

Lunau) hat ſich der 


trägliche Gewährung der zugeſagten und ſpäter 


17 Kommendatoren, von denen einer zugleich geforderten Blue And ner ab und 208 
Ordenskanzler und einer Ordenshauptmaun Bataillon Jufauterie⸗Regiment Pr. 152 als Be 


iſt, 4 Kommendatoren, von deuen einer zu⸗ 
gleich Ordenswerkmeiſter, einer Ordens⸗ 
ſchatzmeiſter, und einer Ordeusſekretär iſt, 
847 Rechtsrittern, 3 Ehrenmitgliedern und 
1896 Ehrenrittern. In der Zahl der Letzteren 
befinden ſich noch 11 Ritter, welche bereits 
vor der Wiederanfrichtung der Ballay mit 
dem Johauniterorden beliehen wurden. 

— Die Wittwen und Waifenpflege des 
deutſchen Kriegerbundes nimmt immer größeren 
Umfang an und darf von Jahr zu Jahr das 
öffentliche Jutereſſe mehr und mehr in An⸗ 
ſpruch nehmen. Außer den großen Summen, 
die feine 1500 Vereine jährlich für die Uunter⸗ 
ſtützung der Wittwen von Vereinskameraden 
ausgeben, unterſtützt der Bund aus ſeinen 
Mitteln bedürftige Wittwen in Fällen, wo die 
Mittel der Vereine nicht ausreichen. Haupt⸗ 
ſächlich an zwei Tagen des Jahres, die an 
Erinnerungen aus dem Leben Kaiſer Wil⸗ 
helms I. anknüpfen, (Dienſteintritt am 1. Januar 
1807 und Hochzeitstag am 11. Juni 1829) 
werden Wittwen⸗Unterſtützungen gewährt. 
Bei dem diesjährigen Jaunar⸗Termin wurden 


ind. $ 
0 Danzig, 3. Jannar. (Verſchiedenes.) General 
von Lentze kehrt heute Abend von der Gratulations⸗ 
kour in Berlin wieder hierher zurück. Desgleichen 
die Herren Oberſt von der Schulenburg und Oberſt⸗ 
leutnaut von Colomb. — Feſtungskommandaut 
Generalleutnant von Heydebreck iſt bis zum 12 
d. Mis. nach Pommern beurlaubt. In den Dienſt⸗ 
n Schüler ver⸗ 

e hat der „Ver⸗ 


Es iſt ein vorzüalich 
gelungenes, von Profeſſor Adolf Männchen in Oel 


lichte. — Für die Schichauwerft wird das neue 
7 ah viel Arbeit Bringen, und zwar in erſter 
inie durch den Neubau des erſtklaſſigen Linien⸗ 

ſchiffes „I“, für das bereits der Kiel geſtreckt iſt. 
Das Schiff wird nach ſeiner Fertigſtellung das 
rieſige Kapital von rund 25 Millionen Mark dar⸗ 
ſtellen. Ferner ſind für den Norddeutſchen Lloyd 
zwei große Ozeaudampfer Ziethen“ und Sepdlitz“ 
im Bau, die bei einem Raumgehalt von gegen 
i 8000 Regiſtertons für den Fracht⸗ und Perſonen⸗ 
N verkehr zwiſchen Bremen und Newyork beſtimmt 
find und als Doppelſchraubendampfer gebaut 
werden. Sodaun gebt in dieſem Jahre auf der 
Werft das deutſche Schlachtſchiff „Wettin“ ſeiner 
Vollendung entgegen. Es ſind ſodann Vorarbeiten 
ür eine neue große Helling — die vierte auf der 
Werft — im Gange Die Werft wird alſo dem⸗ 
nächſt zu gleicher Zeit vier Rieſenbauten auf 
Stapel legen können. — Jufolge der vorzüglichen 
Ausführung des Kreuzers „Nowik“ auf der 
Schichauwerft beabfichtigt die ruſſiſche Regierung 
weitere Schiffe dieſes Typs bei Schichau in Bau 
zu geben. — Mit einer erheblichen Erhöhung der 
Kommnunalſteuern wird im nächſten Jahre die 
Bürgerſchaft beglückt werden. Der Stenerſatz ſoll 
von 188 auf über 200 Prozent emporſchnellen. Es 
iſt dies allerdings nicht verwunderlich, da Danzig 
außer der Erweiterung ſeiner Hafenanlagen eine 
ganze Reihe Neubauten begonnen bezw. neu be⸗ 
ſchloſſen hat und durch die Eingemeindung der 
drei Landgemeinden Zigankenberg, Heiligenbrunn 
und Hochſtrieß der Kommune vorläufig erhebliche 
Jahreslaſten erwachſen, deren Ausgleich erſt im 
Laufe der Zeit zu erwarten iſt. Die drei Landge⸗ 
meinden kommen beſſer fort, denn es zahlten 
bisher Zigankenberg 230, Heiligenbrunn 300 und 


3 Hochſtrieß 380 Prozent Kommunalſteuern. 
Allenſtein, 2. Jaungr. (Verſchiedenes.) Die 
4 Strafkammer verurtheilte Heute den Kaufmann 


g Salomon Flatow hierſelbſt zu 6 Wochen Gefängniß, 
weil er den Kaufmann Franz Krämer hierſelbſt zur 
Unterſchrift eines Wechſels über 300 Mk. veranlaßt 
hatte unter dem Vorgeben, daß er einen ihm über 
eine Forderung von 250 Mark ausgeſtellten Wechſel 
2 vernichtet habe. In Wirklichkeit hatte Flatow 
7 den Wechſel weiter gegeben. Flatow befindet ſich 
g wegen vielfacher Wechſelfälſchungen ſeit dem 
14. Juni v. 38, in Unterſuchungshaft. Am 17. Juni 
wurde über fein Vermögen der Konkurs eröffnet. 
— Das Opfer einer unſinnigen Wette iſt der 
Maurer Franz Pudelski hierſelbſt geworden, der 
ſich verpflichtet hatte, in einem Zuge ½ Liter 
Schnaps zu trinken. Nicht genung, daß er dieſen 
Vorſatz ausführte, trank er obendrein noch für 
10 Pfeunig Schnaps und ein Glas Bier und rauchte 
dazu eine ſtarke Zigarre. Kaum war er jedoch 
nach Haufe geleitet werden, als infolge des über⸗ 
mäßigen Schnapsgenuſſes der Tod eintrat. — Die 
Nachricht vom Tode des verunglückten Zugführers 
Radtke hat ſich glücklicherweiſe nicht betätigt. 
Der Zuſtand des ſchwer Verletzten flößt zwar Be⸗ 
ſorgniß ein, doch iſt zu hoffen, daß er die Kriſis 
5 und mit dem Leben davon kommen 
wird. 

Bentſchen, 2. Januar. (Mangel au Schlacht⸗ 


) Noch nie iſt in unſerer Gegend der Mangel 3 


vieh. 
an Schlachtpieh ſo groß geweſen, wie augenblick⸗ 
lich. Schweine namentlich find faſt garnicht auf⸗ 
zukreiben. Gauze Tage befinden ſich die Fleiſcher 
und Aufkäufer unterwegs, um auch nur ein Schwein 
ausfindig zu machen. Die Fleiſchpreiſe ſind in⸗ 
ſolgedeſſen kaum zu erſchwingen. Selbſt die Land⸗ 
fleiſcher vermögen das Pfund nicht mehr unter 70 
Pfennig zu verkaufen. In den Städten ſtehen die 
reiſe noch höher. 
Poſen, 3, Januar. n dem photographiſchen 
Atelier bon Furmanek in Wreſchen) fand dem 
2Orendownit“ zufolge abermals eine Hausſuchung 
ſtatt, wobei 15032 Bilder, die Wreſchener Krawall⸗ 
denen darſtellend, von der Polizei mit Beſchlag 
belegt wurden. 


Lokalnachrichten. 
a Thorn, 4. Januar 1902. 
Ordensverleihung.) Dan Major Weh⸗ 
meher. à la suite der Fußartillerie⸗Schießſchule und 
Erſter Urtillerie- Offizier vom Platz in Thorn, iſt 
das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Königl. Bayeriſchen 
Militärperdienſtordeus verliehen worden. 

— (Nach dem Armee⸗Verordunugs⸗ 
blatt) vom 22. Dezember iſt der Gemeinde⸗ 
ſchullehrer Ungſch zu Berlin zum Reſerveoffizier 
ernannt. Herr U. iſt unter den Berliner Gemein⸗ 
deſchullehrern mit ſeminariſtiſcher Bildung der 
erſte, dem dieſe Qualifikation zuerkannt worden 


iſt. 

„ GGerſonalien von der Poſt.) Verſetzt: 
die Poſtaſſiſtenten Gunſchke von Schönau (reis 
Schwetz) nach Thorn u. w. u. Mocker; Gurske 


9 —— nu nen > 


bon Graudenz nach Thorn und Heſſe I von Thorn ſch 


Ther arienwerder; Weiß von Culmſee nach 
„ (ur letzten Ruhe) wurde heute Nach- 
mittag der im Alter von 68 Jahren hier berfton 
gene Oberlazarethinſpektor a. D., Rechnungsrath 
3 Ratte b 2 unter einem zahlreichen Ehrengeleit be- 
bleſtacz err Hupperz, der ſeinen Poſten beim 
elbe Garniſonlazaxett zwölf Jahre hindurch bes 
hä e. hatte ſich in feinem Amte die Werth⸗ 
Amer Uatsetutr Vorgeſetzten wie die Verehrung 
Rubeftaud geo d erworben, Den wohlverdienten 
treue Beaute nur zwei Jahre F 
Kriegsveteranen ige 
| eg eteranen aus dem Feld 
owie deren Wiktwen ſollen En ln, 
ſtützungen von ſtaatswegen chen k . 
= Auf Verfügung des Kriegsmin ſterlums je len die 
N Ortspolizeibehörden gegenwärtig Ermitteln Be 
nor dem Vorhandenſein ſolcher Perſonen an. Hei 
2 er Namhaftmachung, derſelben müſſen auch An 


gaben über ihre Würdigkeit und Bedürftigkeit f 


we Oinzugerfigt werden, 

j am arienburger&chloßban-Lotteri 

| u Das Miniſterum Hat nunmehr genehmigt “dab ie 

a iesjährige Marienburger S. Lotteri 

k HR ger Schloßbau⸗Lotterie am 
ie und 8. Februar abgehalten werden darf. Die 


0 tehung findet, wi i 

10 „wie früher, im Rathhauſe zu Danzi 

5 Loſe e eie ift beſtimmt worden, daß 20.000 

1 ausgegeße wie im Vorfahre, mithin 300 000 Loſe 

: darf erſt auverden dürfen. Die Ausgabe der Loſe 

; Wochen Gang Januar beginnen, ſodaß in vier 
werden müffen De Loſe zu der Lotterie vertrieben 

1. 


— (der 
des den tſchen Feftsfübrende An sſchuß 
ar be Setanng — ge & a) gab in der 

afipfli er . ahl der gegen 
wachſen iſt. erten Lehrer auf 17000 ange 


a — (Die Frage, 5 8 
N Nach ſitzeſtun de) Karben das einer 


gericht in Kalbe a. S. 
entſchieden. Da ſich jedoch der hiervon Betroffene 
nicht zufrieden geben will, kommt 
in der nächſthöhern Inſtanz zur Entſcheidung. 


Generalverſammlung der Kleinbahn⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Culmſee⸗Melno wurden in den Auffichtsratb 
wieder⸗ bezw. neugewählt die Herren Geh. Re⸗ 
gierungsrath Courad⸗Grandenz, Landrath Peterſen⸗ 
Brieſen, Landeshauptmann ende den ig Regie⸗ 
rungsaſſeſſor v. Halem⸗Marienwerder, La 

v, Schwerin⸗Thorn, Landrath Höne⸗Culm und 
Geh. Regierungsrath v. Unruh⸗Königsberg i. Pr. 


Lage ausgeſprochen darüb 


uterſtützung.) Den ſſich 


Roeren kennt den Thorner Straſprozeß nicht und 
kennt auch nicht das Thorner Strafurtheil. Dies hält 
ihn aber nicht ab, beide öffentlich in der ſchärfſten 
Weiſe zu kritiſtren. Ja, er ſtellt aufgrund von 
ihm verſchuldeter falſcher Juformation betreffs 
des Strafurtheils eine direkt unwahre Behauptung 
auf, und ſcheut ſich nicht, daraufhin ein noch nicht 
rechtskräftiges Urtheil eines prenßiſchen Gerichts⸗ 
hoſes öffentlich als ein „wider das Geſetz, er⸗ 
gangenes Urtheil zu bezeichnen., Leichtfertiger 
Mißbrauch der Tribüne des deutſchen Reichstages 
ſeitens eines preukischen Richters; das dürfte kaum 
ein zu ſcharfer Ausdruck für ein ſolches Verfahren 


n“. 

— (Für den Bau des neuen Reichsbank⸗ 
gebändes) hat die Stadt neuerdings den Platz 
am Bromberger Thor, der ſeinerzeit für den Bau 
eines Stadttheaters in Ausſicht genommen war, 
der Reichsbankverwaltung angeboten. Die An⸗ 
gelegenheit wird die nächſte Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchäftigen. Es ift indeß zweifel ⸗ 
haft, ob die Verwaltung ſich für dieſen Platz 
eutſcheiden wird, mit Riſckſicht einmal auf die 
ſchlechten Baugrundverhältniſſe, wie fie ſich beim 
Bau des Amtsgerichtsgebändes gezeigt haben, wo⸗ 
durch enorme Summe verſchlungen wurden, und 
anderſeits mit Rückſicht auf die Nähe der Gasan⸗ 
ſtalt. Trotz der bei dem letzten Umbau vorge⸗ 
nommenen Verbeſſerungen macht ſich nämlich immer 
noch ein höchſt übler Geruch bei dem Betriebe be⸗ 
ſonders bei lebhafterem Winde bemerkbar. 

— (Der Winter.) Für den ferneren Verlauf 
dieſes Winters iſt ſtrenger Froſt nach dem Aus⸗ 
ſpruch von Forſtleuten nicht mehr zu erwarten. 
Ein Merkzeichen für die vorausſichtliche Witterung 
bildet für die Förſter die Lage der Fäferlarven in 
dem Erdboden, die bei einem vorausſichtlich ſtarken 
Froſt ich tief in die Erde verkriechen. In dieſem 
Jahre nehmen jedoch die Engerlinge eine auffällig 
hohe Lage ein und werden ſchon mit einem Spaten: 
ſtich freigelegt. Dieſer Umſtand deutet darauf hin, 
daß, wenn auch noch Froſt eintritt, dieſer immer⸗ 
hin leichter Natur ſein wird, daß der Erdboden 
höchſtens bis zu einer Tiefe von drei Zoll gefrieren 
kann. — Das iſt keine beſonders erfreuliche Vor⸗ 
ausſage. Denn in hygieniſcher Hinſicht iſt dieſer 
Halbwinter, der Regen ſtatt Schnee führt, nicht 
gerade vortheilhaft. Wenn zudem der Winter jo 
zunentſchieden“ iſt, kann leicht der Sommer ebeuſo 
ſein. Freilich giebt es bei der herrſchenden Ax⸗ 
beitsnoth in dieſem Winter noch mehr Leute als 
ſonſt, denen es an Mitteln zur Beſchaffung von 
Heizmaterial fehlt, und dieſe wünſchen ſehr, daß 
der Winter nicht zu harte Kälte bringen möchte. 

— (Freiwillig in den Tod gegangen?) 
Großes Bedauern erregt das Verſchwinden der 
geſchiedeuen Hausbeſitzersfran Gyſendörffer, Ger⸗ 
berſtraße 25 wohnhaft. Die Verſchwundene wurde 
ſeit geſtern Abend nicht mehr geſehen, weshalb 
die Hausbewohner die Polizei benachrichtigten. 
Als die Thür auf polizeiliche Veranlaſſung ge 
öffnet wurde, fand man auf dem Tiſch einen 


und beabſichtigt am 6. d. Mts. nach Cien⸗ 
fuegos zu gehen. 

Senn, 4. Jauuar. Die „Jen. Ztg.“ meldet: 
Zwiſchen einem Offizier vom Inf.⸗Regt. 94 
und einem Studenten fand heute Morgen ein 
Duell ſtatt. Der Student wurde getödtet, 
der Offizier leicht verwundet. Ein Wortwechſel 
am Neujahrsmorgen, bei welchem der Offizier 
thätlich beleidigt wurde, ſoll die Urſache ſein. 

Stuttgart, 4. Jauuar. Die Herzogin 
Albrecht wurde heut früh von einer Prin⸗ 
zeſſin entbunden. 

Nom, 3. Jannar. In Rom, Turin und 

anderen Orten bilden ſich ſeutimentale Damen⸗ 
komitees zugunſten der „Opfer der preußiſchen 
Tyrannei“. 
Newyork, 4. Jaunar. Die huldvolle 
Handlungsweiſe des dentſchen Kaiſers, die 
Tochter des Präſidenten Rooſevelt mit der 
Taufe ſeiner im Bau begriffenen Yacht zu 
betrauen, wird überall beſprochen und ruft 
den allerbeſten Eindruck hervor. 

Waſhington, 3. Januar. Wie verlantet 
wird die Tochter des Präſidenten Rooſevelt 
die Taufe der im Bau befindlichen Pacht 
Kaiſer Wilhelms vollziehen. Die Einladung 
dazu war vom deutſchen Botſchafter Dr. von 
Holleben übermittelt worden. 

Chicago, 3. Januar. Ein Ausſchuß hat 
die Lage des in Zahlungsſchwierigkeiten ge⸗ 
rathenen Everett⸗Moore⸗Syndikats geprüft 
und ſein Gutachten dahin abgegeben, daß 
die Firma vollſtändig zahlnngsfähig bleiben 
dürfte und daß die Schwierigkeiten nur zeit⸗ 
weilige ſeien. 

Enreka (Kalifornien), 3. Jannar. Der 
auf der Fahrt von St. Franeisko nach dem 
Pugedeſund befindliche Dampfer „Walla 
Walla“ iſt mit einem unbekannten Schiff zu⸗ 
ſammengeſtoßen und geſunken. Die Paſſagiere 
und die Maunſchaft ſind mit Ausnahme von 
27 Paſſagieren, die jedenfalls ertrunken ſind, 
hierher gebracht worden. — Nach einer 
weiteren Meldung beträgt die Zahl der Er⸗ 
trunkenen 41. = 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
5 - ( ].. ̃˙ —m !.!!! K 


Telegraphiſcher Berliner Bärfenbericht. 
8 1 4. Jau. 3. Jan. 


im bejaheuden Sinne 


die Sache 


— (Kleinbahn Culmſee⸗Melno.) In der 


4 


udrath 


— Görderung der Induſtrie im Nord⸗ 
often.) Reichsbankpräſident Koch hat ſich einem 
Korreſpondenten der Wiener „N. Fr. Pr.“ gegen⸗ 
über über die gegenwärtige wirthſchaftspolitiſche 
chen er u. a. geäußert: Der 
Staat wird wie bisher die Induſtrie ſich ſelbſt 
überlaſſen und wird in die Entwickelung nicht 
eingreifen. Nur für den Norden ſind gewiſſe 


Blöße bedecken, die nicht wiſſen, womit ſie den 
zehreuden Hunger ſtillen, die auf dem kalten, durch⸗ 
näßten Boden die Glieder ruhen, die wehrlos dahin⸗ 
ſterhen in Elend und Krankheit! Barmherzigkeit, 
werkthätige Liebe ift es, was wir fordern, Liebe, 
die ſich nicht mit Worten begnügt, sondern freudig 
mittheilt von der eigenen Habe. Wir wollen hier 
nicht prüfen, wo Recht und Unrecht iſt in dieſem 
furchtbaren Kampfe, wir wollen nur Schmerzen 
lindern, Wunden heilen! In höchſter Noth wendet 
ſich ein ſtammverwandtes Volk nicht an unſere 
Waffen, ſondern an unſere Herzen! Nicht die Ver⸗ 
treter einer Partei rufen Euch auf, ſondern Männer 
aller Parteien. Denn die Barmherzigkeit wohnt 
nicht hier und nicht da, fie wohnt überall, wo 
dentſche Herzen Schlagen. — Geldſendungen für dieſen 
Zweck ſind an die Kur⸗ und Neumärkiſche Ritter⸗ 
ſchaft⸗Darlehuskaſſe Berlin W. 8, Wilhelmsplatz 6, 


zu richten. Zugleich bittet der Ausschuß auf die Brief liegen, der an den Erſten Bürgermeiſter] Tend ondshörſe: —. 
Halbmonatszeitſchrift „Der Burenfreund“ zu] gerichtet war, neben dem Briefe lagen loſe drei] Ruſſiſche Baukuoten b. Kaſſa 216 15 216 —05 
abouniren. Das halbjährliche Abonnement beträgt] Hundertmarkſcheine. In dem Briefe zeigt die] Warjchau Ba“ er ae — 1215-85 
Mk. Der Reinertrag wird ebenfalls dem Baren- Vermißte ihren Tod an und bittet um ein ein-| Zeſterkeichiſche Banknoten 85 35 | 85-35 
hilfsbund überwieſen. Wie groß auch in unſermlfaches Begräbniß. Als Grund führt die Unglück.] Preußiſche Koufols 3% . . | 90 60 } 90 75 
Thorn die Sympathie für das muthige Burenvolkf liche an, daß durch einen Grundſtiſcksprozeß mit] Preußiſche 3 3 %% . 01 20 101 29 
iſt, das noch immer in freudiger Hoffunng mit einem Nachbar, der demnächſt zur Verhandlung reußiſche Kouſols 3%, / 101 20 101 20 
dem übermächtigen Gegner ringt, zeigt wieder fol⸗ kommen ſollte, ihr Ruin unansbleiblich ſei. Die entiche Neichsauleihe 3% . | 90-60 | 90-9 
gendes Gedichtchen, das uns aus unſerm Leſerkreiſe[ Bedauernswerthe ift allem Anſchein nach in den] Deulſche Reichsaulei ed‘ 71 100 20 101 25 
zuging: Tod gegangen. Staatsanwaltſchaft und Vormund⸗] Weſtsr. Pfandbr 3%, neul. U. 87 40 | 87-60 
ſchaftsgericht find bereits in Keuntuiß geſetzt Fe RA 1% „„ „ 1 96-75 | 96-60 


Das alte Jahr, es ift beraanoen, 


Verſunken in die ew'ge Na ner Pfandbriefe 35% % . 98 20 98 20 


worden. Die Bewohner des Schankhauſes III. 


Und als die letzten Schläge klan wollen heute früh 7 Uhr eine weibliche Perſon » 4 5 5 
Da hab' ich an den Bur 8 ie n der Nähe N; FR A haben in die Fab Pied e 4½ %% 97 7097-80 
Weſichſel ſpringen ſehen. Vor mehreren Jahren firk. 1% Anleihe . 427-60 | 27-30 


Als mit Gefang bei frohem Mahle 
Geſcherzet wurde und gelacht, : 
Schlich ich hinaus, beim Mondesſtrahle, 
Hab' traurig an den Bur gedacht. 


Als nach dem Jubel heimwärts eilte 
Ich durch die ſtille Neujahrsnacht, 

Mein Sinnen bei dem Elend weilte, 
Das Chriſtenvolk dem andern bracht '. 


talieniiche Rente 4% . . [100 90 100 —80 

umän. Rente v. 1894 4%% . - 

Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 19450 19100 
Harpener Bergw.⸗Aktien .. 161 —10 158 —70 
Laurahütte⸗Aktien. 8890 18780 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — 

Weizen: Loko in Newy.Märs. 891% 89 

Spiritus: 70er loko. 31 —50 
Weizen Mai. . 

e 
„ Auguſt. 
Roggen Mai 
„ 


„Seit einigen Tagen verſchwunden) 
ift der Sergeant J. vom 11. Art.⸗Regt. Auf der 
Eiſenbahnbrücke fandenPaſſantenden grauen Mautel 
des J. und das Seitengewehr, ſodaß die Annahme 
beſteht, J. habe freiwillig in der Weichſel ſeinen 
Tod geſucht. J. halte mit der Verwaltung der 


Kaſſinogelder zu thun. 2 

— Gwei nette Brüder) ſcheinen der 
Mühlenbauer Ladetzki und der Arbeiter Eichler zu 
ſein, die an einem Lokale der Neuſtadt einem Ar⸗ 
beiter ſeine Uhr und Kette ſtahlen, um daun die 
Gegenſtände zu verſetzen. Die beiden Freunde 
wurden verhaftet und der Staatsauwaltſchaft zu⸗ 
geführt. Die Uhr wurde noch vorgefunden, dagegen 
blieb die Kette verſchwunden. 

— Gaftentlaſſung.) Der unter dem 
Verdacht eines Sittlichkeitsverbrechens verhaftete 
Schaffner K. aus Thorn iſt wieder auf freien 
Fuß geſetzt. . 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 

— (Gefund 7 der Baderſtraße zwei Milch⸗ 
kaunen, in einem bee in der Baderſtraße ein 
Damenſchirm zurickgelaſſen. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretaxiat. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
N bei Thorn am 4. Jannar früh 2,60 Mir. 


er 0. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
e heute 1,92 Mtr. (gegen 2,01 Mtr. 
geſtern. 


. 
„ 
. 
0 
0 
0 


2 % vr 82 © 2; 


Bank-Diskont 4 vEt,, Louibardzins fu 5 pgt 
Privat⸗Diskont 2½ bCt., London. Diskont 4 pick. 


Berlin, 4. Jaunar. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
15 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtauden: 4953 Rinder, 2320 Kälber, 11084 
Schafe, 12347 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ninder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, hüchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
„junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 60; 3. mäßig genährte junge 


e 


: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
5 9 bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 2% höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſiehen Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, gus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Kuren 49 bis 50; 


ö 5 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 46 bis 48; 5. gering 


Podgorz, 3. Janngr. (Sammlung für die Buren. 
Vom Schießplatz.) Ein Ausſchuß hieſiger Bürger 
mit Herrn Pfarrer Endemann au der Spitze, 
wendet ſich an die Einwohner unſeres Ortes in 
einem Aufruf mit der Bitte um Spenden für die 
Buren, die zur Linderung des Elends der in den 2 
Konzeutrationslagern untergebrachten Burenfranengeuährte Kühe und Färſen 41 bis 4 
und Kinder dienen ſollen. Bis zum 2. Jannar Kälber: 1 feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
find hier 125,45 Mk. geſammelt worden. — Auf und beſte Saugkälber 74 bis 78; 2. mittlere 
dem Schießplatz iſt das alte Arbeitskommando]Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 68; 3. geringe 
durch ein neues abgelöſt worden. Saugkälber 48 bis 54; 4. ältere, gering ges 

+ Leibitſch, 4. Jaunax. (Ausstellung von Grenz-] nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 48. — Schafe: 
legitimationsſcheinen.) Ein lauge gehegter Wunſch 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
ift den hieſigen Einwohnern jetzt in Erfüllung ge⸗ bis 61; 2. ältere Maſthammel 50 bis 56; 3. 

gangen. Das kgl. Landrathsamt hat den Gemeinde⸗ müde genährte Hammel und Schafe 1 
h.] vorſteher und Standesbeamten Herrn Heinrich 37 bis 45; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 
mit der Ausſtellnng der Grenzlegitimationsſcheine gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
betraut. Herr Heinrich hat ſich während kürzer] mit 20 Proz, Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Zeit die dazu nöthigen Keunkniſſe der ruſſiſchen] Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 

prache angeeignet und auch bereits ſchon eine % Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 60 
Reihe von Scheinen ausgeſtellt. Den Einwohnern Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
bleibt infolge der neuen Einrichtung jedesmal 


— Mk.; 3. fleiſchige 58 —59; 4. gering ent⸗ 
im Geranfsfalle ein weiter umſtändlicher Wen wickelte 55-57; 5. Sauen 55 bis 57 Mk. — Ver⸗ 
erſpart. 
— . —— . — 


lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief langſam, es bleibt Ueberſtand. Der 

Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 4. Januar. Das Schulſchiff 


Kälberhandel verlief glatt, der Schafhandel iſt ge⸗ 
„Stein“ iſt geſtern in St. Juan eingetroffen 


gegenüber erfolgt. „Man 
Leh 


— 


0 ſtenographiſchen Bericht lautet: „Mau muß 


drückt, es bleibt viel unverkauft., Der Schuelſie⸗ 
A laugſam und wird raue ich 


* 


Sitzung der 
Sladlurrordneten⸗Jerſammlung 


am 
Dienſigg den 7. Jaunar 1902, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Bericht über den Perſonalbeſtand 
und die Geſchäfte der Stadtver⸗ 
ordueten⸗Verſammlung im abge 
laufenen Jahre 1901; N 

2. a) Konſtituirung der Verſamm⸗ 

lung, insbeſondere Wahl des 
Vorſtandes; bisher waren: 
Vorſitzender: 
Profeſſor Boethke, 
Stellvertreter: 
Steuerinſpektor Henſel; 

b) Wahl der Ausſchüſſe, d. i. des 
Verwaltungs- und Finanzaus⸗ 
ſchuſſes; bisher gehörten an: 

dem Verwaltungsausſchuß: 

. Henſel, 

. Kordes, 

Dorau, 

. Uebrick, 

Goewe, 

Wolff; 

Finanzausſchuß: 

Kittler, 

Adolph, 

Cohn, 

Glückmann, 

Hellmoldt, 

3. Illgner; 

e) Wahl der Kommiſſion für 
Verſäumnißſtrafen; bisher ge⸗ 
hörten derſelben au: 

1. Preuß, 
2. Wegner, 
3. Kotze; N 

3. Rechnung der Kämmereikaſſe für 
das Rechnungsjahr 1900; 

4. Rechnung der Gasanſtaltskaſſe 
für das Rechnungsjahr 1900; 

5. Bewilligun des Patronats⸗ 
autheils fi Ban des 


g 


E 
— 
S g S 


— 


% lir * 

runnens auf dem Pfarr 

Thorn.⸗Papau; Mendes s 

6. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt Blatt 170; 

7. Protokolle der außerordentlichen 
A. aer am 27. Dezember 


8. Verlängerung des Vertrages über 
Vermiethung des Thurmgebäudes 
Altſtadt Nr. 400; x 

9. Verlängerung des Vertrages über 
Lieferung der en für 
die ſtädtiſchen Schulen; 

10. Wahl eines Oberlehrers an die 
hieſige höhere Mädchenſchule; 

11. Verlängerung des Vertrages über 
Miethung des der Stadtgemeinde 
gehörigen Ganges zwiſchen den 
Häuſern Neuſtadt Nr. 18 und 19; 

12. Umdeckung des Daches des Rath⸗ 
hauſes; 

13. Reinigung der Schornſteine in 
den ſtädtiſchen Gebäuden; 

14. Aufhebung des Vertrages über 
20, 0 der Parzelle Weißhof 

9 1 
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15. Verlängerung des Vertrages über 
Pachtung des ſtädtiſchen Acker⸗ 
grundſtücks Neue Jakobsvorſtadt 
Nr. 69; 

16. Verlängerung des Vertrages über 
Kloak⸗ u Straßenkehricht⸗ 
Abfuhr; 

17. Verlängerung des Vertrages über 
die Lieferung der Druckſachen; 

18. Verlängerung des Vertrages über 

Miethung des Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt Nr. 322; 

19. Verlängerung des Vertrages über 
Miethung des Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt Nr. 303a und b; 

20. Bau des Reichsbaukgebäudes; 

21. Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der Liſſomitzer 


Chauſſee; 

22. Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der Leibitſcher 
Chauſſee; 

23. Verpachtung des Rathhaus⸗ 
gewölbes Nr. 17; 

24, Verpachtung des Rathhaus⸗ 


gewölbes Nr. 18a; 

25. Verpachtung von Lagerplätzen 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt; 

26. Nachtrag zur Luſtbarkeitsſteuer⸗ 
ordnung; 

27. Ueberſicht über die Wirkſamkeit 
des Geſetzes betr. die Gewerbe⸗ 
gerichte vom 29. Juli 1890 im 
Jahre 1901. 

Thorn den 3. Januar 1902. 

Der Vorſttzende 
der Stadlverordnelen⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des landes⸗ 
herrlichen Privilegiums vom 2. Ja- 
unar 1895 ausgegebenen 3½ „igen 
Auleiheſcheinen der Stadt Thorn ſind 
von uns zur diesjährigen Tilgung 
Anleiheſcheine im Geſammtbetrage von 
40 600 Mark angekauft. 

Aus früheren Verloſungen ſtehen 
noch aus vom 1. April 1897 — Litt. 
E Nr. 788 über 200 Mark. 

Thorn den 3. Januar 1902. 

Der Magiſtrat. 

Ju das Handelsregiſter A iſt 
unter Nr. 142 bei der Firma 
L. Borchardt & Co. in Thorn 
heute eingetragen worden: 

Dem Bruno Heidenreich in 
Thorn iſt Prokura erthellt. 

Thorn den 28. Dezember 1901. 
Küuigliches Amtsgericht. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche 

und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen Konduktſtr. 40. 
Zu erfr. b. Peter, Friedrichſtr. 10/12, 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen des Wagenbauers ] 


Eduard Heymann und ſeiner güter⸗ 


gemeinſchaftlichen Ehefrau Anna 
geb. Schienauer in Mocker iſt zur] 


Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, ſowie zur Auhörung 
der Gläubiger über r 
ſtattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubiger. 
ausſchuſſes der Schlußtermin auf 


den 
25. Januar 1902, 
vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 3. Jauuar 1902. 
Wierzbowski, 
Geriichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


— — 
Deffenlliche Verſteigerung. 
Dienſtag den 7. d. Mts., 

vormittags 11 Uhr, 

e . 

eine gut erhaltene Dampf⸗ 

f e e f 
vangsweiſe i iger 

be dn Yan 00 

Bendrik. 
Gerichts vollzieher. 


Große Auktion 


Dienftag den 7. d. Mts. von 11 Uhr 
ab Strobandſtraße 4 von neuen und 
7 Möbeln, Betten, Bildern, Spie⸗ 
ge N, 
1 Herrenpelz und 1 Automaten. 


Th. Handschuek, Aultionator. 


Gewerheschule für Mädehen 
zu Thorn, 


Der neue Kurſus für 


Haufmünniſche MWiſſenſchaften, 


einf. und doppelte Zuchführung = 


und Stenographie 


beginnt 


Dienstag den 14. Januar er 


K. Marks, 
Schuhmacherſtraße 1. 
Tehrmandden zur Schneiderei 
verlangt Bieber, 
Copperuikusſtraße 33, II. 
Aufwärterin für den Vormittag 
geſucht Brückenſtr. 10, II, l. 


Kaufmann 

mit reicher Erfahrung ſucht per ſo⸗ 
fort Stellung als Buchhalter oder 
Korreſpondent, übernimmt eventuell 
auch Büch erabſchlüſſe oder vor⸗ 
übergehend entſprechende Arbeiten. 
Gefl. Angebote unter B. B. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


Einen Klempnergeſellen 


verlangt V. Kunicki. 


Lehrling 


mit entſprechender Vorbildung zum 1. 
April er. auch früher ſucht die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Kapitalien! 


Habe auf hieſ. Stadtgrundſtücke 
ute, ſichere Hypotheken bis zur 
öhe von 30000 Mark zu beſetzen. 
Gefl. Angebote erb. u. „Sicherheit“ 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


8000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur 2. Stelle von 
ſofort geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Hochvornehmes Herrſchaftshaus 
auf Bromb. Vorſt. 
für 56,000 Mk. bei 
8000 Mk. Anz. ſof. zu 
l verkaufen. Augeb. nur von 
Selbſtkf. erb. unter E. 1. an die 


Beihäfteit. dieſer Zeitung. 
Gesucht | 


Reitpferd, 6—8 Jahre, 
nicht unter 5“, gut geritten, 
truppeufromm. Augebote 
mit Preisaug. u. A. H. an 
die Geſchäftsſt. dieſer Ztg 


. ͤ K ANZRSUN 
Größerer, wachſamer und ſtubenreiner 


Hund 

zu kaufen geſucht. Von 
at wem, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Ze itung. 


Ein lues altes Cello 


verkauft billig Hoboiſt Schatz, Juft.⸗ 
Regt. 176, Wilhelms⸗Kaſerne. 


Nenes Repoſttorium, Tombank 
und Ladentiſchwage habe bill. zum 
Verkauf. Dallmann, Mellienſtr. 108. 


Sürge 

in Metall und Holz, ſowie mit Tuch über⸗ 
zogene, Sterbematratzen, Kleider 
und Decken in Sammet und Atlas 

billigſt bei Toher-Thorn, 
: Schuhmacherſtraße 14. 
Eine Wohn. v. 2 Zimmern, Küche, 
v. fof. oder ſpät. z. v. Miethe 325. 
Zu erfr. Gerberſtr. 27, Hof, II. 
2 Zim. u. Küche z. v. Gerechteſtr. 16, III. 


die Er⸗ 


Lampen, Regulateuren u. a., 


Salon⸗Petroleum; 
| Ltr. 18 Pfg., 


. im Faß Ztr. 11,00 Mk. 5 
inkl. Faß. 


Aobel- Petroleum 


im Fa 
Zentner 10,20 Mark. 
Für zurückgeſandte leere Fäſſer 
zahle 4,40 Mark. 


barl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. Telephon 256. 


Pfannkuchen 


täglich friſch, empſiehlt 


Otto Sakriss, Gerechteſtr. 6. 


Herm. Lichtenfeld. 
Eliſabethſtraße 16. 
Wegen Umbaues meines Geſchäftslokals 


Ausverkauf 


folgender Artikel zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen: 
Winterblouſen v. 1 Mk. an, 
Kinderkleider v. 50 Pf. an, 
Schulterkragen v. 50 Pf. an, 
Kapotten für Damen u. Ktuder, 
Tiſchdecken, dkle., v. 80 Pf. an, 
Tülldecken von 10 Pf. an, 
Nelz-Barretts v. 2 Mk. an, 


Knaben ⸗ Anzüge 
und einzelne Tuchhzo en. 


Sämmtliche Waaren find in reeller 
Qualität. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 


Wilhelmſtr. 5. a 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


2 f. Mäöbl. Vorderzimmet, 


in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 

Altſtädt. Markt 27, II. 
Möbl. Zim, z. verm. Schillerſtr. 12, III. 


Albrechtſtr. 6, 


5 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung und allem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näheres Hochparterre. 


U) [2 
Albrechtſtr. 4, 
3 n Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Eutree, Küche und allem 


Zubehör, zu verm. Mellienſtr. 74. 


O. Przybill. 

ng Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer ꝛc., in ueuerbautem Haufe, 
ſofort zu vermiethen. 
R. Malewski, Fiſcherſtr. 49. 


ine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Eine Wohnung, 
II. Etage, Eutree, 4 Zimmer, Kabinet, 
Küche, Mädchenkammer und Zubehör, 
für 580 Mk. vom 1. April 1902 zu verm. 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh,, ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 

halber fof. od. ſpäter z. vermiethen 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör zu vermiethen 


Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Wobuunge Zimm. u. Zub., 1. Tr., 
z. 1. April z. v. Garten: u. Hof: 
ſtr.⸗Ecke 48. 3. erfr. . Wirth daſ. 
er 1. April, Wohnung von 2 
P Zimmern, Kabinet, Küche, Eutree 
und Garten, zu vermiethen bei 

Blaske, Kaſernenſtr. 13. 
N) öbl. Zim. u. Kab. m. gut. Penſ. 
oder ohne in der Nähe des Altſt. 
Marktes wird geſucht. Angeb. mit 
Preisang. a. d. Geſch. d. Ztg. u. N. N. 
Eine Heine Wohnung von 2 
Zimmern, Küche u. Zubeh. v. ſof. 

zu verm. Neuſtädt. Markt 19. 
Wobnmns f. 265 Dr. zu vermiethen. 

Koorner, Bäckerſtr. 11. 


Druck und Verlag von C. 


[sonntag den 8. Januar 1902, 


von der Kapelle des Jufanterie-Regiments Nr. 21 von Borcke 


Vereinigung alter 


Burschenschafter. 
IMontag, 6. Jannar er. 
wer 8 8. t. 

im Artushof. 


Verein deutscher Katholiken. 
Die Monatsverſammlung für 
Januar findet nicht am 7., ſon⸗ 
dern erſt am Dienſtag den 14. 
d. Mts. ſtatt. 


Ziegelei⸗Reſtauraut. 


. 


nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Streich- Loncert 


unter Leitung des Slabshoboiſten Herrn Böhme. 
Eintrittspreis pro Person 25 Pfg. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher und 
billiger Auswahl. 


Schützenhaus, Thorn. 


Sonntag den 5. Januar: 


ronsen rira-ilär-nneer 


der 
Kapelle des Bionier-Bataillons Nr. 17. 
Direktion: Herr Kapellmeiſter Edm. Henning. — Soliſt: Herr Kapell⸗ 
meiſter⸗Aspirant E. Rösel (Violine), 
Schüler der Königlichen Hochſchule für Muſik in Berlin. 


Aufaug 8 Uhr. Eutree 25 Pfg. 
Artushof. 


Sonntag den 5. Januar 1902: Abe ab: 
Grosses Streich- Concert: ase Tanzrorgnägen 


von der Kapelle des Jufauterie-Regiments von der Marwitz] Um zahlreichen Beſuch bittet 
(8. Pomm.) Nr. 61 A. Osmialowski. 


unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. — — —4 
Bo Volksgarten. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 
Billet⸗Vorverkauf im Artushof bis abends 7 Uhr. Jed 8 
eden onnta 
von ½5 Uhr ab: 8 


Zur Aufführung gelangt u. a.:: „Mignon“, „Nachruf an Weber“, 
as 
Tanzkrörzchen, 


Cafe Kaiserkrone. Tanzkrärzchen. 
Aer Salt, e 
onntag den 5. Jannar er., 


Sonntag den 5. Januar, 8 
von 4 Uhr nachm. ab: 


nachmittags von 3—7 Uhr und abends von 8—1 Uhr: 
Janzkränzchen. 


Großes Concert | 
Hierzu ladet . ein 


der berühmten rumäniſchen Kapelle WIadlescu. 1 


Extra gutgewähltes Programm. ug ( ER Tr 
Schützenhaus, 


Entree pro Perſon 20, für Kinder 10 Pfge. 
Eiulaßkarten find aufzubewahren und haben für beide Concerte Giltigkeit. E 
Mocker. 
Jeden Sol tag: 


Montag und folgende Tage, abends 8 Uhr: 
Tanzkrärzchen. 


Frei-Concert derſelben Kapelle. 
Einmalige Einladung! eee. 
| Matra, An 


Montag den 6. d. Mts., abends 8% Uhr, 
Jeden Sonntag, von 4 Ahr ab: 
＋ 


Dienstag den 14. Januar, 
im 
großen Saale des Artushofs: 
* Goncert * 
des Königl. Kammerſäugers 
Sau Rulss 
und der 
Pianiſtin Therese Pott- Köln. 
Karten à 3, 1,50 und 1 Mark in 


der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


P 
Holel Muſeum. 


Sonntag den 5. Jaunar er., 
von 4 Uhr ab: 


eröffne ich in meiner Behauſung den großen 
Winter- 


Lo N - 
Schönsehreibe-Kursusi- "=. 
mul Sp e — 
ü reiten 
für Damen und Herren, Er Aprei On, "WE 


50 Pfg., Kiſte cg. 4 Pfund 1,50, 4 
Kiſten 5 Mark, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 
Eingang zum Rathhauſe. 


Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und Rundſchrift. 


Bedeutender Erfolg bei jedem Theilnehmer, 
wie bekannt, garantirt. 
Eine Wohnung zum 1. April zu 


Mehrere hundert Schriftproben liegen in meinem Geſchäft I verm. Ezarneckl, Yafobajtr. 17. 
zur gefälligen Anſicht aus. c Entlaufen 


} hmslo ahlbar. . eine Ulmer Dogge, 
Honorar 15 Mk., ausnahmslos voraus zah 2 Wan. Ein 


Otto Feyerabend, über den Verbleib derſelben gegen Be⸗ 


lohnung an das Offizierkaſino Juftr. 
Regts. Nr. 176, Seglerſtraße, erbeten. 

Litho- und Kalligraph, i 
Breite u. Schillerſtr. Ecke, 1. Etage, Aufgang Schillerſtr. 


Vor Ankauf wird gewarnt. 
„Zur Weintraube“, VI forin-Sarten. | 


‚Entinufen 
Jakobs⸗Vorſtadt. 
Sountag den 5. Jauuar: 


— 210 
Sonntag den 5. Jauuar: 

Grosses Tanzkränzchen, Familien⸗Atänzchen. 

A. Drenikow. Anfang 5 Uhr. a 


20 Mk. Belohnung 
Demjenigen, der mir die Diebe 
wozu ergebenſt einladet 
„ur Reichsllange‘, debe chen 
Lum Lämmehen‘, 


namhaft machen kann, von denen in 
Montag den 6. Jannar er.: 
Heute, Sonnabend. 


dieſer Nacht mir folgende Sachen ge⸗ 
Königsberger Fleck, 
8 Wurſt⸗ 
I Eien. 


tohlen find: 
b 1 Unter⸗ und 1 Oberbett (gez. 
wozu alle Bekannten freundlichſt ein⸗ 
lade. Wilh. Schulz. 
Es ladet ein 
Albin Standarski. 


Meusel), Tiſchtücher u. weiße 
Bettbezüge 9515 8. M.), Taſchen⸗ 
tücher (gez. Monogramm U. W. 
3 Iimmer u. Zubehör v. 1. Februar 
oder ſpäter Neuſtädt. Markt 1 zu 
vermiethen. Zu erfr. 2 Treppen hoch. 
.. —. ——— 
Meltonwohnung, 4 Zimmer, 1. 
Etage, vom 1. April zu vermiethen 
Gerberſtraße 18. 


u. B. M.), Männerhemden und 
Brückeuſtraße 8. Erſſe Etage, 3 Zimmer, Küche u. 


noch mehr Wäſche, ſowie eine 
größere Summe Geldes. 
herrſch. Wohnung, 5 Zimmer, 
Badezimmer, reichlich. Zubehör, Koch⸗ 
; 5 Zubehör, zu vermiethen Hohe⸗ 
W. Zubehr, ee buch, Se ſtraße 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Vor Ankauf obiger Sachen warnt 
gas, zum 1. 4. d. Js. zu vermiethen. 
kobsſtraße 9, zu vermiethen, Wohnungen zu vermiethen Baderſtr. 5. 


Baderſtr. 2, III. 


„5 . p 
erjenige Herr Offizier, 
welcher am 31. 12. 01 die 
möbl. Wohn. Gerechteſtr. 30, II 
beſichtigte, wird gebeten, noch⸗ 
mals dahin zurückzukommen. 
Der auonymen Brief⸗ 
ſchreiberin wäre ich ſehr 
dankbar, wenn dieſelbe ſich mir zu er 
keunen geben würde. P. 
Hierzu 2 Beilagen, illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


Ulrich Wicher, Lehrer, 
EIER ABB DES ESEL DR EEE 
u vermiethen per 1. April eine 


Parterrewohnung, 3 Zimmer 
und Küche, Mark 360. Zu erfragen 


Dombrowski in Thorn. 


— — 
* 


3 


1. Beilage zu Nr. 4 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 5. Januar 1902. 


Der Krieg in Südafrika. 


Chamberlain wünſcht den Frieden, wenn anders | fi 


ein holländiſches Blatt recht berichtet iſt. Der 
eo Nolzerdamſche Courant“ meldet, daß 
Präfident Krüger dieſer Tage in feiner Villa 
Dranjeluft einen Holländer empfing, welcher in 
London lebt und zu Chamberlains Vertrauten 
gehört. Dieſe Unterredung bezog ſich auf di 
Friedensfrage. Es ſcheine gewiß, daß Chamber⸗ 
lain den Präſidenten Krüger über deſſen Frie⸗ 
densbedingungen zu ſondiren ſucht. (2) _, 

Am Freitag war an der Londoner Börſe das 
Gerücht von einem Mordverſuch auf Lord Miluer, 
den Gouverneur der Kapkolonie, verbreitet. Das 
Kolonialamt erklärt, ihm ſei nichts von einem 
derartigen Mordverſuch bekannt. 

Aus Johannesburg wird dem Renterſchen 
Burean dom 28. Dezember gemeldet, General 
Botha habe in einer Mittheilung an fämmtliche 
Burenkommandauten dieſe zur Fortſetzung des 
Kampfes aufgefordert, denn Anfang Jaunar werde 
das engliſche Parlament . und zur 
Bewilligung neuer Mittel zur Fortführung des 
Krieges aufgefordert werden; dies aber würde das 
engliſche Volk nicht zugeben und daher würden 
Truppen aus Transvaal zurückgezogen 
werden. 

Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht ein 
Schreiben, in welchem der Oberkommandierende 
der Armee Lord Roberts in Beantwortung der 
Anfrage einer Dame die in auswärtigen Blättern 
enthaltenen Behauptungen über grobe Ausſchrei⸗ 
tungen englischer Offiziere und Soldaten gegen 
Burenfrauen und Mädchen, namentlich ſolche aus 
dem Flüchtlingslager von Irene, für vollkommen 
unbegründet erklärt. < RE 

Auf wie Schwachen Füßen die militäriſche Lage 
der Briten in Südafrika ſtehen muß, zeigt fol⸗ 
gende Mittheilung eines betheiligten Beamten 
aus Trausvaal den „Daily Expreß“. Dort 
heißt es: „Lord $ Iweuer hat einen durchgreifen⸗ 
den Wechſel ſeiner bisherigen kriegeriſchen Metho⸗ 
den ins Auge gefaßt. Er wird die Regierung um 
mehr berittene Truppen augehen und dieſe ſowohl 
als auch die bereits im Felde befindlichen „flie⸗ 
genden“ Kolonnen fur in den allerſeltenſten 
Fällen mit Geſch“ tzeir ausrüſten. Als Beweggrund 
nennt das ee e die Erkeuntniß, des 
Höchſtkommandirenden, daß die jüngſten Unglücks⸗ 
fälle lediglich auf die geringe Beweglichkeit der 
Truppen zurſſckzufülten ſeien. Auch ſoll die Zer⸗ 
theilung derſelben 5 kleine Kolonnen möglichſt 
vermieden werden, "DA fie dem wachſamen Feinde 
im gegebenen engenblicke ſtets ein leichtes Mittel 
in pie Hand gaben, ſich bei einem Ueberfalle der 
Geſchütze zu, emächtigen. So ſollen denn dieſe 
Kolonnen m. bedentender Verſtärkung, obwohl 
mit weniger Kanonen, im Felde Verwendung 
fiuden. Angeſichte der Thatſache, daß der Feind 
nur wenige Ger... de, bezw. in den meiſten Fällen 
überhaupt keine Geſchütze zur Verfügung hat, iſt 
die Mitführünng ſolcher auf engliſcher Seite von 
faft keinem Verth, ganz abgeſehen von der dadurch 
bedingten geringeren Beweglichkeit. Während der 
Monate Jaunar und Februar werden mehrere 
Feldbatterien aus Südafrika zurückgezogen werden, 
die teils für Judien, teils für England beſtimmt 
find, Ein anderkr Vorſchlag Lord Kitcheners geht 
dahin, indiſche“ Eingeborenen » Kavallerie zum 
Schutze der Kommemikationslinien heranzuziehen. 
Die indische Regterung könnte ſolche Truppen 
mit verhältuißmäßiger Leichtigkeit entbehren, 
weun das Kriegs gegen die Verwendung der⸗ 
elben keine Einitendungen erhöbe. Dadurch 
köunten berittene emikiſche Maunſchaften von den 

erbindungslinien zurückgezogen werden, um in 
der Front weit beſſere Dienſte zu leiſten. Inwie⸗ 
D ᷑ ct 


Berliner Wochenplauderei. 


— (Nachdruck verboten.) 


Stille, augenblickliche Stille vor dem 
Slurme! horch, Glockenklang, das neue Jahr 
wird eingeläutet — und nun brauſt es los 
von allen Seiten, aus tauſend Kehlen, aus 
den Häuſern, aus den Fenſtern ſchallt es 
wieder und wieder Proſit Neujahr! Ein 
ohreubetäubender Lärm, ein Radau ohne 
Ende füllte die Luft; wer nicht eine Syl⸗ 
veſternacht in der Metropole durchlebte, kann 
1 Vorſtellung machen, wie es dabei 


leben Unter ; 4 
straße. er den Linden und in der Friedrich 


0 


Jahr begrüßt, alles wünſcht, hofft und er⸗ 
8 1 von dem 
N tent dies feſt i N 
menſchlichen Natur begründet; . 
Sa 8 1 das 

; ſtentation auf den Thron gehoben, 
Elec Gebr — bis es ebenſo reich an 
Die ersten ſeinen Lauf vollendet hat. 
jahrstrubel den den zeigten den echten Neu⸗ 
n Gans ein Rauſch die Menſchen 
— 35 1 ohne Einfluß ſind der Punſch, 
die Bowlen, die auregenden Getränke jeg⸗ 
licher Art natürlich nicht; in den Familien 
in den Reſtaurauls, überan klangen die 
Gläſer aneinander, dazu dufteten die Pfaun⸗ 
kuchen; von den Balkons, in den Vorgärten 


weit die Eutſendung neuer Kavallerie⸗Regimenter 
nach Südafrika von Nöthen ſei, könne daraus er⸗ 
chtlich ſein, daß einzelne dieſer Truppentheile, 
die urſprünglich in einer Stärke von 500 Maun 
ausgeſandt worden, heute nur noch deren 80 zählen, 
Eine der in Ausſicht genommenen „fliegenden“ 
Kolonnen wird dem Brigade⸗General Dartnell 
unterſtellt werden, den die Buren feiner Taktik 
wegen ſo fürchten, daß ſie ihm, wo immer ſie 
ſeiner auſichtig werden, geſchwind aus dem Wege 
laufen. () Mit einer größeren Kolonne würde er 
ausgezeichnete Arbeit verrichten. Die Stärke der 
geſammten in Ausſicht genommenen nenen 
Truppen ſoll bis zu 100000 Mann betragen. — 
„Wir brauchen wohl“, fo bemerkt dazu die „Kreuz⸗ 
zeitung“, kaum zu wiederholen, daß die Forderung 
von nenen 100000 Maun an Naivetät grenzt, 
zumal da von dem Berichterſtatter „berittene 
Mannſchaften“ gewünſcht werden. Da dieſe For⸗ 
derung an der einfachen Klippe der „Unmönliche 
keit“ ſcheitert, ſo iſt es fraglich, ob Lord Kitchener 
fiberhaupt ſolch ein Verlangen geſtellt hat. Uns 
iſt von kompetenter Seite die Anſicht ausgeſpro⸗ 
chen worden, daß der Oberbefehlshaber in Süd⸗ 
afrika genan die Grenzen feines Könneus und 
die der heimiſchen Truppenerſatzquelle kennt.“ 
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Provinzialnachrichten. 


Konitz, 1. Jannar. (Der ehemalige Koultzer 
Polizeikommiſſar Block), welcher hier kurze Zeit 
nach der Ermordung des Gymnaſiaſten Winter die 
Leitung der Exekutivpolizei übernahm und dieſe 
während der Zeit der größten Erregung in ſeinen 
Händen hatte, trat im Herbſt 1900 eine gleiche 
Stellung in Spandau au. Aus dieſer ſcheidet er 
mit dem 1. Jaungr d. Js. aus, um in den Polizei⸗ 
dienſt der Reichslande überzutreten. 

Konitz, 2, Jaunar. (Von den Maſern.) Der 
weitaus größte Theil der erkrankten Kinder iſt 
jetzt wieder geſundet, und ſo iſt beim morgenden 
Anfang des Schulunterrichts ein wenigſtens einiger⸗ 
maßen aunehmbarer Schulbeſuch zu erwarten. Im 
Dezember betrug derſelbe für einige Schulklaſſen 
uur in den 40 er Proz. 

Elbing, 2. Jaunar, (Ein plumper Betrugsver⸗ 
ſuch) wurde am Dienſtag von einem etwa 18jäh- 
rigen Burſchen verübt, Der Junge war im Beſit 
einer ſog. Blüte, die Aehnlicheit mit einem Hundert⸗ 
markſchein hat. Mit dieſem Papier begab er ſich 
zur Poſt, wo er einen der Schalterbeamten um 100 
Mark in Gold bat. Als der Beamte die Verhaf⸗ 
tung vornehmen laſſen wollte, rückte der Betrüger 
aus und entkam. 

Königsberg, 31. Dezember. (Den Stiftsdamen 
des königlichen Marienſtiftes) hatte der Kaiſer bei 
ſeinem Beſuch in Königsberg im September zwei 
Guadeubeweiſe gewährt: einmal die Erhöhung der 
Stiftspeuſion von 750 auf 900 Mk. jährlich, und 
ſodaun die Verleihung eines Stiftsordens, von jeder 
der zwölf Stiftsdamen auf der Bruſt zu tragen. 
In den Genuß des erſten Guadenbeweiſes traten 
die Damen vom 1. Oktober ab ein. Die Uebergabe 
des Stiftsordens verzögerte ſich, weil der Saifer 
ſelbſt fiber ſeine Geſtalt Beſtimmung treffen wollte, 
Nunmehr find die Orden hier eingetroffen. Die 
Damen hatten ſich in den Zimmern der Stifts⸗ 
mater Frau Bertha v. Saucken verſammelt, und 
der Stiftskurator Konſiſtorialrath D. Eilsberger 
übergab nach feſtlicher Aurede einer jeden das 
Stiftsabzeichen. Das Zeichen hat die Geſtalt eines 
Ordeuskrenzes, ähnlich dem Eiſernen Kreuze, ſchwarz 
mit weißen Rändern, nicht aber von Eiſen, ſondern 
in Emaille mit reicher Vergoldung; au dem Schnitt- 
punkte ber. Beinen ce ann der et EN 

€ atten; e al er der 
ein Wik Ber Krone darüber, die auf der Hinter⸗ 
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ſeite trägt die Zahl 1901. Zu tragen iſt das Kreuz 
an einer großen ſchwarz⸗weißen Schleife. 

Koͤnigsberg, 31. Dezember. (Das Küraſſier⸗ 
Regiment Graf Wrangel (Oſtpr.) Nr. 3) ſoll andere 
Uniformbeſätze erhalten, auch die Schabracken der 
Offiziere des Regiments ſollen umgeändert werden. 
Die Offiziere dieſes Regiments ſollen an den 
Aermelaufſchlägen des Ueberrocks ſtatt des bell- 
blauen einen weißen Vorſtoß tragen. Die bis⸗ 
herigen Uniformbeſätze u. ſ. w. dürfen von den 
Offizieren bis 1. April 1903 aufgetragen werden. 

Tolkemit, 1. Jannar. (Kirchendiebſtahl.) Geſtern 
Abend oder heute Morgen gegen 6 Uhr iſt in der 
hieſigen katholiſchen Pfarrkirche von der Weih⸗ 
nachtskrippe die Opferbüchſe entwendet worden. 
Heute Nachmittag fand man fie, gewaltſam ge⸗ 
öffnet und ihres Juhalts beraubt, bei der Kirche 
unter einem Holzhaufen. Von den Spitzbuben 
fehlt jede Spur. 

Seeburg, 30. Dezember. (Ertrunken.) Geſtern 
Nachmittag iſt der Kutſcher Andreas Zimmermann 
aus Lokau beim Ueberſchreiten des Lokauer Sees 
eingebrochen und ertrunken. 

Schillehlen, Kreis Darkehmen, 31. Dezember. 
(Ein altehrwürdiges Buch) beſict nach der „Tilſit. 
Allg. Ztg.“ der Beſitzer H. Sturmat in Schillehlen, 
nämlich: „Die Anslegung der Epiftel St. Pauli 
an die Galater von Dr. Martin Luther im Jahre 
1522“ u. ſ. w. Gedruckt zu Wittenberg durch Hans 
Luft im Jahre 1539. Auf der inneren Seite des 
Deckels ſteht ein kleines Gedicht, welches zum 
fleißigen Gebrauch des Buches auffordert. Da 
nun unter dieſem Gedichte der volle Name Luthers 
ſteht, ſo kann man unzweifelhaft annehmen, daß 
Luther es mit eigener Hand geſchrieben hat. Es 
erſcheint wie ein Wunder, daß ſich dieſes werth ⸗ 
volle Buch 360 Jahre laug in der Familie er⸗ 
halten konnte. Heute ſtellt daſſelbe ein Vermögen 
dar, zumal wenn die Handſchrift Luthers ſich als 
echt erweisen ſollte. 5 

Eydtkuhuen, 2. Jannar. (Erlöſung von ſchweren 
Leiden) fand geſtern Vormittag die 31 Jahre alte 
jüdiſche Fran Siehe Feinſchmidt aus Tſchetſchersk 
in Rußland, die im Warteſaal des Bahnhofs 
plötzlich verſtarb. Frau F. war heute früh von 
Königsberg aus der Klinik, von wo ſie wegen Um 
heilbarkeit ihres Leidens zuxückgeſchickt wurde, 
hier angekommen und nach Wirballen gefahren. 
Da fie keinen Gonvern.⸗Paß beſaß, wurde ſie hier⸗ 
her zurückbefördert, wo der Tod ſie von ihren 
Qualen erlöſte. 

Bromberg, 30. Dezember. (Konkurs.) Ueber 
das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft in 
Firma L. Bollmaun hier iſt am 28 d. Mts. das 
Konkursverfahren eröffnet und zum Verwalter der 
Kaufmann Karl Beck von hier ernannt worden. 
Aumeldefriſt bis zum 20. Februar 1902. 

Rogaſen, 30. Dezember. (Eine Erbſchaft von 
ca. 50000 Mk.) iſt dem „Poſ. Tagebl.“ zufolge 
dieſer Tage den Rentier A. Rauſch'ſchen Eheleuten 
hierſelbſt zugefallen. Der Bruder der Fran Nauſch, 
ein Herr Mendel, iſt in Amerika ohne Hinter⸗ 
laſſung von Leibeserben geſtorben. Durch Ver⸗ 
mittelung des deutſchen Konſulats traf die Nach 
richt bier ein; der Nachlaß im Betrage von 50 000 
Dollars wird an die in Deutſchland lebenden Ge— 
ſchwiſter vertheilt werden. 

Nawitſch, 2. Januar. Acetylenexploſion) In 
dem großen Vergnügungs⸗Etabliſſement „Reichs⸗ 
halle“ fand geſtern der Sylveſterball ſtatt, au 
welchem ſehr viele Perſonen theilnahmen. Nachts 
um ½2 Uhr erfolgte plötzlich ein gewaltiger Knall, 
nach welchem das gauze Lokal in vollſtändiges 
Dunkel gehüllt war. Die Acetylenbeleuchtungs⸗ 
anlage war nämlich in Brand gerathen und ex⸗ 
plodirt. Der Beſitzer, Herr Lichter und deſſen 
Haushälter waren gerade au der Aulage beſchäf⸗ 
tigt und wurden beide an den Händen, im Geſicht, 
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am Halſe und den Ohren gräßlich verbrannt. 
Beiden iſt aber glücklicherweiſe das Augenlicht er⸗ 
halten geblieben. Der Anlageſchuppen iſt ausge⸗ 
brauut, alles 3 195 durch die herbeigeeilten 
Feuerwehren gerettet werden. g 

Schroda, 30. Dezember. (Ehrlicher Finder.) Der 
Lehrling N. des hieſigen Kaufmanns A. Baum 
wurde heute früh von feinem Chef mit 1300 Mk. 
zur Kreiskaſſe geſchickt. Als er dort das Geld eine 
zahlen wollte, bemerkte er zu ſeinem großen 
Schrecken, daß er es unterwegs verloren hatte, R. 
hatte die Scheine unachlſamer Weiſe in die Ueber⸗ 
ziehertaſche geſteckt, und ſie müſſen beim Ziehen 
des Taſcheutuches mit hinausgeflogen ſein. Das 
Geld wurde glücklicherweiſe von einem Arbeiter 
gefunden und abgeliefert; der Arbeiter erhielt 
an den ihm geſetzlich zuſtehenden Finder⸗ 
Ohl. 4 
Birnbaum, 31. Dezember. (Einen unheimlichen 
Fund) machte der Brunnenbaumeiſter Czerwonky 
auf dem Tiſchlermeiſter Scheller'ſchen Grundſtüſck, 
als er beim Brunnengraben eine Tiefe von 1,50 
Meter erreicht hatte; er ſtieß auf ein völlig er⸗ 
haltenes menſchliches Gerippe, welchem der Kopf 
fehlte. Herr Scheller hat übrigens bereits vor 5 
Jahren, als er den Beſitz des Grundſtücks autrat, 
das vollſtändige Gerippe eines Kindes daſelbſt 
gefunden. e 

Pinne, 26. Dezember. (Eigenartiger Unfall.) 
Als neulich Abend ein Dieuſtmädchen aaf dem 
Marktplatze aus der Pumpe Waſſer holen wollte, 
gab das die Pumpe umgebende Plaſter plötzlich 
nach, ſenkte ſich und zog das Mädchen etwa drei 
Meter tief hinab. Glücklicherweiſer wurde dieſer 
Vorgang bemerkt, und ſchleunigſter Hilfeleiſtung 
gelaug es, das fait bewußtloſe Mädchen wieder 
emporzuziehen. Die Holzbohlen, mit denen der 
Brunnen gusgelegt war, waren im Laufe der 
Jahre verfault, und dadurch ſenkte ſich die Auf⸗ 
ſchüttung. 

Aus der Provinz Poſen, 31. Dezember. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Der Fiskus hat das bisher dem Guts⸗ 
beſitzer Herrn Anders zu Paulsdorf bei Buk ges 
hörige 600 Morgen große Gut für 183000 Mk. 
angekauft. Die Güter Skarzewo und Koslowo 
nebſt dem Wieſengrundſtück Dt.⸗Konopath find in 
der Zwangsverſteigerung von dem Vorbeſitzer Herrn 
Kaufmann Raziuski⸗ Charlottenburg angekauft 
worden. Es ſollen bedeutende Forderungen ade 
gefallen ſein. 

Die Weſtpr. landwirthſchaftliche 

Berufsgenoſſenſchaft 

hat ihren Verwaltungsbericht für das Jahr 1900 
herausgegeben. Während die Berufsgeuoſſenſchaft 
früher aus 27 Sektionen (25 Landkrelſen und zwei 
Stadtkreiſen) beſtand, hat ſich deren Zahl im Jahre 
1900 durch das Ausſcheiden der Städte Grandenz 
und Thorn aus den Kreisverbänden um zwei ver⸗ 
mehrt, ſodaß gegenwärtig die Zahl der Sekkionen 29, 
darunter 4 Stadtkreiſe, beträgt. 

Das neue Unfallverſichernngsgeſetz hat die 
Leiſtungen der Berufsgenoſſenſchaft zugunſten der 
Verſicherten erweitert und die Verwaltung der Ge⸗ 
noſſeuſchaft ſchwieriger geſtaltet. Gegenüber der 
Erſchwerung der Verwaltung kommen einige Er⸗ 
leichterungen, welche das neue Geſetz bietet, une 
wenig inbetracht. Jedenfalls iſt für die Zukuuft 
eine nicht unerhebliche Steigerung der Ausgaben 
fie. Eutieäblgungen und Verwaltungskoſten zu 
rwarten. 

Die Zahl der eutſchädigungspflichtigen Unfälle 
betrug 1821 gegen 1803 im Vorjahre, dle Zahl der 
neu zur Aumeldung gelangten Unfälle 3941 gegen 
3926 im Vorjahre. 

Die Einnahmen und Ausgaben ſollten nach dem 
Voranſchlage mit 814000 Mk. balaueiren; thatſäch⸗ 
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flammten roth, grün und blau die beugaliſchen 
Flammen auf, Schiffe ertönten, Muſik, Ge- 
ſaug und Gejohle, und feierlich darüber der 
Glockenklang, das Flimmern der milden 
ſternenklaren Nacht. — In der zweiten More 
genſtunde der Neujahrsnacht, mitten in der 
ausgelaſſenſten Luft, ſpielte ſich in der Ora⸗ 
nienſtraße eine Tragödie ab, ſo kraß und 
ſchrecklich wie uur denkbar. Der Uhrmacher 
Pleß hatte ſeine Frau, ſeine drei Kinder und 
ſich ſelbſt erſchoſſen. Er war ſchwindſüchtig, 
lauge krank und ohne Arbeit, ohne die Mög⸗ 
lichkeit für die Seinen zu ſorgen — und 
über feinen Kindern ſchwebte das Geſpenſt 
der vererbten Krankheit — das brachte den 
Mann zur Verzweiflungsthat, die grauen⸗ 
vollen Schüſſe verhallten im Jubel der Syl⸗ 
veſternacht; ſowie die Sorge und Noth, die 
ſchweren Befürchtungen der wirthſchaftlichen 
Bedrängniß ſich unter dem bunten Flitter 
des Glanzes und des Luxus verkriecht! — 
Aber ſelbſt die längſte Nacht vergeht, die 
Ausdauerndſten wankten heim, den Kater mit 
ſich ſchleppend, und da löute ſchon die große 
Reveille vom innern Schloßhofe durch die 
dämmernde Morgenluft, von den geſammten 
Spiellenten und einem Muſikkorps der 2. 
Garde⸗Jufanterie-Brigade ausgeführt, fie 
zog die Linden entlang bis zum Branden- 
burger Thor und wieder zurück zum Hohen- 
zolleruſchloß. Hierauf entwickelte ſich das 
prächtigſte Schauspiel, die Auffahrt zur großen 
Gratulatiouskour, zum Gottesdienſt und zur 
feierlichen Nagelung der neuen Fahnen. Es 
folgte der Gang des Kaiſers mit den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen und der Generalität nach dem 
Zeughauſe, die Auſprache des Kaiſers, die 
Austheilung der Parole, im Auſchluß das 
große Galafrühſtück im Schloß. Ja, da gab 


es was zu ſehen, die vielen Fremden miſch⸗ 


ten ſich unter das Berliner Publikum, ſchan⸗ 
ten, bewunderten und freuten ſich des 
Sonnenſcheins, der Gold und Silber auf⸗ 
blitzen ließ. — Die Jünger Kraetke's, die 
Poſtboten, hatten am Nenjahrstage keine 
leichte Arbeit; athemlos ging's die Treppen 
auf und ab: ganze Packete mit Karten und 
Briefen ſchoben ſie durch die Thüren, kaum 
ſich Zeit zum Klingeln laſſend. Junge Augen 
voll Erwartung blickten auf die reizenden 
Gratulationskarten, womit Berlin über— 
ſchwemmt wurde, auch hier ein enormer 
Luxus, viel Schönes, und dazwiſchen viel 
Unäſthetiſches. Die Polizei hat ſtrenge Auf— 
ſicht geführt, um dem Schmutz und dem un⸗ 
flätigen Scherzen Einhalt zu thun, es iſt 
eine ſchwierige Arbeit, ſolch' Räumen und 
Klären. — Die Theater machten am Neu— 
jahrstage gute Geſchäfte, die Feiertage haben 
wieder verſchiedene Premieren gebracht, im 
Metropole, Leſſing⸗ und Carl Weiß⸗Theater, 
viel Beifall auch bei dem frohgelauntem, nach⸗ 
ſichtigem Feſtpublikum. Das neue Trianone 
theater hatte ſein neuerbantes Heim in der 
Georgenſtraße eröffnet — aber ohne der 
Baupolizei zu genügen; der Leiter Otto 
Julius Bierbaum ſoll ſich direktionsmüde 
fühlen, möchte gern zurücktreten — und es 
wird Tag und Nacht fieberhaft gearbeitet, 
um am Sonnabend eine wirklich genehmigte 
erſte Vorſtellung unn doch zu ermöglichen. 
— Der feierliche Lortzing-Abend in der Phil⸗ 
harmonie mit ſeinem ausgeſuchten Programm, 
ausgeführt von ausgeſuchten Künſtlern, hat 
einen großen Erfolg erzielt, geradezu hinreißend 
ſaug Fr. Hertzog die Arie aus dem Waffen⸗ 
ſchmied, und bereitete dem großen gewählten 
Publikum hohen Genuß. — Nun das Alltags⸗ 
leben ſich wieder in ſeine Bahnen einlenkt, 
beginnt auch das „Umtauſchen“ in den Ge⸗ 


ſchäften der an unzufriedene Meuſchen über⸗ 
gebenen Weihnachtsgaben. Melaucholiſch 
blicken die Ladenbeſitzer auf die Berge un⸗ 
verkaufter Ware, ſetzen die Preiſe herunter, 
aber es fehlt au Geld — Ebbe iſt in allen 
Kaſſen. Der Zeitgeiſt im grauem Gewande 
ſchleicht lähmend umher, gut, daß die Witte⸗ 
rung ſo mild, und die Armen nicht zu frieren 
brauchen; trotzdem war der Andrang in den 
ſtädtiſchen Aſylen ein enorm hoher, allein 
3000 Perſonen halten am heiligen Abend 
dort Unterkunft geſucht und auch gefunden. 
Es klingt vielleicht merkwürdig, wenn man 
ſagt, eine glänzende Geſellſchaftsſaiſon ſei 
wünſchenswerth, und doch iſt dem ſo, je 
mehr Bedürfniſſe auf allen Gebieten ſind, 
deſto mehr Beſchäftiguug und Verdienſt fin⸗ 
den die angſtvoll darauf Harrenden. Nur 
kurz iſt die Karnevalzeit in dieſem Winter, 
bedingt durch das ſo früh fallende Oſterfeſt, 
darum muß ſie ausgenutzt werden auf alle 
Weiſe. Die Jugend, frohgemuth, freut ſich 
auf Tanz und Spiel, die ſchönen Weihnachts⸗ 
roben werden Triumphe feiern, ſo duftig, 
und fein in Farbe und Stoff eutſtehen 
Meiſterwerke unter kunſtfertigen Fingern, 
Fran Mode entfaltet prächtige Laune und 
ſchmückt die holde Weiblichkeit in berückender 
Weiſe. Herrenmoden fallen gerade nicht ſo 
in's Auge, aber kürzer oder länger wird der 
Schoß des ewigen Fracks. Schwarz iſt er 
noch immer, mit Seide, ohne Seide, der 
Ausſchnitt zeigt wieder kleine Aenderungen, 
ſonſt iſt er der ehrwürdige Alte, aber eine 
prächtiger Hintergrund für den Orden, der 
in der Ferue winkt, oft ſo heißerſehnt und 
mit Entzücken vom Beſitzer in das Knopf⸗ 
loch gefügt. H. H 


en 


i u aber betragen die Einnahmen 803 385,34 ſicherungsamt beſagt: 8 1. Der Vergütung für 
Ma die Ausgaben 72362800 Mt. Das Vermögen] die Vernfsthätigkeit eines Rechtsauwalts bemißt 
der Geuoſſenſchaft beſteht aus einem Reſerve⸗ ſich im Verfahren vor einem Schiedsgerichte für 
fonds in Höhe von 278694,27 Mk., von denen Arbeiterverſicherung auf den Betrag von drei bis 
79015,03 Mk. in bar als Betriebsfonds vorhanden dreißig Mark, im Verfahren vor dem Reichs⸗ 

verſicherungsamt auf den Betrag von fünf bis 
fünfzig Mark. Schweben in einem Streitfalle 
gegen mehrere Beſcheide Rechtsmittel, ſo gilt das 
Verfahren über dieſelben, wenn über ſie gleichzeitig 
erkannt wird, nur als ein Verfahren. 8 2. Für 
die Theilnahme an Beweisverhandlungen außer⸗ 
halb der Gerichtsſtätte kann, wenn die Auweſen⸗ 
heit des Rechtsauwalts geboten war, eine auge⸗ 
meſſene Entſchädigung außer der Vergütung 
zugebilligt werden. Eine Erſtattung der Koſten 
für eine Reiſe zur mündlichen Verhandlung ſowie 
von ſonſtigen Auslagen findet nicht ſtatt. Jedoch 
ist bei der Feſtſetzung der im 8 1 bezeichneten Ver⸗ 
gütung innerhalb der dort gezogenen Grenzen auf 
Schreibgebühren und Portoauslagen Rückſicht zu 
— 83. Dieſe Verordnung tritt am 1. Januar 1902 
inkraft. 


Verletzungen waren in 108 Fällen Tod. in 5 Fällen 
dauernde völlige, 


kwachzene weibliche 301, jugendliche männliche 62, 


aus der Thätigkeit des Lehrers beim Unterricht 
und bei der Anſſichtsführung ergeben. Sein Vor⸗ 
gaben in dieſer Frage begründet der Sächſiſche 
Lehrerverein folgendermaßen: Es iſt als ſicher 
anzunehmen, daß bei Berückſichtigung aller durch 
Geſetze und Verordnungen gegebenen Anordnungen 
eine Haftpflicht für den Lehrer überhaudt nicht 
eintreten kann. Mithin bleiben nur noch die Fälle 
übrig, in denen unglückliche Zufälle und eigenes 
Verſchulden den Lehrer haftpflichtig werden laſſen. 
Bei dem geringen Einkommen aber, üben das ein 
Lehrer verfügt, kann infolge der Haftpſcicht leicht 
ein Bedrängniß entſtehen, die ſich bis zur Noth im 
Lehrerhanſe ſteigert. Dieſe Noth vom Lehrerhauſe 
fernzuhalten, iſt der Zweck des Haftpflichtſchutzes. 
Was für den einzelnen eine drückende Laſt iſt, 
unter der er wirthſchaftlich zugrunde gehen muß, 
das tragen die ſtarken Schultern der Geſammtheit 
leicht und ohne jede Gefährdung des wirthſchaft⸗ 
lichen Gleichgewichts. 


Der Genoſſenſchaft gehörten im Berichtsjahre 
88 379 Betriebe en en Grundſteuerſoll von 
1728 309,39 Mk. an. Der Umlagebetrag hat im 
Durchſchnitt 41,33 Proz. der Grundſteuer betragen, 
je ein Pfennig auf je 2,42 Pfennige Grnudſteuer, 
und hat geſchwankt zwiſchen 19,7 Proz. (Thorn 
Stadt) und 92 Proz. (Löbau). Von den Landkreisen 
hatte der Kreis Elbing Land den geringften Zuſchlag 
zur Grundſtener aufzubringen, nämlich 28 Pro⸗ 
ent. —* 8 
® Die Umlageberechnung für ſämmtliche Sektionen 
weiſt folgende Prozentſätze auf: Kreis: Berent 47,9, 
Carthaus 51,6, Danzig Stadt 35,5, Danzig Höhe 
38,4, Danzig Niederung 278, Dirſchau 37,9, Elbing 
Stadt 29,4, Elbing Land 28, Marienburg 37,2, 
Neuſtadt 40,6, Putzig 40, Pr.⸗Stargard 51,2, Brieſen 
44,4, Flatow 47,8, Grandenz Stadt 57,7, Graudenz 
Land 34,4, Konitz 49,9, Dt.⸗Krone 34,1, Culm 34,9, 
Löbau 92, Marienwerder 37,6, Roſenberg 34,5, 
Schlochau 59,1, Schwetz 535, Strasburg 41,6, 
Stuhm 38,1, Thorn Stadt 19,7, Thorn Land 44,3, 
Tuchel 43. 

Wegen verſpäteter Erſtattung der Unfallanzeige 

nd in 218 Fällen Geldſtrafen in Höhe von 916 

Nark feſtgeſetzt, und davon nur in acht Fällen 
die Strafverfügung ganz zurückgezogen. Seit dem 
Inkrafttreten des Unfallverſicherungsgeſetzes find 
überhaupt 1146 Geldſtrafen in Höhe von 4908,50 
Mark verhängt worden. 8 

Soweit bekannt geworden, iſt in 28 Fällen 
ſeitens der Staatsanwaltſchaft gegen Betriebs⸗ 
unternehmer bezw. deren Stellvertreter anfgrund 
des $ 230 des Strafgeſetzbuches, Anklage erhoben. 
In ſämmtlichen Fällen hat eine Verurtheilung 
ſtattgefunden. Ferner iſt aufgrund der geſetzlichen 
Beſtimmungen in 27 Fällen ſeitens der Genoſſen⸗ 
ſchaft der Regreßanſpruch wegen der gemachten 
Aufwendungen erhoben. Während in 11 Fällen 
die Schuldigen ihre Verpflichtung zur Erſtattung 
der Ausgaben ganz und in 2 Fällen theilweiſe au⸗ 
erkannt haben, ſchwebt in einem Falle ein Prozeß. 
In 14 Fällen iſt von der Verfolgung des Regreß⸗ 
anſpruchs wegen Mittelloſigkeit der Verurtheilten 
Abſtand genommen. Im Berichtsjahre wurden 
der Genoſſenſchaft im ganzen 4136,91 ME. erſtattet. 
Seit dem Inkrafttreten des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes haben 144 Verurtheilungen von Betriebs⸗ 
Unternehmern wegen fahrläſſiger Herbeiführung 
von Unfällen ſtattgefunden, uud es ſind der Ge⸗ 
noſſenſchaft im ganzen 37 396,78 Mk. von den Re 
greßpflichtigen erſtattet worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 5. Januar. 1901 T Karl 
Alexander Großherzog von Sachſen⸗Weimar. 1884 
f Eduard Lasker zu Newyork. Liberaler Parlamen⸗ 
tarier. 1877 7 Hermann Brockhaus zu Leipzig. 
Hervorragender Orientaliſt. 1871 Begiun des 
Bombardements gegen ſämmtliche Pariſer Forts. 
1871 Kapitulation der Feſtung Rocroi. 1858 f 
Joſeph Graf Radetzky de Radetz zu Mailand. Der 
Sieger von Enſtozza. 1797 Ernſt Vogel von 
1 zu Breslau. Der Sieger von Laugen⸗ 
alaa. 1762 J Kaiſerin Eliſabeth von Rußland. Die 
Beguerin Friedrich des Großen. 1596 7 Sir 
Francis Drake. Machte die Kartoffel in Europa 
bekannter. 1589 + Katharina von Medici zu Blois. 
Gemahlin Heinrichs II. von Frankreich. 1477 
Schlacht bei Naucy. Karl der Kiihue fällt. 

6. Jannar. 1875 f Friedrich Wilhelm, der letzte 
Kurfürſt von Heſſen. 1871 Prinz Friedrich Karl 
ergreift die Offenſive an der Loire gegen Chanzy. 
1871 Gefecht bei Vendome. 1867 + Karl Kalten⸗ 
brunner zu Wien. Oeſterreichiſcher Dialektdichter. 
1838 Max Bruch in Köln. Hervorragender Ora⸗ 
torienkomponiſt. 1833 * Karl Schönſtedt zu Broich. 
Preußiſcher Juſtizminiſter. 1833 * Karl von Boett⸗ 
ticher zu Stettin. Preußiſcher Staats miniſter 1832 
* Kardinal Jakobini. 1827 / Charlotte von Stein 
zu Weimar, Goethes Freundin. 1822 * Heinrich 
Schliemann zu Neu⸗Bukow. Der Eutdecker Trojas. 
1810 Abtretung Finnlands zu Rußland. 1807 * 
Ludwig Erck zu Wetzlar. Förderer des deutſchen 
Männergeiaugs. 1776 * Ferdinand von Schill zu 
Wilmsdorf bei Dresden. 1412 * Jeaune d Are, 
die Jungfran von Orleans. 1355 Krönung Karls 
IV. zu Mailand zum König von Italien. 


Thorn, 4. Jauuar 1902. 
— Ordensverleihung.) Dem Marine 
Schiffsbaumeiſter Hermann Boekholt von der Werft 
in Danzig, kommandirt zur Banbeaufſichtigung 
bei der Schichauwerft daſelbſt, iſt das Ritterkrenz 
erſter Klaſſe des ſächſiſchen Albrecht⸗Ordens ver⸗ 

liehen worden. 5 4 5 
— (Gebühren der Rechtsanwälte.) Eine 
im „Neichsanz.“ veröffentlichte Verordnung, betr. 
die Gebühren der Rechtsanwälte im Verfahren 
vor den Schiedsgerichten und dem Reichs⸗Ver⸗ 


Die Aktiengeſellſchaft Ad. H. Neufeldt in Elbing 
veröffentlicht ihren Jahresbericht. Demſelben enk⸗ 
nehmen wir folgendes: Durch die Opferwilligkeit 
eines Hauptaktionärs, der auf eine Darlehnsfor⸗ 
derung von 350 000 Mark verzichtete, wurde im Ger 
ſchäftsjahre 1900/1901 die Möglichkeit geboten, den 
diesjährigen Abſchluß um 22000 ME. günſtiger zu 
ftellen als den vorjährigen und ſelbſt weniger ver⸗ 
luſtbringend als im Geſchäftsjahre 1898/99 zu ge⸗ 
ſtalten; indeß iſt noch immer eine Unterbilanz von 
686546 Mark vorhanden. Der Betriebsverluſt 
betrug in der Zeit vom 1. Juli 1900 01 13 771 M. 
Während des Jahres 1900 hatte man verſucht, die 
techniſchen Einrichtungen der Fabrik durch Her⸗ 
ſtellung von Spezialartikeln nutzbringend zu ger 
ſtalten. Dieſer Verſuch ſchlug indeß fehl und 
brachte für die Zeit vom 1. Juli bis Ende Dezem⸗ 
ber einen Umſatzrückgang von 110000 Mark. Die 
damalige Direktion hatte die mächtige Konkurrenz, 
die in Spezialartikeln längſt einen Vorſprung ge⸗ 
wonnen hat, verkannt. Nach der Bilanz ſind 
Stammaktien nur noch im Betrage von 109 000 Mk., 


handen. Die Obligationsſchuld beträgt 960000 Ak. 2c. 
Zu Buch ſtehen die Grundſtücke mit 145000 Mk., 
die Fabrikgebäude mit 739000 Mk., die Maſchinen 
mit 153000 ME. ꝛc. Auf der Geueralverſammlung 
in München wurde die Weiterführung des Geſchäfts 
beſchloſſen. Unterhandlungen betreffend Sanirung 
bezw. Beſeitigung der Unterbilanz find mit einigen 
Hauptaktionären eingeleitet und dürften in aller⸗ 
nächſter Zeit zu einem befriedigenden Abſchluß 
geführt werden. Neues Kapital zur rationelleren 
Ausnutzung des zurzeit mit Aufträgen überhäuften 
Betriebes iſt der Geſellſchaft in Ausſicht geſtellt. 


— Strafkammer.) Ju der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Eugel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
Scharmer, Laudrichter Woelfel, Landrichter Erd» 
mann und Amtsrichter Dr. Rasmuſſen Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Richter. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. Zur Verhandlung ſtanden 6 Sachen 
an. — In der erſten hatte ſich der Schiffer Franz 
Wontorowski von hier wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Am 19. Auguſt 1901 
gerieth Wontorowski in dem Simon'ſchen Gaſt⸗ 
lokale hierſelbſt mit einem unbekannten Zimmer⸗ 
mann in Streit, in deſſen Verlauf er dem letzteren 
mehrere Fanſtſchläge verſetzte. Der gleichfalls im 
Simon'ſchen Lokale auweſende Schiffer Staſiorowski 
von hier nahm ſich des angegriffenen Zimmer⸗ 
manns an und drohte dem Wontorowski, daß er 
es mit ihm zu thun bekommen werde, wen, er 
den Zimmermann nicht in Ruhe laſſe. Da der 
Juhaͤber des Geſchäfts Simon weiteren Skandal 
befürchtete, wies er die ſämmtlichen Perſonen aus 
ſeinem Lokal. Auf der Straße bändelte Wonto⸗ 
rowski nun mit Staſiorowski an, erfaßte dieſen 
und verſetzte ihm mit einem Nagel einen Stich in 
die linke Schulter, ſodaß Staſiorowski eiue nicht 
unerhebliche Verletzung davontrug. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Wontorowski, der im weſent⸗ 
lichſten geſtändig war, zu 2 Monaten Gefäugniß. 
— Unter der Anklage des Hausfriedensbruchs und 
der Körperverletzung betraten alsdann der Maurer⸗ 
geſelle Johann Makowski und der Arbeiter Stephan 
Richlewski aus Neu⸗Weißhof die Anklagebank. In 
dem Lokale des Gaſtwirths Johaun Jauke zu Nen⸗ 
Weißbof fand am Abend des 6. Oktober 1901 ein 
Tauzvergnügen ftatt, an welchem u. a. auch die 
beiden Angeklagten theilnahmen. Augeklagter Ma⸗ 
kowski gerieth dabei mit dem Arbeiter Golinski 
aus Neu⸗Weißhof in Streit. Um demſelben ein 
Ende zu machen, warf der Wirth Jauke den Ma⸗ 
kowski zur Thüre hinaus. Einige Zeit darauf be⸗ 
trat Makowski von neuem das Tanzlokal und 
rief aus demſelben ſeinen Schwager, den Zweitau⸗ 
geklagten Richlewski heraus. Nachdem beide aus 
dem Lokal herausgegangen und etwa eine Stunde 
darüber verſtrichen war, betrat der Bruder des 
Wirths, der Briefträger Guſtav Janke aus Roß⸗ 
garten den Hofraum. Er fand hier ſowohl den 
Makowski, als auch deſſen Schwager Richlewski 
vor und wurde, ehe er ſich verſah, von beiden er⸗ 
griffen und von ihnen weiter auf den Hof gezerrt. 
Dabei verſetzte ihm Richlewski, während Makowski 


Von der oſtdeutſchen Induſtrie.)] Mk 


Vorzugsaktien im Betrage von 632000 Mk. vor⸗ f 


ihn feſthielt, von Hintenher einen Meſſerſtich in 
den Kopf. Janke trug eine bis auf Si Schädel⸗ 
knochen reichende, etwa 10 Zentimeter lange Wunde 
davon, die ihn mehrere Wochen hindurch dienſtun⸗ 
fähig machte. Makowski wurde nicht des Haus⸗ 
friedensbruchs, wohl aber der gemeinſchaftlichen 
cörperverletzung für ſchuldig befunden und wegen 
letzterer Strafthat zu 4 Monaten Gefänguiß ver⸗ 
urtheilt. Richlewski erhielt wegen des Meſſer⸗ 
ſtechens 1 Jahr Geſängniß auferlegt, auch wurde 
ſeine ſofortige Verhaftung und Abführung nach 
dem Gerichtsgefängniß angeordnet. — Als dritte 
kam die Strafſache gegen den Arbeiter Wladis⸗ 
laus Czaikowski aus Hermannsdorf und gegen die 
Wirthsfrau Johanna Sawicki geborene Glowacki 
aus Glauchan wegen ſchweren Diebſtahls und 
Hehlerei zur Verhandlung. Czaikowski ſtahl am 
30. Oktober 1901 von dem Speicher des Gutes 
Glauchau, woſelbſt er als Scharwerker thätig war, 
einen Sack mit Leinkuchen und einen zweiten mit 
Gemengeſchrot. Beides ſchaffte er zu der Zweit⸗ 
angeklagkten Sawicki und gab es dieſer zur Ver⸗ 
wendung in der Wirthſchaft ab. Obgleich die Sa- 
wicki wußte, daß Czaikowski ſich durch Diebſtahl 
in den Beſitz der Sachen geſetzt hatte, ſo nahm ſie 
dieſelhen doch an ſich. Der Gerichtshof ſprach ſie 
deshalb der Hehlerei ſchuldig und verurtheilte ſie zu 
1 Monat Gefäuguiß. Czaikowsri wurde wegen 
Diebſtahls mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. — 
Auch die nächſte Sache hatte das Verbrechen des 
ſchweren Diebſtahls zum Gegenſtande. Auf der 
Anklagebauk hatten der Arbeiter Adolph Pacz⸗ 
kowski aus Kl.⸗Tarpen und der Schiffer Paul 
Deutſchendorf aus Culm, beide zurzeit in Haft, 
Platz genommen. Beim Ausüben der Bettelei ge⸗ 
langte der Augeklagte Paczkowski am 18. Novem⸗ 
ber 1901 zu Culm in ein Haus, in welchem der 
Jäger Rütz eine Kammer als Burſchenſtube be- 
wohnte. Paczkowski fand in der Nähe dieſer 
Kammer einen Schlüſſel vor. Er öffnete mit dem⸗ 
ſelben die Burſchenſtube und ſtahl aus derſelben 
eine Taſcheuuhr nebſt Kette, ein Meſſer und ein 
Paar Gamaſchen. Die geſtohlenen Sachen ver⸗ 
kaufte er und verzechte den Kaufpreis in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Zweitangeklagten Deutſchendorf. 
Mit letzterem führte er dann, und zwar in der 
Nacht zum 26. November 1901, bei dem Gaſtwirth 
Grudzinski in Culm einen zweiten Diebſtahl aus. 
Beide brachen in das Billardzimmer und den 
Laden des Grudzinski ein. Hier entwendeten ſie 
etwa 12 Päckchen Zigaretten, eine Kleiderbürſte, 
zwei Taſcheumeſſer, ein Portemonnaie, ſechs Rollen 
Zehupfennigſtücke zu je 3 Mk. und ferner 5 bis 6 
bares Geld. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Paczkowski wegen beider Diebſtähle auf eine Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 8 Monat Gefängniß und wegen 
des Bettelns auf eine Woche Haft. Deutſchendorf 
kam mit 2 Mouaten Gefäuguiß davon. — Die An⸗ 
klage in der folgenden Sache richtete ſich gegen den 
Käthner Friedrich Hein aus Dameran, der der Ur⸗ 
kundenfälſchung und des verſuchten Betruges be- 
ſchuldigt war. Hein bezog ſeit dem Jahre 1892 
von dem Kaufmann Moritz Cohn aus Damerau 
ſeine Waaren nud Geträuke. Hauptſächlich die 
Getränke entnahm er auf Kredit. Von Zeit zu 
zu Zeit fand zwiſchen beiden eine Abrechnung ſtatt; 
Hein leiſtete darauf Abſchlagszahlungen und machte 
daun wieder von neuem Kueipſchulden. Bei einer 


wurde vertagt. 


Briefkaſten. 


Frl. Ella D. Das Gedicht iſt noch nicht 
druckreif. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


(Hühnerzucht in Verbindung mit Obſt⸗ 
bau.) Ein Hühnerzüchter fragte kürzlich beim 
praktiſchen Rathgeber in Obſt⸗ und Gartenbau an, 
wie ſich Hühuerzucht und Obſtbau verbinden laſſe. 
Aus einer Reihe werthvoller Antworten, die auf 
dieſe Frage eingelaufen ſind und jetzt veröffentlicht 
werden, geht hervor, daß die Vereinigung von 
Hühnerzucht nud Obſiban eine ſehr glückliche iſt 
und daß ſich die beiden Betriebe in keiner Weiſe 
beeinträchtigen, ſondern nur nuterſtützen. — Die 
Hühner fühlen ſich ſehr wohl im Obſtgarten und 
fördern nur das Gedeihen der Bäume durch ihren 
Dünger und durch eifrige Inſekten⸗Vertilgung. — 
Manu rechnet anf den Hektar 100 hochftämmige oder 
900 halbſtämmige Obſtbäume und 500 bis 1000 

ühner. 
——— ͤ'—— ͥͤ ——Ä—ͤ—— . —̃ 


Mannigfaltiges. 
(Verunglückungen durch Ertrinken.) 
Am Nenjahrstage nachmittags unternahmen 
in Breslau drei junge Leute auf der Oder 


eine Bootsfahrt. Das Boot ſchlug um, die 


Juſaſſen verſchwanden in der ſtarken Strömung. 
Zwei retteten ſich durch Schwimmen, einer 
iſt ertrunken. — Die „Frankfurter Oderztg.“ 
meldet: In Schönfließ in der Neumark ſind 
auf der dünnen Eisdecke des Stadtſees zwei 
zehnjährige Schulkuaben, von denen einer den 
anderen retten wollte, ertrunken. 

(Unfall auf der Berliner Straßen⸗ 
bahn.) Am Neujahrstage abends eutgleifte 
in der Prenzlauerſtraße in Berlin ein Anhäuge⸗ 
wagen der Straßenbahn und gerieth anf das 
Nebengeleiſe, wo er von einem entgegen⸗ 
kommenden Straßeubahnwagen faſt völlig 
zertrümmert wurde, während dieſem der 
Vorderraum abgeriſſen wurde. Die beiden 
Fahrgäſte im Anhängewagen find ſchwer 
verletzt. 

(Hundebraten) iſt in Guben ein viel⸗ 
fach beliebter Leckerbiſſen. Die Frennde dieſer 


Delikateſſe, jo ſchreibt die „Gub. Ztg.“ werde 
gewiß mit Freude vernehmen, daß jetzt Vor⸗ 
ſorge dafür getroffen wird, daß ſie ſich beim 
Genuß dieſer Lieblingsſpeiſe nicht Anſteckungen 
durch erkrankte oder mit Paraſiten behaftete 


Hunde ausſetzen. In der letzten Stadk⸗ 


verordnetenverſammlung wurde nämlich der 


Antrag des Magiſtrats angenommen, daß 


Hunde, die zur menſchlichen Nahrung dienen 
ſollen, ebenſo wie alle anderen Schlachtthiere, 


nur im Schlachthauſe geſchlachtet werden 
dürfen. 

(Im Dienfte verunglückt.) Auf 
dem Bahnhof Templerbend bei Aachen wurde 
der Wagenmeiſter Schaaf von einer Rangir⸗ 
maſchine überfahren und in zwei Stücke 
zerſchnitten. 

(Falſchmünzer.) In Halle a. S. wurde 
eine Falſchmünzerbande verhaftet, die ſeit 
langem Fünf⸗, Zwei⸗ und Einmarkſtücke 
vertrieb. 

(Ein ſonderbarer Streif) iſt in 
Maunheim ausgebrochen. Zum geſtrigen 
Wochenmarkt waren keine Verkäufer erſchienen, 
weil die Stadt eine höhere Platzmiethe als 
in früheren Jahren erhebt. 

(Mord.) Im Walde bei Kevelaar wurde 
der Jagdaufſeher Thielen mit durchſchnittenem 
Halſe aufgefunden. Zwei Wilderer wurden 
als der That verdächtig verhaftet. 

(Wien) hat nach der neueſten Volks⸗ 
zählung 1640 000 Einwohner, worunter 
54090 Proteſtanten und 147000 Juden find. 

(Eine Prügelmaſchine) iſt, wie eine 
engliſche pädagogiſche Zeitſchrift mittheilt, 
in den Schulen Kapſtadts im Gebrauch. Sie 
beſteht aus einem Stuhl, der den zu Be⸗ 
ſtrafenden nicht mehr losläßt. Ein Syſtem 
von Kuliſſen und Brettern umgrenzt den 
Theil des Körpers, den es zu „belehren“ 
ankommt; ferner iſt ein Mechanismus ange⸗ 
bracht, der die Zahl und Stärke der „Beleh⸗ 
rungen“ regelt, die von einem äußerſt bieg⸗ 
ſamen ſpaniſchen Rohr ertheilt werden. Aus 
einem Phonographen erklingen die moraliſchen 
Grundſätze, wegen deren Uebertretung der 
Schüler auf den Stuhl geſetzt wurde. Die 
pädagogiſchen Erfolge mit dieſem „auto⸗ 
matiſchen Erzieher ſollen glänzend ſein. 

Verantwortlich für den Inhalt? Selur. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Nottrungen der Danziger Probuften⸗ 


rie 
vom Freitag den 3. Jaunar 1902. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mare per 
Tonne ſogenannte Faktoret⸗Proviſion „ſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer Herulkdet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 745 Gr. 174 Mk. 

inländ. but 695 Gr. 165 Mk. 

inländ. roth 772 Gr. 169 Mk. 

trauſito bunt 756—788 Gr. 133—136 Mk. 

tranjito roth 742—745 Gr. 131—132 ME, 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Ur. Normalgewicht tranfito grobkörnig 691 

bis 723 Gr. 109 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

pes 644—704 Gr. 125—130 Mk. 
Hafer per * von 1000 Kilogr. inländ. 


—149 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 86-94 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.00 — 4.0% Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſchwach. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,27 ½—6,17½ Mk. inkl. Sack bez. — 
Rendement 75° Tranſitpreis franko Nenfahr⸗ 
waſſer 4,95 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 3. Januar. Rüböl feſt, Ioko 58. 
— Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. — Petroleum 
9 Standard white loko 6,70. — Wetter: 
ritbe. 


— —... . ̃ ⅝ũ 7 ECO ET EEE sen 
Standesamt Mocker. 
Vom 26. Dezember bis einſchl. 2. Jaunar 1902 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Schloſſer Johann Orzechowski, S. 2. Un⸗ 
ehelicher S. 3. Arbeiter Stanislaus Nowokowski, 
S. 4. Zimmergeſellen Wladislaus Poplawski, S. 
5. Maurer Sylveſter Jeziorski, S. 6. Böttcher 
Franz Kamprowski, T. 7. Arbeiter Frauz Skro⸗ 
backi, T. 8. Schuhmacher Franz Dominiak. €. 9. 
Zimmmergeſellen Friedrich Stielow, T. 10. Vor⸗ 
arbeiter Frauz Behnke⸗Schönwalde, T. 11. Eigene 


tgümier Emil Struch, T. 12. Maler Hugo Schwartz, 
8 


3. Fabrikarbeiter Stanislaus Pozuauski, T. 
15. Tiſch⸗ 


ziorski, ½ Std. 6. 
7. Bruno Bialkowski, 21 J. 8 
e) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kellermeiſter Joſef Lackner⸗Graudenz und 
Klara Rook. 2. Schachtmeiſter Auguſt Reincke⸗ 
Pr.⸗Stargard und Ida Jaguſch geb. Ruter. 

gei d) als ehelich verbunden: 

eine. 


10 jähr. überraſch. Erfolge der 
Apotheker Albrecht's Aepfel⸗ 
ſäurepaſtillen. In d. Apoth. u. 
beſſ. Drog. a 80 Pf. Haupt⸗Dep.: 


lſe, Heiſerkeit, 
ER Raths⸗Apotheke und Apotheker 
Pardon. 


5. Jannar: Sonn ⸗Aufgang 8.19 Ihr 


Sonn.⸗Unterg. 4.04 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.06 u 
Mond⸗Unterg. 1.02 Uhr. 
6. Jauuar: Sonn.⸗Aufgang 8.19 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.05 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.04 De: 
Mond⸗Unterg. 1.40 Uhr. 


Bei Katarrh, 
Huſten, rauhem 


4 
3 
2 

+ Ze 
n 


806 beginnenden Ziehung 
kauf 


** 
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Was lind Bakterien? Was iſt antiſeptiſch? 
Abe dieſe Begriffe herrſchen im Publikum die 
drolligſten Vorſtellungen. Die einen meinen, daß 
in der Luft der Städte Milliarden von Krankheitskeimen 
umherſchwimmen und nur darauf warten, daß der Menſch 
Mund und Naſe auſmache, um auf dieſe Kreatur wie über 
eine Delikateſſe herzufallen. Für andere wieder exiſtirt 
0 dieſe moderne wiſſenſchaftliche „Erfindung“ 
FI 8 ge überhaupt nicht, und es fällt ihnen nicht ein, 
1 0 % auch nur die einfachſten hygieniſchen Vor⸗ 
re 9 0 ſichtsmaßregeln zu beachten. Das Richtige 
o 0% liegt wie ſo oft in der Mitte. Zweifellos er 
; wieſen ift, daß eine große Anzahl menschlicher 
1. Bakterien. Krankheiten, und beſonders die allergefähr⸗ 
lichſten, (Schwindsucht, Typhus, Cholera, Peſt, Diphtheritis 
u. ſ. w.) durch dieſe kleinen Lebeweſen hervorgerufen 
werden. Deshalb iſt es für diejenigen, die lange zu leben 
wünſchen, nützlich und nothwendig, ſich darum zu kümmern, 
was es eigentlich mit dieſen Erbfeinden des menſchlichen 
Körpers für eine Verwandtuiß habe, und wie man ſich da⸗ 
gegen wehren kann und muß. Eine Auregung dazu zu 
geben, iſt der Zweck dieſer Zeilen. 
Der landläufige Ausdruck Bakterien iſt 
eigentlich ungenau. Der Sammelname für * * I 
dieſe Mikroorganismen (deutſch: kleine AN Ni 
Lebeweſen) ift Spaltpilze. Es giebt gut- N N 
artige und bösartige Spaltpilze. Tout 7 I — 50 
comme chez nous. Die gutartigen beſorgen 
eine große Anzahl von Kulturarbeiten. 2. Bazillen. 
Spaltpilze ſind es, die den Miſt in fruchtbare Ackererde 
umwandeln, die der Luft Stickſtoff entziehen, um ihn in 
zahlreichen Futterkräutern aufzuſpeichern, die Alkohol, Wein, 
Bier, Eſſig erzeugen und die den Brotteig auflockern. Ge⸗ 


— . ſ— 


wiſſe im Darme lebende Spaltpilze ſcheinen für die Ver⸗ 
dauung ſo nothwendig zu ſein, daß ohne ihre Thätigkeit 
der Meuſch überhaupt nicht leben könnte. * 
Und fo ließen ſich noch viele Beiſpiele an⸗ A. N. 
führen. Wir wollen uns jedoch nicht bei „ (4 
den nützlichen Spaltpilzen aufhalten, ſondern 05 4 E 
wir wollen uns die ſchädlichen etwas ge⸗ 7 ER 
nauer betrachten. 8. 
Wie die Abbildungen zeigen, find die 3. Spirmen. 
Spaltpilze ganz verſchieden geformt. Nach ihren Formen 
ſind ſie auch wiſſenſchaftlich getauft worden. Iſt es auch 
für den Laien nicht nöthig, die einzelnen Namen und Arten 
zu kennen, ſo wird es doch manchem Wiſſensluſtigen er⸗ 


wünſcht fein, wenigſtens einige allgemeine Anhaltepunkte 
zu erhalten: Spaltpilze in Form kurzer plumper Stäbchen 
heißen Bakterien (1). Längere, fadenförmige Stäbchen 
nennt man Bazillen (2). Coccen ſind kugel⸗ 
förmige, Vibrionen und Spirillen (3) , 
ſpiralförmig gewundene, Spirochaeten (4) 
langgewundene, korkzieherförmige Spalt⸗ 
pilze. Geißeln (5) nennt man die langen, { RE 
dünnen Fäden, die den beweglichen Spalt⸗ 
pilzen als Ruderarme dienen. 4. Spirochaeten. 
Die Vermehrung der Spaltpilze geſchieht in der Weiſe, 
daß ſie ſich, wenn ſie eine beſtimmte Größe erreicht haben, 
in zwei Hälften ſpalten. Dieſe werden entweder frei oder 
bleiben in beſtimmten Anordnungen nebeneinander liegen, 
ſodaß Gemeinweſen: Verbände oder Gruppen eutſtehen. 
Bei den Coccen unterſcheidet man traubenförmige Gruppen: 
die Staphylococeen (6) ferner Ketteureihen: die Strep⸗ 
tococcen (7), daun Gruppen zu je zwei Coccen: Diplococcen 
(8) und packetförmige Gruppen: Sareinen (9). 

* Aus der Form eines Spaltpilzes iſt nun 
4 * durchaus nicht ohne weiteres zu erkennen, 
8 „ob er gutartig oder bösartig iſt; ja, es 

N „kann ſogar ein und dieſelbe Spaltpilzart 

* 2 3 „gutartig und bösartig zugleich fein, je nach 

11 5 den Verhältniſſen, in denen fie auſwächſt. 
„ Btroptocoeeen. Ganz wie bei den Menſchen: ein ſchlecht 
beanlagter Menſch kann bei guter Erziehung und günftigen 


Verhältniſſen doch noch ein nützliches Glied der Geſellſchaft 
fragt ſich die Hansfran gar manchmal in jetziger Zeit: — Bei richtiger 


werden und umgekehrt, ein gut beaulagter kaun bei 


ſchlechter Umgebung und vernachläſſigter Erziehung zum 
Verbrecher ausarten. Die kleinſten Veränderungen des 
Nährbodens verändern unter Umſtänden 
die Eigenſchaften eines Spaltpilzes erheb⸗ 
lich. So kann z. B. der Spaltpilz der 
Diphtherie in der Mundhöhle mancher Z 
Menſchen wuchern, ohne Krankheitser⸗ DR 
ſcheinungen auszulöſen. Wird derſelbe 
Spaltpilz auf andere Menſchen übertragen, 8. Geisseln. 

ſo führt er vielleicht den Tod herbei. Der Cholerakeim 
ruft in einigen Fällen nur leichte Durchfälle hervor, in 
anderen Fällen vernichtet er in wenigen Stunden das Leben 
des Krauken. 

Ueber die Lebensbedingungen der Spaltpilze, insbe⸗ 
ſondere der krankheitserregenden (pathogenen) herrſcht je⸗ 
doch kein Zweifel: Sie bedürfen alle zu ihrer Ernährung 
feuchter thieriſcher oder pflanzlicher Pro- . 
dukte. Von der Luft kann keiner leben. „ 2 · 
(Die Aehnlichkeit mit allen menſchlichen“ 6% 
Verhältniſſen iſt auffällig.) Gegen Kälte 
ſind fie empfindlich. Reinlichkeit iſt ihnen 92 ee 8 
ein Greuel. Wärme (namentlich Blut 3 d 2 
wärme wie im Munde 370) iſt ihr Lebens⸗6. Staphyloeoecen. 
element. Ueberhaupt iſt der Mund ihr beliebteſter Aufent⸗ 
haltsort. Ein ungereinigter Mund, in dem Fäulnißſtoffe 
ſich befinden, iſt ein richtiges Bakterien⸗-Neſt, wo Genera⸗ 
tionen ausgebrütet werden und üppig gedeihen. Hier ſetzen 
fie ſich im kranken Zahnfleiſche und in dem kranken Zahn⸗ 
marke der hohlen Zähne feſt, um von da in die Schädel⸗ 
z böhlen, in das innere Ohr, in die Speichel⸗ 
edrüſen, die Lymphdrüſen, die Lungen, ja 

ſelbſt in den Kreislauf des Blutes zu 
wandern. 
94 8 Soweit über die äußeren Verhältniſſe 
Eder Spaltpilze. In dem folgenden Artikel 
8. Diplococcen. ſoll gezeigt werden, auf welchem Wege fie 
auf den Menſchen übergehen, und wie wir uns gegen ihre 
Schädigungen wehren können. - 


(Dr. med. W. Ganser-Wien.) 
(Fortſetzung mit den weiteren Abbildungen folgt in der nächſten 
Sonntagsnummer 12. Januar.) 
Verwendung der jo vielleitig bewährten „Maggi⸗Würze“, denn wenige 


* E 
Tropfen genügen, um den einfachſten Suppen, allen nur in Waſſer abgekochten und mit etwas Fett augerichteten Gemifen, augenblicklich kräftigen 
Wohlgeſchmack zu geben. Vorhandene Fleiſchbrühe verlängert man mit Waſſer und fügt beim Aurichten „Maggi⸗Würze“ nach Geſchmack bei. Zu haben 
in Fläſchchen von 35 Pfg. an, nachgefüllt für 25 Pfg. in allen Delikateh-, Kolonialwaaren⸗Geſchäften und Drogerien. 


8 N 17 5 
Bekanntmachung.] Phokographiſches Atelier 
Die Dungabfuhr von dem Hiefigen Kruse & Carstensen, 

ſtädtiſchen Schlachthofe, ſowie den Schloſſtraße 14, 
. ie iſt gegenüber dem Schützenhauſe. 
bis 1. April 1905 zu erg 85 Gelegeuheitskauf! 


Submiſſionsofferten ſind bi Silb. Zylinderuhr. 10 Steinen M. 9u. 11 
20. Jannar 1902 an . Silb. Ankeruhren 15 Steine, m 15 
ten Magiſtrat einzureichen. Gold. Damenuhr. 10 Steine, „ 18 


Dit Bedingungen find im Burean 1 Gold. Damennhr. 10 Steine 14 ka. 20 5 


30 Pfeunig Kopialien abgegeben werden.] ka., werthvoll, u. ſ. w. 12 7 
— — ——— —— 
Bekanntmachu 
t chung. jeder Art. Off. verſ. gratis u. franko 
otſchin) ſoll zum 1. April 1 
werd 1 

bote unter Beifügung eines turzen eines ſchönen Geſichtes 

erkannten Verpachtungsbedin⸗] Gebrauchen Sie 

ofswirthſchaft zu Ottlotſchin“ von Rahn & Haselbach, Dres⸗ 

einſenden 

eichneten Termine im Zimmer r TERRA: 
en 

5 Brückenſtr. 40 


einzuſehen und können auch gegen] Gold. Damen- Ankeruhren, verdeckt, 14 
Thorn den 14. Dezember 1901. T. Schröter, Thorn, Windſtraße 3. 
Der Magiſtrat. zu 6 ugs: 3 
Die Bahnhofswirt 
Dita de ER Oft. IU. Mieter, Frankfurt a. B. 
berpachlet >| er Liebrei 
r er N 
ewerber Wollen ihre Wirges * ehre 3 
Lebenslaufs, ſowie ihrer Zeug⸗ wird durch Sommerſproſſen, rothe 
niſſe und der unterſchriftlich an⸗] Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
ungen bis Sonnabend den 1. 3 
ebruar 1902, vormittags 11 Uhr, 
verſiegelt und mit der Aufichrift: Fer 
Angebot auf Pachtung der Bahn⸗ 
verſehen an die unterzeichnete i i 
5 5 den, für bleudend⸗ weißen Teint, à 
einsenden Juſpektion 1 zu Thorn, u S Pfg. bei a 4 
Die Oeffuung der eingegangenen . Koczwara. Drogerie. 
Angebote erfolgt zu —5 5 — r 55 N 
des Juſpektionsgebändes, Her⸗ 
Aton erg in e are 
Die enenen Pachtluſtigen. Ausverkauf des Folix Osmanski- 
3 ertragsbedingungen find ſchen Schuhwaaren⸗Lagers zu ſehr 


ebänzamer 27 des agnibektion- billigen Preiſen. 
0 Gustav Fehlauer, Verwalter. 


6 Uhr einzuſcher und von 3 bi = 

ſelben Yon Dt ma Die Br 

| (Info far 
n s 

beziehen. er Juſpektion zu l 0 il DEAN 


Thorn den 3. Jauuar 1902. JR günſtig abzutreten, eventl. würde 


göni fi 1 „ Helrichg , ſolche au als Dieb is gut zu über⸗ 
9 = Ben Betriebs nehmen ſein. 0 A. 


an die Geſchäftsſt. d. „Thorner Preſſe“. 
Lose undes Otto 


offerirt billigſt nach jeder Bahnſtation 
ranko 


g 1. Klaſſe 
2 8 Lotterie habe noch zu ver⸗ f 8 nr 


—_ Rötigt, ae er * =: 
7 — 1. otterie⸗Einnehmer. laninos, n 8 1. 
und ame H Ose montl. Franko 4 wöch. Probesend. 
fortiger Metdili doſe find bei jo-| M- Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
Gonschorowsk;, geben. Empfehle meine Gummiſchuh⸗Re⸗ 


ZN Bri ! 5 
Königl. Lotterie Frieſen Wpr., paraturwerkſtatt unter Garantie 
e Eunehmer. billigſten Bein J. Kszyminsku, 


Zuti kin mob N a 1 Marienſtraße 5. 
1 ft and) ah Möbl. Wohnung 


gelaß, von ſofort zu vermiethen mit auch o 
ne Burſchengelaß vom 1. 
Brombergerſtraße 104, —— —— ſGesſtenftr. 10. 


Ebenſo empfehleuswerth find Maggl’s Bouillon-Kapseln. 
(1 Taſſe alſo nur 8 bezw. 6 Pfg.). 


I Fritz Schneider, | 


1 Kapſel (2 Portionen) Kraftbrühe koſtet 16 Pfg., — Fleiſchbrühe 12 Pig; 


Fin anuſtänd. Kindermädchen] WE von Peu. f bern gn erst. b. O. 


für die Nachmittage geſucht. Vierrath, Kellerreſt. Seglerſtr. 6. 


| Militär-Extra-llosen 


mach Maasa, 
elegant sitzend, 


ausserordentlich billig! 


Wr 


Bleichsucht — Nervosität = Verdau 
e nicht er Salze des Blutes und des F 
0 


Von ausgezeichneter Wirkung 


ale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. 
—— Kritik An, der medieinischen Zeitung: 


Sache dringend genu die Verordnung der 
Nach in 


Maaß-Geſchäft i 
| für feine Herren - Garderoben. 


Neuſtädt. Markt, neben dem 
Königl. Gonvernement. 


He ; 


6) 
Orte) welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 


riginalpreisen von_ der 


Arnegirten Apotheke in Kosten, 


1 
8 Por % zu beziehen, A Schachtel 1.50 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Guten bürgerlichen 


Mittagstiſch 
empfiehlt E. Jacobsen, Reſtaurateur, 
3 Heirath vermittelt 
R 6 1 ch ß Een Kemer \taiode. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Schnelle Hilfe 


in Frauenl. Fr. Meilicke, Heb., 
Berlin SW., Lindenſtr. 111, v., I. 
Wer Stelle ſucht verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen⸗Liſte, Maunheim. 


Ein Lehrer 
ertheilt in und außer dem Hauſe 
Unterricht im Klavier- und Geige: 
ſpiel, in Stenographie (Syſtem 
Stolze⸗Schrey) n. Nachhilfeſtunden. 
Jakobs⸗Vorſtadt, im Schlößchen. 

Nedegewand 
kdegewandte Leute, 
der poln. Sprache mächtig, als Reiſende 


geſucht. Meldungen abends von 5 Uhr 
ab Araberſtr. 9, II, r. 


Junger Maun, Mitte 20 er, bish. 
Reiſend. f. Ausland geweſ., ſucht zwecks 
Uebernahme des väterl. Grundſtücks 


(j. 3500 Mk. Miethe) u. Geſchäftsein⸗ & 


richt., in Garniſon Weſtpr. mit 30 000 
Einw, vorzüglich geleg., Lebensge⸗ 
fährtin. Ev. Damm., b. 28 Jahr (v. 
Lande bevorz.) mit 17—18 000 Mk. 
Vermög., belieb. Adr., w. mögl. mit Bild 
u. A. S. 102 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. zu 
ſenden. Streugſte Diskr. zugeſichert. 


Lehklingsſtelle geſucht 


von einem Beamten für feinen 15⸗ 
jährigen Sohn in einem beſſeren 
Materialwaareugeſchäft. Gefl. Aufr. 
erbeten an Assmann, Hofſtr. 9, I. 


Buchhalterin ſucht bei beicheid. 


Auſpr. ſofort Stellung. Anerb. unter 
M. N. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Uhrmacher Lehrling. 
Knabe aus anſtändiger Familie zur 
gründlichen Erlernung der Uhrmacher⸗ 
kunſt kann ſich melden. 
Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren, optiſche Artikel, 
Seglerſtraße 28. 


Lehrlinge 


können eintreten bei 
D. Koerner, Tiſchlermeiſter. 


Ein Lehrling 
kann von ſogleich eintreten. 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Araberſtraße 5, II. 


Ihrliehen Lanibursehen 


verlangt Kantine Neue Infanterie: 
Kaſerne Nudak. 


N h 1 ſucht Bäckerei Mocker, 
al Mt je Lindeuſtr. 62. 

Nelteres Fräuſeln, das gut nähen 
kann, wird zur Beauſſichtigung der 
Kinder und zur Unterſtützung der 
Hausfrau geſucht. 

Hauptmann Wohlgemuth, 
Fiſcherſtraße 51. 

unge Dame, welche längere Zeit 
in einem hieſigen Geſchäft thätig 
geweſen, mit Stenographie und 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt, 
ſucht Stellung als Kaſſirerin oder 
Verkäuferin. Gefl. Anerb. mit Ge⸗ 
haltsangabe u. N. Z. an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Sata? welche die feine Küche 
Wir thin, verſteht, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig iſt, 
ſowie geſunde Amme empfiehlt 

Gefindevermietherin A. Nowak, 

Neuſtädt. Markt 23. 

k i dic m en — 8 8 

empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
Kl.⸗Mocker, Bergſtr. 53. 


Frau M. Ziesak, mer. Zimmer nit Nlavierbeunp. 


Wilhelmſtadt, Bismarckſtr. 3, pt. 


20000 Alk. 


zur nur abſolut ſicheren 
Hypothek ſind durch den Unterzeich⸗ 


neten zum 1. April d. Is. zu ver⸗ 
II geben. 


Paul Petrykowski, 
Eliſabethſtraße 5, I, 3—4. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
10000 Ml werden ſofort oder 
innerhalb 4 Wochen 
auf ein rentables Hausgrundſtück gegen 
erſtſtellige pupillariſche Hypothek ge: 
ſucht. Angebote unter 8. P. 
Thorn ! poſtlagernd erbeten. 
Eine erſtſtellige Hypothek, 9000 Mk., 
a 5%, auf einem ländlichen Grund⸗ 
ſtück bei Thorn zu zediren geſucht. 
Augebote unter N. 6006 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


6—9000 Mark werden ſofort oder 
im Laufe des Quartals zur pup. ſich. 


Stelle auf ländl. Grundſtück geſucht. 
Angebote unter T. T. Thorn I poſtl. 


Junger, brauner 


Ca 
Jagdhund 
zu verkaufen. Zu er⸗ r 
fragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Ein fast neuer Automat 
ſteht billig zum Verkauf. 
Begger, Seglerſtraße 11. 
Ein Spazierſchlitten it zu ver⸗ 
kaufen Brückenſtraße 22. 


Laden mit Wohnung, 
ferner die erſte Etage und kleine 
Wohnung find vom 1. April zu 
vermiethen Culmerſtraße 13. 


Wohnungen 


von 6 u. 3 Zimmern, 


ein Laden 
vermiethet A. Stephan. 
Froſſer Tagerkeſler zu bernniechen 
Seglerſtraße 25. 
TT . 
Möblirte 5 | 
2 Stuben, Entree, auf Wuuſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu bermieihen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I. rechts. 
u vermiethen zwei möblirte 
Zimmer, part. gelegen, per 1. 
April, Preis Mk. 30 monatlich. Zu 
erfragen Brückenstr. 8, 1. Etg. 


7 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Schulſtraßſe 17, J. 


u. Burſcheugel. auf Wunſch auch volle 
Venfion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 
2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 

Burſchengelaß zu vermiethen. 
Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 
5 öbl. Zimm., m. a. o. Burſchengl. 
zu verm. Strobaudſtr. 20. 
Möbl. Zim. m. g. Penſ. a. 50 
Herrn ſ. b. J. verm. Junkerſtr. 6, II. 
rdl. möbl. Zimmer mit Kabinet 

bill. zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 
Fe möbl. Zum m. jep. Eing. bill. z. 

verm. oppernikusſtr. 39, III. 
Irdl. möbl. Vorderzimm. v ſof. bill. 

zu verm. Brückenſtr. 22, II. 
Gu, möbl. Zimmer zu ver 

miethen Brückenſtr. 21, I. 
1 — 2 möbl. Zimmer zu ver⸗ 

miethen Strobandſtr. 11. 
Err freundl. möbl. Zimmer billig 

zu verm. Bäckerſtr. 3, II. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 
. -T 


NETTE 2 f 
17 13 1} 

Altſtädt. Markt: 28, 
II. Etage, eine egen u 
Wohnung, beſtehend aus 5 
Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, ſeit 4 Jahren von Herrn 
Kordes bewohnt, zum 1. April 
er. anderweitig zu vermiethen. 
{ J. Biesenthal. 


„Die von Herrn Hauptmann Crohn 
innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtr. 52, II. Etage, be⸗ 


ftehend aus 5 Zimmern ꝛc. iſt vom 1 
Oktober zu vermiethen. 
Närhees Brombergerſtr. 50. 


Holhherrſchaftl. Pohnn 


NN, 

1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft erthei 
Herrn J. G. Ado 

Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnnug, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. Russe. 


; 2. Ek., entw. 3 Zim. 
Jakobstr. 10, Ente Küche Bube 
. 500 M. od. 4 Zim., 2 Nebenräume ꝛc. f. 
650 M. v. 1. 4. z. verm. Näh. eine Tr. 
Dis Pt.⸗Wohn., I., 4 Zim. iſt v. 1. 

April 1902 Kloſterſtr. 20 zu verm. 
Auskunft erth. Schnitzker, 1 Tr., . 


t das Komptoir des 
Iph. > 


838 


Woite Welke, IE 


Schillerſtr. 18, * 
liefert Diners, Sonperd, De⸗ 
jeuners ſow. einzelne Schüſſeln 5 
zu jedem Preiſe und hält ſich 55 
bei vorkommenden Feſtlichkeiten 3 
beſtens empfohlen. = 

ff. Referenzen. 8 


Nähmaschinen! 


10 3 2 * A 
billiger als die Konkurrenz, da ich 5 
weder reifen laſſe, noch Agenten halte. 


Thorner Honigkuchen. 


Vollkommen 


gerechtfertigt hat ſich unſere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen ſich ſehr bald die Gunſt 
des geehrten Publikums erwerben würden. Die ſtets wiederkehrenden Nach⸗ 
beſtellungen ſind die beſten Beweiſe dafür, daß unſere 


Honigkuchen 
durch ihre vorzügliche Qualität, ſowie durch den wundervollen Geſchmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. Wir zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Verſuch mit unſeren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den⸗ 
ſelben den Vorzug geben wird. 
Preisverzeichniß gratis und franko. 

on 

A 


Wegen Umbaues 
und bedeutender Vergrösserung 


meiner Abigeilungen für 


Damen-Blousen, Matinses, Morgenröcke, 
Costim-Röcke und Kinderkleidehen 


verkaufe ich dieſe Artikel, um zu räumen, 


von Montag den 6. bis Sonnabend 
den l. Januar 


zu noch nie dageweſenen Ausnahme⸗ 
Preiſen. 


Thorner Honigkuchen⸗-Fabrik „Zur Schloßmühle“. 
lber & Schultz, Thorn. 


3 Verkaufsſtellen in Thorn: 
bei den Herren A. Wiese, Eliſabethſtraße, M. Rausch, Gerechteſtraße, 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt, Kurowski, Neuftädt. Markt, 
Grabowski, Nenftädt. Markt, Ayszewski, Coppernikusſtraße, 
Bäckermeiſter Sakriss, Gerechteſtraße, A. Kuss, Schillerſtraße, 
Carl Schütz, Strobandſtraße, Otto Trenkel, Mellienſtraße, 
Lipinski, Mellienſtraße, E. Weber, Mellienſtraße, 
ſowie in uuſeren Filialen, Neuſtädt. Markt 14 und Schuhmacherſkr. 24. 


Gesellschaftsreisen. 


Keine Massen-Karavanen. Nur 6—10 Theilnehmer an jeder 
Reise zugelassen. Grösster Komfort. Alles einbegriffen. Auch 
Verpflegung während der Eisenbahnfahrten! 

I. 2. Februar: Karneval in Nizza, Riviera etc. 18 Tage Mk. 550.— 
II. 4. März: Spanien u. Portugal, Tanger, Gibraltar ao „ „ 1600.— 

III. 8. „ : Sizilien, Tunis, Algier 37 


Hocharmige, unter Z jähriger Ga- IV. 4. April: Ganz Italien, Rom, Neapel, Garda-See 26 820.— 
vantie, ze Hans u. Unterricht für nur 0 2 V. 6. „ Ganz ltalien, „ „ Riviera nn 
Murk. Süd-Frankreich, Corfu(Griechenld.) 44 „ „ 1450.— 
4 8 tte. a VI. 4. Mai: Ganz Italien und Süd-Srankreich 30 „ „ 940.— 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 9 VII. 15. „: Pfingstreise: Wien, Semmering, 


Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preifen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. 


f. Bühmisel-Iagerhie, 


Pilsener Art, 


empfiehlt 


in Gehinden, Flaschen 
und Siphons. 


Brauerei Englisch Brunnen, 


Zweigniederlaſſung Thorn, 
Culmerſtr. 9. Telephon 123. 


Imperial Nee Liqueur, 
Klostergeheimniss, 


Gingembre, diverse ff. Créme, 
Altyater, Blitz-Liqueur, 
echtes Dig 


Tyroler Kirschwasser, 
Arrac, Rum, Cardinal, 


Abbazzia, Triest, Oberital., Schweiz 18 „ „ 610.— 

Im Juni und Juli Reisen nach Paris und London und div. 

Nordlandsreisen. Alles nähere ergeben die Programme, welche 
gratis und franko versendet 


Karl Riesel's Reise-Bureau. 


Gegründet 1870. Berlin NW., Unter den Linden 57. 


Kling, Breiest 1 


& Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
25 Unifor MEN, tadellose Ausführung. 
i Militär * Effekten, umfangreiches Lager, 


Umtausch und Renovirung von Effekten, 


Breiteſtraße 22. 


In Leben nie wieder 
240 Stud nur Ml. 3,50! 


1 prachtvoll vergoldete Uhr ſammt | 
ſchöner Goldin⸗Kette genan gehend, 
Hr ae 1 Br 1 5 
aſche, 1 feine Zigaretteuſpitze, 1 eleg. 
ed 5 e Carl Sakriss, 

iegel ſammt Kamm, 1 Garnitur⸗Dou⸗ 
egen und Hemdenknöpfe, Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 
alle mit Patentſchloß, 1 prachtv. Ring, Carols fprigt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Goldin mit imit. Edelſtein, auch für Carola ſchäumt genan beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Damen, 1 prachtv. Kravattennadel mit Carola bräunt genan beim Braten wie feinſte Naturbulter, 
Similibrillaut, 1 eleg. Nickelſchreibzeng, Carola duſtet genan beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
1 f. geb. Notizbuch, 1 ſehr eleg. Damen⸗ Garola iſt genau jo ausgiebig wie feinſte Naturbutter, 5 
broſche, 1 Nadel, letzte Neuheit, 1 Paar Garols iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Meturbutter und & 
Bontons mit Similibrillant, jeher] daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 3 
täufchend, 1 Schildkröt zahnſtoche ſaumt Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge 
Stahlklinge und Handſchuhknopfer⸗ I ſtochen werden, fo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 
S re und noch 8 Sent friſche Waare zu liefern. 

Gegenſtände, im Hauſe unentbehrlich. 2 2 2 2 
55 915 vr Carola if nur in meinem Geſchäft zu haben. 


Alles zuſammen mit der Uhr, die allein 


das Geld werth iſt, koſtet 3 Mark 50 > se 
Pfg. Verſandt gegen Nachnahme durch | re — — 


das Verſandthaus 2 0 LVICTORIA Ä 


S. W. Löffler, Krakau, R 
oſtfach 18. 
Nicht page 5 Geld retour. ISINA 


RENTE) I 


G. m. b. H., Hannover. 


Bordeaux- 3 8 ANNIE AHMASCHINEN EP, S 
Kaiser- und Schlummer - Punsch- | a al RP 2 
Extrakte Bettfedeen-| Sa — 0 


Reinigungs⸗Auſtalt 


| Anna Adami, % 
jSerehtelttnel 2 a 


30. SER 

PS PRRUNDLEBECE ampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams 

Bei Zahnschmerz . — mine: MAGDEBURG.N. ee; Dampfz e 38. s 
benutze nur "Bei Drüsen, Skrofein, englischer Krankheit, Hautaus- Ich habe mich hier, Bohlmanufte- 24, als 

„Kropp’s Zahnwatte“ à Pfd. 59 Pf. schlag, Gicht, eumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 5 13 | I 

eg, ar sed Se Br ee et ent Air Mark Ind (esehledhileiden 

Hugo Claass, Drogenhandlung. enn vi Yeroränten ee und werktäglich 9-11, 95 uhr, Sonntags 9-11 U 

g = rechſtunden werktäg —11,:3— 2 tags 9— r. 

agdchnrger Nanerkohl|Lahusen’s ee Leberthran. Gene e 


das Pfund 8 und 10 Pfg., Der beste und wirksamste Leberthran Wirkt blutblldend, säfte- Arnold Loewald. 


Fabr. Laboratorium „Helios“ 


offerirt zu billigsten Preisen 


F. A. Mogilowski, 


Fabrik feinster Tafelliqueure, 
Culmerstrase 9, im Hötel du Nord. 


Prima Pferdehäckſel, 


kurz geſchnitten, durch Ventilatoren 
mit Dampfkraft geſiebt, eutſtäubt, 
ſand⸗ und kolikfrei, offerirt geſackt 
billigſt, ſowie 


Roggenpreß⸗, Roggenlang⸗ 
Beizenpreb-u.Snferprehlito) 
Emil Dahmer, 
Schünſee Weſtpr. 
PELPIUSELTT, 


| in 
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 


in rother Farbe, garantirt wetterfeft, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


IAU mm 12180 


Uniformen im Zentner 5 Mk. en fſerneuernd, appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. — 
Re 4 empfiehlt Heinrich Netz. Allen ähnlichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen, AR, 8 
U Zivilbekleidun mm | Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein ohne ER IL 
5 j 25 Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch circa 80 000 Flaschen, X c 
von Külte⸗ U Jugluft⸗ Il bester Beweis für un =. — 3 Viele 8 und e. 8 8 2 
3 . 8 sagungen darüber. Preis 2 u. „ letztere Grösse für längeren Ge- 5 5 2 N 
Reima nn, bf f (er profitlicher. Man achte stets beim Einkauf auf die Firma des 8 ieh me — 5 ee MT 
Fab „Zu haben in Thorn in ———— Einfach — g;— run 
Gerechtestrasse 16, A 90 ießer % n eee Are 2 i Dachpix- Gesellschaft Kleemann & Cie. 
bei Herrn Murzynski. für Fenſter u Thüren D Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. kmpfiehlt N id : ＋ Auskunft, Prospekt, Muster eto. gratis. A 
2 i Heh. Hense, Kr 43 A E 7 222 TEE IE Se ER TEOT BEREITEN 
esese:eeee®@|) 5. seliner, || |... ac ee] | arlı am 
= — an. Keine Reisende, ke wise ä — * £ 
| ol verkauf! Enpetenhandlung Seide! Bar Sie anderswo kaufon wollen, lassen Sie sich franko 3 10 illionen TAK AI 55 
i } x = ® | Muster senden. 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten a 


gute Ware, en dstail billiger kaufen zu Können. 


In Forſt Colmansfeld bei 


Schönsee werden nz . 6 N 5 6 l 1 tt 4 . 
2 täglich | Zitronen, BE [Großen Geldlotterie. 
durch Förſter Dessau: feinſte Meſſiua⸗Waare, 2 f Hauptgewinne: N 
Kiefern a N FÄRBERE n 500000, BE 
üſtern, Kloben I. u. II. Kl. L empfieh! I W 
Stubben und Strauch, ſo⸗ - russ, Shilleritrane, f. MENZEL, Handschuhe Erſte Ziehung am 13. und 14. Jannar 1902. 
wie Birken⸗ und Rüſtern⸗] Schöner großer Laden, geeignet Thorn, Hosenträger Sr Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempelſtener 


zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. öbl. Zimmer billig zu verm. 1: 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſo⸗ Januar Culmerſtr. 11, J. 
fort zu verm. Culmerſtr. 15. Zu erfragen Kloſterſtr. 4, J. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dreitestrasse 40, 


halbhülzer „u Leiterbänme 
a ermäßigten Preiſen 


erkauft. 8 8 
L. Gasiorowski, Thorn. 
—————ͤ — . 


für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00. . 

Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wand 
im voraus gratis. 
Tom berg. Borff., Schulſtr. 20, hochpt., . 
Wohnung, 6 immer, Zubehör, Vor⸗ August Ahlers, Braunſchweig. 
garten, vom 1. 4. 1902 zu vermiethen. 0 u 22 r RER 


— 


2. Beilage zu Nr. 4 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 5. Jannar 1902. 


warnte den Partner vor einem fo hohen 
Einſatz. Man ſprach darüber hin und her, 
die Mitſpieler betheiligten ſich an den Ver⸗ 
handlungen, und endlich wurde ein Einſatz 
von 200 000 Kr. vereinbart und vom Banks 
halter angenommen. Aber auch dieſes Spiel 
verlor der polniſche Ariſtokrat; trotzdem 
wiederholte er den gleichen Einſatz noch 
mehrmals raſch nach einander und hatte 
binnen wenigen Miunten ſieben Pointirungen 
zu 200 000 Kr., alſo 1400000 Kr. verloren. 
Das war eutſcheidend. Der ungarische Bank⸗ 
halter fragte, ob jemand noch einen Einſatz 
machen wolle — es meldete ſich niemand 
mehr. Der ungariſche Sportsman hatte 
im ganzen 2075000 Kr. gewonnen, darunter 
1500 000 Kr. von dem polnischen Ariſtokra⸗ 
ten. — Graf Joſef Potocki iſt nach dem 
vielbeſprochenen Jeuabend im Wiener Jockey⸗ 
klub im Augenblick eine der intereſſanteſten 
Perſönlichkeiten des mitteleuropäiſchen Slate 
ſches. Der an dem fatalen Abend von ſo 
andauerndem Pech verfolgte Kavalier iſt der 
jüngere Sohn des verjtorbenen Grafen Alfred, 
einſtigen Statthalters von Galizien und 
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten. Sein 
älterer Bruder Roman iſt Nachfolger im 
väterlichen Majorat (Laneut) und erbliches 
Mitglied des Herrenhauſes. Die Brüder 
haben zwei Schweſtern Radziwill geheirathet. 
Graf Joſef, der in Lemberg das Gymnaſium 
beſucht und auch Univerſitätsſtudien gemacht 
hat, übernahm die in die Erbſchaft feiner 
Mutter (dev ſogen. „Dzyka Marieza“, der 
„wilden Maricza“), einer geborenen Fürſtin 
Sanguszko, gehörigen Herrſchaft in Ruſſiſch⸗ 
Polen, die einen Werth von 80—100 Millio⸗ 
nen Rubel repräſentiren und bei den vielen 
darauf befindlichen Jnduſtrien (Zuckerraffine⸗ 
rien, Spiritusbreunereien) ein Jahresein⸗ 
kommen von mindeſtens 3—4 Mill. Rubel 
bringen. Graf Joſef mußte natürlich ruſſiſcher 
Unterthan werden, weil er ſonſt, als Pole 
und Katholik, nach ruſſiſchem Geſetze nicht 
hätte erben können. Den Uebertritt zum 
orthodoxen Glauben erließ man ihm. Als 
er zur Uebernahme des Beſitzes auf den 
Gütern eintraf, ſtattete ihm auf Befehl des 
Zaren Alexanders III. der Generalgouverneur 
einen Begrüßungsbeſuch ab, überreichte ihm 
das Dekret als Kammerjunker und lud ihn 
zur Vorſtellung bei Hofe nach Petersburg, 
wo er vom Zarenpaar in glänzeudſter Weiſe 
aufgenommen wurde. Graf Joſef Potocki 
zählt 35 Jahre. In Wien iſt er zwei⸗ oder 
dreimal im Jahre und hatte bisher im 
Jockeyklub ungewöhnliches Spielglück. Was 
er jetzt hier verlor, iſt ſozuſagen nur eine 
ergiebige Revanche, wenn auch vermuthlich 
keine beabſichtigte. Von dem Helden der 
Spielaffäre im Wiener Jockeyklub erzählt 
die „Wiener Allgemeine Zeitung“: „Der 
Graf gehört übrigens zu den bekaunteſten 
Hazardſpielern des Koutineuts. Vor einigen 
Jahren verlor Graf Joſef Potocki in Paris 
die Summe von einer Million Franks. Da 
er nicht in der Lage war, die Spielſchuld 
aus ſeinen Baarbeſtänden ſofort zu begleichen, 
telegraphirte er an eine Bank in Kiew, bei 
welcher er ſeine Gelddepots hat, man möge 
ihm die Summe ſofort zur Verfügung ſtellen. 
Die Kiewer Bank, die einen ſolchen Betrag 
nicht liquid hatte, wandte ſich an die ruſſiſche 
Staatsbank in Petersburg. Der Direktor 
dieſer Bank, der offenbar nicht gewohnt 
war, ähnlich hohe Beträge an das Kiewer 
Juſtitut anzuweiſen, fragte in Kiew telegra⸗ 
phiſch an, ob nicht vielleicht ein Run auf die 
Bank eingetreten ſei, der dieſe zwinge, ſofort 
eine Million flüſſig zu machen. Der Direktor 
der Kiewer Bank depeſchirte darauf die 
wenigen Worte zurück: „Der Joſef ſpielt.“ 

(Begnadigung.) Kaiſer Franz Joſef 


wieder hinunter, und die Eichenthür fiel 
ſchwer hinter mir ins Schloß. 

Einen bitteren Kampf hatte ich mit mir 
zu beſtehen, aber ich bezwang mich, Groß⸗ 
mutter! Ich habe Klara nicht wiederge⸗ 
ſehen, ich bin nicht zu ihr gegangen ...“ 

Das Feuer im Kamin flackerte une noch 
ſchwach auf, und Frau Rittner ſtrich lieb⸗ 
koſend mit leichter Hand hin und wieder 
über das Haupt des Enkels. ST 

„Nun weißt Du, Großmutter, warum ich 
entſchloſſen bin, nicht zu heirathen.“ 


Mannigfaltiges. 

(Das warme Wetter), mit dem das 
alte Jahr abgeſchloſſen hat, iſt faſt beiſpiel⸗ 
los. Bisher war in den letzten 54 Jahren, 
für die genaue meteorologiſche Angaben vor⸗ 
liegen, der Sylveſtertag des Jahres 1878 
mit einer Mittelteniperatur von 9,6 Grad 
am wärmſten geweſen. Dieſe Temperatur 
dürfte von der des letzten Sylveſters um noch 
etwa einen halben Grad übertroffen worden 
ſein. Den kälteſten Sylveſter hatte das Jahr 
1870 mit — 12,5 Grad. Im vorigen Jahr⸗ 
zehnt war der letzte Tag am kälteſten im 
Jahre 1892 mit — 7,5 Grad, am wärmſten 
1899 mit 4,0 Grad. Im Jahre 1900 betrug 
die Mitteltemperalur des 31. Dezember 
— 5,5 Grad, lag alſo etwa 16 Grad unter 
der diesjährigen. 

(Im Sylveſterrauſch.) In der 
Sylveſternacht iſt der Nachtwächter Fechuer 
in Pinne ermordet worden. Die muthmaß⸗ 
lichen Mörder ſind bereits verhaftet worden. 
— In dem Orte Struht bei Heiligenstadt 
(Eichsfeld) fand Mittwoch Morgen 3 Uhr 
unter mehreren Burſchen anläßlich der 
Sylveſterfeier eine Meſſerſtecherei ſtatt. Eine 
Perſon wurde durch einen Stich ins Herz 
ſofort getödtet, eine zweite tödtlich und drei 
andere durch Meſſerſtiche verletzt. Der Thäter, 
ein Zimmermann, wurde ſofort verhaftet. 

(Ein ſchwerer Jagdunfalh ereig⸗ 
nete ſich letzter Tage auf einer vom Fürſten 
Heuckel von Donnersmarck in Reppen ver⸗ 
auſtalteten Treiblagd, an der ſich auch Graf 
Walderſee und der Fürſt von Hoheulohe⸗ 
Jugelfiugen auf Koſchentin betheiligten. 
Letzterem ging beim Anlegen auf aufſteigende 
Faſanen zu früh die Flinte los, wodurch 
zwei Förſter und ein Treiber augeſchoſſen 
wurden. Sämmtliche Verletzungen der Ges 
troffenen find zwar ſchwer, aber nicht lebeus⸗ 
gefährlich; am ſchwerſten verletzt iſt, wie die 
„Oberſchleſ. Grenzztg.“ meldet, der Förſter 
Strulick, der ein Schrotkorn in die Stirn, 
zwölf Schrotkörner in den rechten Arm und 
zwei ius rechte Bein bekommen Hat. 

(Ein vergeſſener Arreſtaut.) Aus 
Frankfurt a. M., 28. Dezember, wird der 
folgende kaum glaubliche Vorfall gemeldet: 
Der Sohn eines hieſigen Poſtſekretärs war 
am Dienſtag Vormittag in der Wohnung 
ſeiner Eltern verhaftet und in das Juſtiz⸗ 
gebände zu ſeiner Vernehmung abgeführt 
worden. Nach der Vernehmung wurde der⸗ 
ſelbe aus Verſehen in eine Frauenzelle ges 
bracht und vergeſſen. Von Dienſtag Vor⸗ 
mittag bis Freitag Morgen 6½ Uhr war er 
ohne jegliche Nahrung eingeſperrt; beinahe 
66 Stunden hat er in der kleinen, unge⸗ 
heizten und faſt völlig dunklen Zelle ohne 
einen Schluck Waſſer und ohne einen Biſſen 
Brod zubringen müſſen; ſtundenlang hat er 
mit Händen und Füßen an die Thüre ge⸗ 
trommelt, um die Aufmerkſamkeit der Vor⸗ 
übergehenden zu erregen; erſt am Freitag 
früh wurde er bemerkt. Die Uuterſuchung 
hierüber iſt im Gange. 

(Ueber das hohe Spiel im Wiener 
Jockey⸗Klub,) das wir jüngſt erwähnten, 
kann die „N. Fr. Preſſe“ jetzt genaue An⸗ 
gaben veröffentlichen: Es wurde Bakkarat 
geſpielt und die Bank wurde A rouant ges 
halten — und ſie ging von Hand zu Hand. 
Bis zu einer vorgerückten Nachtſtunde wurde 
allerdings maßvoll pointirt — wenigſteus 
nach den im Jockey⸗Klub herrſchenden An⸗ 
ſchauungen. Es kamen Pointirungen von 
höchſteus 20000 bis 25000 Kr. vor. Aber 
auch bei dieſem Spiel hatte der polniſche 
Ariſtokrat bereits zwiſchen 300000 und 
400000 Kr. verloren. Nun kam an den 
ungariſchen Sportsman die Reihe, die Bank 
zu halten. Da machte der polnische Ariſto⸗ 
krat einen Einſatz von 100000 Kr. Der 
Ungar erhob Vorſtellungen gegen ein fo 
hohes Spiel, der Pole beharrte aber auf 
ſeinem Einſatz und — verlor ihn. Nun ver⸗ 


derausſtellungen, da waren die Tanzverpflich⸗ 
tungen, die ſchon acht Tage vorher ver⸗ 
ſprochen waren — kurz und gut, tauſend 
Aale * 3 ie ar he 
en, ohne daß man etwas gethan hat. 
= Hier 55 1 — Rittuer en ins 
ort: „Nun kann ich mir auch erklären, 
was Dich damals ſo verändert hatte. Aber 
warum haſt Du nicht vertrauensvoll mit 
Deiner Großmutter geiprocden?“ 
- = ſiehſt m . mann 
in ſchen, wenn Du willſt, fentimental — 
ich kounte nicht davon ſprechen. Ich quälte 
mich mit Gedanken, ob ich Klara auch wohl 
das, was wir Meuſchen „Glück“ nennen, bieten 
köunte, und in dieſen widerſtreitenden Ge⸗ 
fühlen fand ich nicht den Muth, meine Liebe 
de Sen ‚ging 85 mit Der Arne 
i : „heute ſag u es“, und daun 
überkam mich eine unſagbare Augſt bei der 
Vork u 185 ir Antwort jein? Und 
a rt wurde nicht geſprochen! So ver⸗ 
oing der Winter, und das Frühjahr kam. 
Ich reiſte nach dem Süden, wie Du weißt. 
en 5 ee Klara ließ mein 
Ur noch erſtarken, und ich war feſt 
entſchloſſeu, bei Eee Rückkehr 5 . 
„Ich weiß nicht, was Du meinſt.“ ſprechen und Klara für mich zu gewinnen. 
Fran Niltuer zögerte einen Augenblick. Nach einer Reiſe, und wäre ſie noch ſo 
Dann ſagte fie: „Und die jungen Mädchen? kurz, die Heimat wiederzuſehen, iſt ſtets von 
Ich keune fo reizende, die Dir auch gefallen] neuem eine Freude. Noch am Tage meiner 
könnten!“ Ankunft wanderte ich planlos durch die 
„Schon wieder! Jedes Jahr, wenn ich Straßen, und als ich bei einer Kirche vor⸗ 
pelictomme, biejelbe Frage! Laß mich doch] beikam trat ich hinein und wurde jo Zeuge 
amit in Frieden!“ . einer Trauung. Es ſchienen eine große An⸗ 
„Aber es iſt ja zu Deinem Beſten. Wie zahl Theilnehmer zu ſein. In ziemlicher 
alt biſt Du?“ Entfernung vom Altare mußte ich ſtehen 
„Achtunddreißig geweſen.“ bleiben, und von den Hauptperſonen, das 
„Nun, dann iſt es Zeit; Du wirſt doch heißt der Braut und dem Bräutigam, ſah 
ſouſt ein alter Hageſtolz.“ ich nur undeutlich die Umriſſe der weißen 
Und dann nach einer kleinen Pauſe wieder: und ſchwarzen Geſtalt. Da entſtand eine 
„Philipp, um Deine energiſche Weigerung zu] Bewegung und dadurch eine Lücke vor mir. 
rechtfertigen, mußt Du doch einen befonderen | Der feierliche Akt mußte vorüber fein. Die 
Grund haben!“ Menſcheumenge ſetzte ſich in Bewegung und 
„Ja ich habe auch einen und will ihn] da, Großmutter, da ſah ich Klara, „meine 
Dir ſagen, Großmutter. Du wirſt mich ver⸗ Klara“, wie ich ſie in Gedanken immer ge⸗ 
Br * mir daun nicht wieder mit ſolchen ar im 3 3 5 Krauz und 
äuen kommen.“ i Schleier, au dem Arm des ihr angetrauten 
Die alte Dame warf einen langen, fra⸗JGatten an mir vorübergehen. Unsere Augen 
genden Blick auf den Enkel und lehnte ſichſ trafen ſich. Die ihrigen ſtreiften gleichgiltig, 
iu ihren Stuhl zurück, um zuzuhören. wohl ohne mich zu ſeben, über mich hin. 
Der ſchlauke, junge Mann richtete die] Was in meinen lag, weiß ich nicht. Ich 
Auge tränmeriſch auf das Kaminfeuer und] war wie erſtarrt vor Schmerz, wüuſchte mich 
begann: „Jetzt werden es bald zehn Jahre, weit fort, fern von den Menſchen, und folgte 
da war ich in Homburg zur Kur. In der doch dem großen Strom, von dem breunen⸗ 
Penſion, wo ich abgeſtiegen war, logirte [den Wunſch getrieben, fie noch einmal und 
auch eine Familie — in dieſer Familie war zwar in der Nähe zu ſehen, und wenn 
ein junges Mädchen! Ach Großmutter! Wenn | möglich, ihre Stimme zu hören. So kam 
Du fie geſehen hätteſt, Du hätteſt fie auch ich in die Sakriſtei, wo das junge Paar die 
lieb haben müſſen, ſofort, gerade wie ich! erſten Glückwünſche entgegennahm. Nun hieß 
Du weißt, was das Badeleben iſt. Man ſes, all meinen Muth zuſammennehmen. Ich 
wohnt zufammen, man trifft ſich im Hauſe, machte meine Verbeugung und ſagte verlegen: 
auf der Promenade, beim Konzert, auf der ⸗Gnädige Frau, ich erfahre ſoeben — durch 
Terraſſe, mit einem Wort, überall. Ich fand einen Zufall —“. 
einen Bekaunten, der mich vorſtellte. Es Sie ſchien mich nicht zu erkennen. Ich 
war während des Nachmittagskonzerts beilftotterte: „Mein Name iſt Haus Wahl, er⸗ 
hellem Sonnenſchein. Unter dem aufge⸗ innern Sie ſich?“ \ 
ſpannten Sonnenſchirm, in der lichten Klei⸗ Sie reichte mir ihre Hand, die kleine 
dung, mit dem zarten Geſichtchen, von blon⸗J Hand, die ich fo oft an meine Lippen geführt, 
dem Haar umrahmt, ſtand fie vor mir, und] daun wandte fie ſich zu ihrem Mann: „Ein 
die Geſtalt, die ich nun ſchon ſo oft und lange] Freund der Familie, Arthur, den Mama ſehr 
von fern betrachtet, gewann Form und Farbe.] gern hat. Sie werden uns doch ſpäter auf⸗ 
Jede Bewegung war harmoniſch, und ihreſſuchen, Herr Wahl?“ 
Stimme, ach Großmutter, welch ſüßes Organ!“ Kannſt Du Dir vorſtellen, Großmutter 
Bei den gemeinſamen Ausflügen, beim Teunis⸗ was die nächſte Zeit für mich war? Alle 
ſpiel, beim Tanz hatte ich Gelegenheit, ihr] Erinnerungen fand ich wieder. Von den 
näher zu treten. Bald ausgelaſſen luſtig aufgehobenen Ballkarten bis zu dem kleinen 
bald eruſt und in ihrem Urtheil über Welt Notizbuch, das ſie mir für eine verlorene 
und Menfchen weit über ihre Jahre hinaus] Wette einſt egeben hatte. All die grau- 
reif, ſo lernte ich ſie kenn d lieb j Celine bie Diefe kleinen Sachen 
Doch die Tac nen und lieben. ſamen Erinnerungen, ie dieſe kleinen Sachen 
kam, und die g. de vergingen, der Herbit [in mir wachriefen! RT 
dervögel auf uud 4 zogen wie die Wau⸗ Einige Zeit darauf bekam ich eine Auf⸗ 
on. ihr i 
> ich die Familie in ihrer Heimat lud lag Fe 29 5 ee en 
auſſuchte, war ich über den Empfang, der betrat, da legte ich mir plötzlich die Frage 
Br erden würde, ſehr beunruhigt. „Eine vor: was willſt Du eigentlich hier? Wie 
den Winter Keafts zählt ſelten noch bis in willſt Du ihr gegenüberlreten? Ich fühlte, 
„Sie“, Fräulein si; [daß ich mich ſchwer in die Rolle des mehr 
Be ara, war gerade amjoder weniger gleichailtigen Gaſtes würde 
Theetiſch beſchäftigt, als ich in den Salon finden können. Sie halte vergeſſen, aber 
— Sie wandte ſich zu mir um und fich nicht. Sie traf keine Schuld, ich konnte 
3 leicht die Farbe. So wie ich ſie ſie nicht der Untreue zeihen, nur ich war der 
= ben 5 Reiiekoftin verlaſſen, See 8 en war das ent⸗ 
3 im Hauskleid mit den häus⸗ſcheidende ort mi von mir geſprochen 
At, wie le en beſchäftigt wieder. In der worden. Einem andern ward ee ir 
Sonbalbie. Bald foigte ich ihr In ein Heinen [erobern gewußt. Ich Kein af, mehr a 
128 5 Stund Nan n . und beanſpruchen ; das, was ich begehrte, konnte 
über die Sommererlebn . erten wir lebhaft en ich wollte ihren Frieden 
Du kaunſt Dir denken = 5 nicht ſtören, dazu hatte ich ſie zu lieb. } \ Be: 
ber Winter für mich geſtaltet ſich danach Laugſam, ganz leiſe, als wenn ich im dreifachte er den früheren Einſatz und poiutirte 
ſoviel Verabredungen. 8 ete. Ich hatte Begriff geweſen wäre, das Glück von ihrer 300 000 Kr. Der ungariſche Bankhalter 
. a waren die Bil⸗J Schwelle zu verſcheuchen, ging ich die Treppe l ſprach abermals fein Bedenken aus und 


Das ungeſprochene Wort. 
Von H. Spont. 
5 a2 Vor Nachdruck verboten.) 
Der Spitzeuſchleier dämpfte das Licht der 
großen Häugelampe und erhellte nur zum⸗ 
theil den behaglichen Raum, der ſo recht 
zum Plaudern geſchaffen ſchien. Von allem 
möglichen hatten ſie geſprochen, vom Meeres⸗ 
ſtrand und den Bergen, und in alles hatte 
ſich die Freude des Wiederſehens gemiſcht. 
Endlich ſagte Frau Rittner halb fragend: 
„Nun, Philipp, Du haſt ſchöne Ferien ver⸗ 
bracht, Du haſt mit Begeiſterung von dem 
Sommeranfenthalt und von den herrlichen 
Herbſttagen erzählt, aber Du haft mir ficher- 
lich nicht alles geſagt, was Du auf Deiner 
Reiß ii ser. 
Der junge Mann fuhr zuſammen: ieſ 
. s 8 P Be: lei, 
in leiſes Lächeln glitt über die feinen 
Züge der alten Frau: „Du willſt doch nicht 
behaupten wollen, daß es nur Wald und 
Wildbäche, Gletſcher und himmelanſtrebende 
Berge dort giebt? Es giebt doch auch —“. 
„Das Kaſino, die Trinkhallen, die Pro⸗ 
menade?“ 
„Denk doch mal nach!“ 


Urtheil gegen den Wiener Advokaten Dr. 
Ritter v. Ofeuheim, der vor kurzem, wie 
eriunerlich, wegen Herausforderung des Ober⸗ 
bürgermeiſters Lueger und Vizebürgermeiſters 
zum Duell zu einmonatigem Kerker verur⸗ 
theilt worden war, auf. — Den Wiener 
Blättern zufolge verfügte Kaiſer Franz Joſef 
die Einſtellung des Strafverfahrens gegen 
den Fabrikanten Löwenfeld, der den Leutnant 
Soyka, den Verführer ſeiner Fran, am 8. 
Oktober im Duell tödtete. 
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b | Bekanntmachung. 
Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 
Arankenhaus-Abonnement, 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 
ee Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
pflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 

auje. Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen 
ür den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
— vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
werden. - 

§ 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauſes. 5 2 . 

Auch ſind Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag. 

8 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der 
eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskaſſe den Einkaufſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geſchloſſen iſt. 

3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht 
u. ſ. w. angemeldet. 8 

Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten. 8 f 

8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der An⸗ 
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 


Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
find dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

8 5. Wird ein Eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe u. ſ. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, fo it der unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus ertheilt. 5 

In Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken⸗ 
TEN 8 0 

. Die Herrichaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten na 
dem Krankenhauſe l hee. Wia bie Abholung mittelſt eines Korbes 
verlangt, ſo iſt dafür 2 8 eine Mark an die Krankenhauskaſſe iu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ift dabei zu beachten, daß 
für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeit⸗ 
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be⸗ 
Bo von der Verſicherungspflicht bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und 

rch letztere bewilligt ſein muß. i f 

Sie Handlun Vögehiffen und Seuntuugstehrtinge beſteht ein im | Bis 
weſentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterſchiede: 

a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

b) $ 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 
Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt 
bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 
geſammten zu einem Geſchäfte aepbrigen Perſonals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Perſonen und der von den⸗ 
ſelben bekleideten Stellungen. > 

e) 8 1 Abſ. 1 Krankenverſicherungsgeſetzes: Handlungsgehilfen und 
„Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, ſofern durch Ver⸗⸗ 
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 863 — des Deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuchs zuſtehenden Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverſchuldeter Krankheit —) aufgehoben oder 
beſchränkt ſind. 

Thorn den 27. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Jeder ſein eigener Deſtillateur! 


Die Helbstbereitung Cognac, Rum, 
Liqueuren, Punschextrakten ::- 


Original-Reichel-Essenzen eher 


Natürliche Erzeugniſſe warmer Deſtillation und Extraktion. 
Vorräthig über 100 Sorten, für jedermann vollkommen 
gebrauchsfähig zur ſofortigen Herſtellung von: ö 
Arrac, Ingwer, S . Halb und Halb, 


Boonekamp, Roſen, Pommeranzen, 


Stonsdorfer, Getreidekümmel, 
Cacao, Banifie, Nordhäuſer Korn, 
Benediktiner, ff. Eier⸗Coguac, 
Chartreuſe, Ananas⸗ u. Kaiſer⸗ 
Pepermunt, Punſch, Grogk, 


Cherry Brandy, Glühwein ze, ꝛc. 
iteres bereiteten Liqueure find von unüber⸗ 
weßlicher einheit des ie ve a IE Dr ’ 
und beſtehen im Vergleich mi 0 
ländlichen britaten jede Probe. Von Kennern vielfach als 
5 beſſer befunden. N 

Kein 


F mens Man 5 

en 1 S Eloise ünerratsent | prüre selbst! 
de Original it Gebrauchsvorſchriſt je nach Sorte 40, 80. 
90. 78 Wg. ent Weingeit, 285 5 bis 2 ö 1 und mehr. ; 
Doppelt und dreifache Erspatniss! A 


Täglich begeisterte Anerkennungen 


Otto Reichel, Berlin SO, Eisenbahnstr, 4. n 


Eſſenzen⸗Jabrik mit Dampfbetrieb . 
Mehr als 600 Niederlagen in Deutſchland. 


Lassen Sie sich nicht dureh Nachahmungen täuschen. N 


Berlangen Sie Beichel-Essenzen 


ausdrücklich 


und nehmen Sie nur Original: m. 
flaſchen mit meinem Namens⸗ Lichtherz 
zuge und als Wahrzeichen a 
der Echtheit Schu tmarke \ 

Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg! 


Man achte genau auf unverletzten Kapſelverſchluß mit meiner ; 


Firma. 

Jeder fordere koſtenfrei: Die Destillation im Haushalte. 5 
Niederlagen in Thorn: Hugo Claass, Drogenhandlung; Anton 
Koezwara, Eliſabethſtraße; Paul Weber, Breiteſtraße 26 und Mi 
Culmerſtr. 1. 2 3 
BF” Verjaudt nach auswärts gegen Voreinſendung oder Nachnahme. 


Inden Prückeaſraße F Möbl. Zimmer 


zu verm. Näheres Molkereikeller. zu vermiethen Bacheſtraße 13. 


f 
* 
* 
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Druck und Berlag von E. Dombrowski in Thorn 


Ballblumen, Ballagretes, Ball⸗Shawls, Thee z 
ſämmtliche Putzartitel für die Ballſaiſon 


empfiehlt in grösster Auswahl 


Minna Mack Nachflg., Thorn, 


Uutz- und Modemauren-Magazin, 


Baderstr., Beke Breitestr. 


$ 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß mein diesjähriger, großer 


Jahres - Ausverkauf 


zu ganz außergewöhnlich, billigen Preiſen am 


Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch d ahresbei⸗⸗ Monta den 6 J Anu 5 T 1902 N 
trag von drei Mark bezahlt werden. 5 A 5 L a : \ 
<HEDWIGS 


beginnt, 


Inh.: Julius Leyser, 


ial⸗Wäſche⸗Geſch 


03 | 


zu 


3 


wenn der Deutsche 
amerikanische Nähmaschinen kauft! 


Während fich die deutfche Nähmaſchine durch ihre Vor⸗ 
züge den Weltmarkt erobert hat, ift es geradezu unbegreiflich, 
daß das deutſche Publikum noch immer Geld für aus 
ländiſche Singer⸗Nähmaſchinen ausgiebt! Es wird dazu nur 
veranlaßt durch die maßloſe Reklame der Ameri⸗ 
kaner, welche neuerdings durch ihre Stickereireklame den 
Glauben zu erwecken ſuchen, als ob Nunſtſtickereien nur 
auf amerikaniſchen Nähmaſchinen hergeſtellt werden können. 

Dem gegenüber erklärt der Verein Deutſcher Nähmaſchinen⸗ 
Fabrikanten, daß fi) Kunſtſtickereien auf allen guten deut⸗ 
ſchen Nähmaſchinen ebenſo gut herftellen laſſen, als auf ameri⸗ 
kaniſchen. Man hat deswegen nicht nötig von Amerika zu holen, 
was man beſſer und billiger in Deutſchland haben kann, 


ganz abgeſehen davon, daß ſich Amerika gegen die Einfuhr 


deutſcher Nähmaſchinen durch ungeheure Sölle verſchloſſen hält. 


wer für amerikaniſche Nähmaſchinen 
fein Geld zum Sande hinauswirft, unter: 
gräbt den deutſchen Volkswohlſtand 
und ſchädigt ſich ſelbſt. 


R 


S 2 


Zuverläffige, gute, deutſche Nähmaſchinen für alle Zwecke, 
für deren höchſte Vollendung die Fabriken mit ihrem Namen 
an den Maſchinen einſtehen, ſind nur in fachmänniſch 
geführten Geſchäften, niemals bei ſogenannten Waren: und 
Derfandhäufern zu haben, und empfiehlt der unterzeichnete 
Verein, welchem faft alle beſſeren deutſchen Nähmaſchinen⸗ 
Fabrikanten mit einer Jahresproduktion von nahezu 1 Million 
Nähmaſchinen angehören, für den Einkauf bewährter 
Fabrikate am hiefigen Platze folgende Firmen: 


Bernstein & Co., Heiligegeiſtſtr. 12. 
Verein Deutscher Nahmaschinen - Fabrikanten. 


22 
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TRELLNAUER 
äft. 


€s ist ein Unrecht: 


Jose 
D echt import. IN 
via London 285 
v. M. 1,50 pr. ½ Ko. e, 

50 Gr. 15 Pfg. 


Thee rıssisch 


in Original⸗Packeten a %,, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ur, 


( Theenaſchinen) 
fllanl illuſtr. 
= preisliſte,. = 


Gacao bolländiſchen, eber 


& Mt. 2,50 pr. ½ Kilo 


Kufffce Cherhandlung 


B. Hozakowski, 


Chorn, Hrückeuſtr. 


vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“, 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs⸗ und 
i Flurfenſtern, 
photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober⸗ 
lichten, Windfängen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Fagaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Marqniſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
Louis Grodnick, 


Thurmſtraße 12, I. 


k 
in zahlreichen Fällen von 
Kırsten.HeiserkeituVerschleimung, 


erprobı und günstigst beurihelle 
tandın s 


9 
seilens zahlreicher erster Üpeenkrä 


„ gr 


von Herrn Direktor Leo Stein vom 


Stadttheater =» Bromberg, 
Herrn Regisseur Dahn, 
Fräulein Marg. König und Herrn 
Bissenkowen vom 


Staditheater =» Danzig, 


Zu haben in Packeten & 20 und 
40 Pfg. in den 
Apotheken und Drogerien, 


Thorner Sehirmfahrik 


; N 4 5 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 


Sonnen- u. Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 


Gröſftes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchuell, fander und billig. 


D. Körner 
Jarg⸗ Magazin, 
Bäckerstr. I 


A Rudolf Weissig B 


in 
allen Größen 
und Preislagen. 


— Fr 
3 

Prachtoole Apfelſinen 

Dutzend 60 und 80 Pig., 
Wiederverkäufern billigſt, 
empfiehlt Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
* Vorſt., Schulſtr. 20, 2. Etage, 

5 Zimm., Zubehör, Garten, ver⸗ 
ſetzungshalber ſogleich zu vermiethen. 
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